
Erſcheint täglich mit Ausnahttags,

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 HKy frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 180
monatlich und 50 Hy Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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en

mit den Beiblättern: „Illuftrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimak“,
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Stenerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Krafirad“, „Fürs junge Volk“.

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 40
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ky Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Haunpytgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf:

Jernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 288 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 tAn Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
Portoauslagen

Sammeinummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

gzweigſtelle Leungz Jnduſtrietor 1.

Mittwoch, den 28. Februar 1934
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Mann ahſchiedet wurde.

bie deutschen Feiertage
so wurde das Geſetz über die Feierkage ange

gommen, das für das ganze Reich eine einheilliche
Regelung der Feiertage ſchafff. Der Nalionalfeiertag
des deutſchen Volkes iſt der 1. Mai, der fünfte
Sonntag vor Oſtern (Reminiſzere) iſt Helden
gedenkkag, der erſte Sonnkag nach Michaeli iſt
Erntiedanktag. Außer den genannten Rational-

und den Sonnkagen ſind Feierkage der
rn der Karfreikag, der Oſtergediegen u. monkag, Himmelfahrtstag, derpreiswet pſingſtmonkag, der Bußkag am Mitkkwoch vor

Waſchtiſch dem letzten Trinitatis-Sonnkag, und der erſte und
zweike Weihnachksfeierkag.

In Gemeinden mit überwiegend evangeliſcher Be
völkerung iſt der Reformationskag, in ſolchen mit über
wiegend katholif Bevölkerung der Fronleichnams

geſetzlicher Feierkag entſprechend bisherigen

Nach einem Beſchluß des Kabinetts wird die Zu
n des Reiches zum Verzicht auf einHeimfallrecht ſeitens der bayeriſchen und würt

kembergiſchen Staates für die Lokalbahn AG. in
Rünchen erteilt. Dieſer Beſchluß iſt mit Rückſicht auf
die von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft durch
geführte Sanierung der Münchner LokalbahnAG.
notwendig geworden.

Neue beceutsame
Verwaſtunosvereinfachung

Oberpoſtdirektion Halle wird aufgehoben
Das Reichskabinett verabſchiedet ferner ein Geſetz

zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung.
dieſes Geſetz ſtellt die Einheitlichkeit der
Lerkehrspolitik ſicher und enthält Verein
fachungsmaßnahmen auf den Gebieten der Reichs
zoſt und der Reichsfinanzverwaltung.Der Reichsverkehrsminiſter iſt für die Einheitlichkeit
der Verkehrspolikik der im Verkehrsminiſterium, Poſt
winiſterium und bei der Reichsbahn zuſammengefaßten
Lerkehrsmittel verantwortlich. Er entſcheidet in allen
Streitfragen über das Jneinanderlaufen der ver
(hiedenen Verkehrsarten und das Zuſammenarbeiten
der Verkehrszweige. Grundſätzliche Maßnahmen auf
dem Gebiete der Tarifpolitik bedürfen der Zuſtimmung

n Nachtſchrüth
igsſcheine weide
n

oarls, ſü
2 bis Domplah!

vom Markt

Valengenh

vorrätig

ruckerei Th. Böl
eburg, Kl. Ritter

Juduſtrietor
melnummer 232

ſieh
nerationen in ch

gtzung des Reſchskabinetts

Die nationalen Feiertage
Der nationsſsoziaſistische Staat erfüllt eine Ehrenpflicht Versorgung der Kämpfer für die

nationale Erhebung Verwaſtungsvereinfachung im Post-, Verkehrs und Finanzwesen

der neuen Gesetze
Her Weg zum

Das Reichskabinett hiell am Dienstag eine Sihung ab, in der wieder eine Reihe wichtiger Geſetze ver

Einheifsstfaat

waltungsrat durch einen Beirat mit nur beratenden
Befugniſſen erſetzt.

Bis zum 1. April werden die Oberpoſtdireklionen
Darmſtadt, Halle, Konſtanz, Liegnitz und Min
den aufgehoben.

Auch die Ablieferungen der Reichspoſt an das Reich
werden durch das Geſetz geregelt. Sie betragen bei
weniger als 2,2 Milliarden Betriebseinnahmen 6 Pro
zent, bis 2,4 Milliarden 634 Prozent und bei mehr
6 e der Betriebseinnahmen. Eine weitere
wichtige Beſtimmung iſt, daß die durch die politiſche
Entwicklung überholken Staatsverträge zwiſchen
Reich und Ländern über den ÜUbergang der
früheren Staatseiſenbahnen ſowie der
Poſt und Telegraphenverwaltung auf das Reich am
1 April außer Kraft treten. Die UÜbernahme der
Staatseiſenbahnen auf das Reich gilt als abgeſchloſſen.
Bisher den Ländern zuſtehende Rechte wer
den von der Reichsregierung übernommen.

Auch die Rechte der Länder Thüringen, Hamburg
und Bremen aus der Abtretung ihrer Eiſenbahnen
gelten als erloſchen. Das Poſtabfindungsgeſetz bleibt
unberührt.

In der Finanzverwaltung wird die
Zahl der Landesfinanzämter vermindert.

Die Landesfinanzämter Oldenburg und Unter
weſer werden aufgehoben und durch ein neues in
Bremen erſetzt, dem auch die preußiſchen Regierungs
bezirke Stade und Aurich angeſchloſſen werden.
Ebenſo werden die Amter Schleswig-Holſtein
und Mecklenburg Lübeck aufgehoben und durch
ein neues Landesfinanzamt in Kiel erſetzt. Aufgehoben

werden auch die Amter Breslau und Ober
ſchleſien, wofür ein neues in Breslau geſchaffen
wird. Der Bezirk Harburg-Wilhelmsburg
und die Stadtkreiſe Altona und Wandsbeck
werden dem Landesfinanzamt e e angeſchloſſen.
Die Abteilungen für Beſitz und Verkehrsſteuern in
Braunſchweig und Lübeck werden aufgehoben. Die
Maßnahmen müſſen bis zum 1. April durchgeführt ſein.

nft die Landesfinanzämter bzw. Oberpoſtdirektionen
zuſtändig, deren Bezirke dieſe Gebietsteile umſchließen.
Das bedeutet praktiſch die Beſeitigung der Exklaven.
Infolge der Maßnahmen entbehrlich werdende Beamte

geleſene „Meh
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des Miniſters. Bei der Reichspoſt wird der Ver

Ein von der Reichsregierung beſchloſſenes Geſetz zur
Anderun g des Kriegsperfonenſchäden-O e Hitl geſeges beſtimmt, die Waſorgung für Schäden

Korreſpondet an Leib und Leben, die jemand im Zuſammenhang mit
inneren Unruhen erlitten hat, nicht mehr ſtattfindet, ſo
weit es ſich um Angehörige ſtaatsfeindlicher Parteien
der um die Förderung ihrer Beſtrebungen handelt. Jm
e wakge regelt ein Geſetz die Wiedergutmachung

n gen mpfern für die nationale Erhebung er

dem Wiederauft

tiges Angeigenbl

n Familienanjzei
en in hier uneire

vondent“ (Mi

x Danach können Angehörige der NSDAP.
z des Stahlhelm ſowie der Gliederungen

er Partei auf Antrag wegen der die Geſundheit
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e We ugehörigkeit zur Pprm
r uſammenhang mit den politiſchen Kämpfene für die nationale Sche p

deueſte Nachrihl

re en. Das gleiche gilt für
er nen, ebenſo für frühere Angehörige der Partei
Reg wiſchen aufgelsſter nationaler Verbände die der
eichsarbeitsminiſter noch näher beſtimmt. Aniräge be

können in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden.

Wiecdergutmachung für nationale Kämpfer
Auf die Verſorgungsberechtigten finden auch die Be

ſtimmungen des Geſetzes über die Wegen
Schwerbeſchädigter Anwendung. Werden An
träge auf Grund des Geſetzes vor dem 1. Januar 1935
geſtellt, ſo wird die Verſorgung vom 1. Januar 1934 ab
gewährt. Sterbe geld wird auch dann gewährt,
wenn der Tod vor dem I. Januar 1934 eingetreten iſt.

m übrigen erſtreckt ſich das Geſetz auf alle Schädenu dem Umſturz 1918 bis zum 12. November 1933,
wenn die herd sbeſchränkung mindeſtens 25 Prozent
beträgt. Der 12. November wurde deshalb gewählt,
weil an dieſem Tage das deutſche Volk ſich einmütig zur
nationalen Regierung bekannt hat und weil Gegner
dieſer Politik nach dieſem Tage keine Hoffnung mehr
haben können, Unterſtützung beim deutſchen Volk zu

inden.f In einem weiteren Geſetz werden Kontingentierungs

maßnahmen für die ieberthermometer
Induſtrie vorgeſchrieben, um dieſen Induſtriezweig,
der hauptſächlich im Thüringer Wald beheimatet iſt, vor
Ubererzeugung und Preisſchleuderei zu ſchützen. Schließ
lich wurden Geſetze über die Abgabenerhebung bei der
Neuordnung des Stahlverein-Konzerns und
über die Pfändung von Miets- und Pacht

Arfen der uſtimmung der Hier Hilfskaſſe, Hauptabteilungd Reiheleltnig der gereneſte Nachrichten

hergeſtellt w

m
I N

ſte Nachrichten Berlin, 28. Febr. (DNVB.) Nach dem vomr juſtizminiſterium vorgelegten und vom Kabinett
nommenen Geſetz über die Pfändung von Miet

öſſentl zinsforderungen Anſprüchen aus
etichen Grundſtückslaſten erſtrecken ſich die öffont.

kehr Laſten eines Grundſtückes, die in wiederWenn Leiſtungen beſtehen, auf die Miet und
hinrgerderungen nach Maßgabe folgender Be

Sesetz über die Pfän
von Miet- und Pachtzinsforderungen

insforderungen wegen Anſprüchen aus öffentſchen Grundſtückslaſten verabſchiedet.

dun9
erden Miet oder Pachtzinsforderungen wegende v fällig gewordenen Teilbetrages der öffenk

lichen Laſt gepfändet, ſo wird die Pfändung durch
e von einem Hypokheken oder Grundſchuld

bewirkte Pfändung nicht berührt. Iſt vor
oder Pachktzins eingezogen

ihn verfügt, ſo bleibt die
läubiger äher pfändung der Miet

oder in anderer Weiſe über gt, ſoäber dem aus der öffenklichen Laſt
ſeine Pfändung das Vorrecht ge

t abgeſprengte Gebietsteile der Länder ſind in Zu

nießt, nur für den zur Zeit der Pfändung laufenden
Kalendermonak, und wenn die Pfändung nach dem
15. Tage des Monafs bewirkt iſt, auch für den fol
genden Kalendermongat wirkſam.

In der Begründung wird ausgeführt, daß dieſe
geſetzliche Regelung ein Mittel weg dahin iſt,
daß dem aus der öffentlichen Laſt Berechtigten der
Weg der Miet und Pachtzinspfändung mit dem
Vorrecht vor privaten und dinglichenGläubigern zwar offenſtehen ſoll, eßer nur
wegen der letzten vor der Pfändung fällig gewordenen
Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit auch wegen
der vorletzten Rate. Der Schlußabſatz des Geſetzes
dient lediglich der Klarſtellung. Er behandelt das
Verhältnis der von dem Steuergläubiger wegen der
fraglichen Raten aufgebrachten Pfändung zu voraus
gegangenen anderweitigen Verfügungen über den
Miet oder Pachtzins.

Dieſe Verfügungen ſollen dem pfändenden Steuer
gläubiger gegenüber nur inſoweit wirkſam ſein, als
ſte ſich auf den zur Zeit der Pfändung laufenden
Kalendermonat und, wenn die Pfändung nach dem
15. Tage eines Monats bewirkt iſt, auch auf den fol
genden Kalendermonat beziehen. Durch dieſe Vor
ſchrift wird eine Ausſchaltung des Vorrechtes durch
Vorausverfügungen verhütet.

2ur Anderung des Kriegs-
personenschäcdengesetzes
Berlin, 28. Febr. (DNB.) Die Reichsregierung

hat folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet

wird:
Arkikel 1.

1. s 18 des Geſetzes über den Erſatz der durch den
Krieg verurſachten Perſonenſchäden in der Faſſung
vom 22. Dezember 1927 (Reichsgeſetzblatt 1, S. 515)
erhält folgenden Abſatz 2:

Keinen Anſpruch auf Verſorgung nach den Vor
ſchriften des Abſ. 1 begründen G undheitsſchädigungen,
die jemand als Angehöriger einer ſtaaks
feindlichen Parkei oder ihrer Hilfs- oder Er
ſatzorganiſationen oder bei der Förderung der Beſtre
bungen einer ſtaaksfeindlichen Parkei im Zuſammen
hang mit inneren Unruhen erlikten hal. Her Reichs
arbeitsminiſter beſtimmt im Einvernehmen mik dem
Reichsminiſter des Innern, welche Parkeien als ſtaaks
ſeindlich im Sinne dieſer Vorſchrift zu gelken haben und
welche Organiſakionen als Hilfs- oder Erſatzorganiſa
tionen dieſer Parteien anzuſehen ſind.

2. Die Abſ. 2 und 3 des S 18 werden Abſ. 3 und 4.

Artikel 2.
Eine auf Grund des 8 18 des Kriegsperſonenſchäden

geſetzes zuerkannte Verſorgung kann entzogen werden,
wenn der Beſchädigte im Zeitpunkt der Beſchädigung
Angehöriger einer ſtaatsfeindlichen Partei oder ihrerHilſe oder Erſatzorganiſationen war, oder wenn er
die Beſchädigung bei der Förderung der Beſtrebungeneiner Watsſeinhlchen Partei im Zuſammenhang mit

inneren Unruhen erlitten hat. Die Entſcheidung trifft
der Reichsarbeitsminiſter; ſie iſt für die Gerichte bin
dend.

Jn der Begründung des wird noch darauf
hingewieſen, daß für F 18 die Zulaſſung einer Aus
nahme nicht notwendig erſcheint, da in ſolchen Fällen,
die bei den bereits bei den Verſorgungs oder Spruch
behörden anhängigen Sachen vorkommen können, die
Bewilligung einer Verſorgung durch Härteausgleich
möglich iſt.

Soweit die Entziehung der Entſchädigung in Be
tracht kommt, ſoll ſie von Verhältniſſen des Einzel
falles r er werden. Auch darüber ent

eiſcheidet der sarbeitsminiſter.

Das nationalſozialiſtiſche Strafrecht.
Der Strafrechtsausſchuß der Akademie für deutſches

Recht trat in München zu einer zweitägigen Arbeits
tagung zuſammen, um die wichtigſten Fragen des
allgemeinen Teils des Strafgeſetzbuchs im
nationalſogzialiſtiſchen Sinne zu behandeln.

Der Präſident der Akademie für deutſches Recht,
Reichsjuſtigkommiſſar Dr. Frank, betonte in ſeiner
Anſprache u. aes gehe nicht darum, ein Skrafrecht zu ſchaffen,

das den Namen eines beſtimmken Trägers habe,
ſondern darum, ein nationalſozig-
liſtiſches Strafrecht geſchaffen werde.

Alles, was wir leiſten, ſo fuhr Dr. Frank fort, leiſten
wir für unſeren Führer Adolf Hitler in ſeinem Namen
und dafür, daß er und ſeine Be ung uns dieſes
Arbeiten ermöglicht haben. Der Redner erklärte
weiter, nationalſozialiſtiſches Strafrecht heiße Straf-
recht, wie Adolf Hitler es für ſeinen Staat brauche.
Denn dies ſei der einzige Name und die einzige Per
ſönlichkeit, die das Recht habe, in ihrem Namen und
auf ihrem Namen geſtützt, dieſe Arbeit zu machen.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Juſtizrat Luetgebrune, verſicherte Dr. Frank,

60. Jahrgang

Ber ewige Marokko Krieg
Die franzöſiſche Frühjahrsoffenſive

im Antiatlas.
Nordafrika läßt ſich nicht leicht erobern. Das weiß

niemand ſo gut wie das franzöſiſche Volk, das nun
ſchon ſeit über hundert Jahren ununterbrochen hin
durch einen ſtändigen Kolonialkrieg zu führen ge
zwungen iſt, ohne doch nicht allzuweit über die Küſten
ſtriche hinausgekommen zu ſein. Mit der Eroberung
von Algier und Tunis fing es an, Marokko ſollte die
ſtolze Kuppel des grandioſen afrikaniſchen „zweiten
Frankreichs“ werden. Es iſt es bis heute noch nicht
geworden, und es wird es auch ſobald noch nicht ſein!

Allerdings auf der Karte nimmt ſich das franzö
ſiſche Afrika vortrefflich aus. 12- bis 15mal ſo groß
wie das Mutterland, iſt es vorläufig noch das an
ſcheinend unerſchöpfliche Reſervoir für die far
bigen Armeen Franfkreichs. Richtig iſt, daß Frankreich
Jahr für Jahr mehrere hunderktauſend Mann aus
ſeinen Kolonien in die farbige Armee einrekrutiert
und ſtarke Truppenteile auch auf dem europäiſchen
Feſtland garniſonieren läßt. Die nordafrikaniſchen
Gebiete ſtellen dazu ein erhebliches Kontingent. Aber
niemand wird ſich darüber im Zweifel ſein können,
daß die nordafrikaniſche Herrlichkeit nur ſo weit reicht,
als die Truppen marſchieren und die koloniale Luft
flotte fliegen kann. Außerhalb der Sichtweite der Triko
lore lodern immer wieder von neuem die Kriegs
flammen auf Jahr für Jahr geben das franzöſiſche
Kriegsminiſterium und das Kolonialminiſterium Ab
ſchl richte heraus, auf Grund deren auch nicht mehr
der geringſte Zweifel erlaubt ſein ſolle, an die völligemer weeßreg und „Pazifizierung“ Marokkos zu

lauben. Regelmäßig im Frühjahr des auf den Bericht
folgenden Jahres beginnt eine neue Offenſive, und der

Kriegs und „Friedens“Kette wird ein neues Glied
angefügt.

Die Kämpfe im vorigen Jahre befchränkten ſich auf
den Großen Atlas, wo nach der Einnahme der Oaſe
von Ferkla die Unterwerfung der dortigen Berber-
ſtämme erfolgt ſein ſollte. Nun hat man ſich allerdings
allmählich daran gewöhnt, franzöſiſche Siegesberichte
und Erfolgsaufzählungen richtig zu leſen. Es iſt näm
lich auffällig, daß ſich in den Berichten die gleichen
Ortsnamen ſehr häufig wiederholen. Alſo müſſen
zwiſchen die Siege inzwiſchen wohl auch einmal ein
paar Niederlagen gefallen ſein, worüber Paris aber
nichts berichtet. Jmmerhin ſei der Wahrheit die Ehre
gegeben. Jm vergangenen Herbſt teilte nämlich das
Kolonialminiſterium mit, daß ſich im Antiatlas noch
einige Berberſtämme befänden, die im Jahre 1934
unterworfen werden ſollten.

Dieſe neue Offenſive hat nun in dieſen Tagen
eingeſetzt. Die Franzoſen haben ihre Streitkräfte auf
2 Diviſionen verſtärkt. Jm vorigen Jahre hatten ſie
34 Bataillone eingeſetzt, denen zwar die Schwächung
der Berberſtämme gelang, aber noch nicht deren Unter
werfung. Selbſt dieſe vorbereitete Aktion hatte ihnen
6000 Mann Verluſte gekoſtet. Das Aufmarſchgelände
erſtreckt ſich diesmal über die ganze Südweſtküſte: bis
nach Rio de Hro hin. Zur Beſetzung des etwa 10 000
Quadratkilometer großen Gebietes, das bisher noch nicht
der franzöſiſchen Herrſchaft unterworfen worden iſt,
werden etwa 30 060 eingeborene Schützen eingeſetzt,
die durch europäiſche Artillerie, Pioniere und Flieger
truppen ergänzt werden. Den Oberbefehl führt
General Hure, zwei etwa gleichſtarke Kolonnen
unter den Generalen Catroux und Giraud ſollen eine
Art Umgehungsmanöver ausüben, um die auf
dieſem Gebiet zeltenden Stämme zu unterwerfen. Be
ſondere Schwierigkeiten dürfte das Gebirge des Anti
atlas bereiten. Es iſt dies der ſüdlichſte, vom Hohen
Atlas nach Südweſten abzweigende Gebirgszug, der im
Mittel 1500 Meter hoch iſt. Einzelne aus Sandſtein
und Kalk beſtehende Gipfelpartien erreichen Höhen bis
zu 3000 Meter. Dazwiſchen breiten ſich Hochebenen
und dürftige Steppen aus. Außer der landesüblichen
Schaf und Ziegenzucht gedeiht dort nichts.

Die weſtliche Kolonne, General Catroux, hat
bereits mit den Berberſtämmen Fühlung bekommen,
wobei es auch ſchon zu Plänkeleien gekommen iſt. Die
öſtliche Kolonne, General Giraud, hat mit beſon
deren Geländeſchwierigkeiten zu kämpfen, deren die
Franzoſen dadurch Herr zu werden verſuchen, daß ſie
eigene Autobahnen bauen, vornehmlich auch aus
Gründen des Nachzuges. Selbſt wenn man auch an
nehmen darf, daß dieſe Autobahnen nicht nach dem
Muſter der Avus erbaut werden, iſt doch ohne wei
teres klar, daß ihre Herſtellung viel Zeit in Anſpruch
nimmt. Auch die Unterhaltung iſt wegen der fort

ſetzten Sandſtürme ſchwierig. Nach den Erfahrungen
rüherer Jahre gemeſſen, wird der ganze Sommer 1934
darüber hinweggehen, bis die Franzoſen ihr ſtrate-
giſches Ziel erreicht haben.

Wiederaufnahme der ruſſiſchmandſchuriſchen Ver
handlungen über die Oſtbahnfrage. Die ſeit 4 Monaten

daß der Ausſchuß dieſen Richtlinien treue Gefolgſchaft
leiſten werde.

unterbrochenen ruſſiſch mandſchuriſchen Verhandlungen
über die Oſtbahnfragen ſind wiederaufgenommen worden.
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Nr. 50. Merſevarger Korreſponvenr (Mkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Mikkwoch, den 28. Februar 1934, e.

Das Ziel der NSBO.
30 Millionen Menſchen,

die nichts als deutſch ſind.
Die weitere Wirkſamkeit der NSBO. iſt auch nach

der Umbildung der Deutſchen Arbeitsfront von den
hierfür zuſtändigen Stellen dahin feſtgelegt worden,
daß es um die Erziehung der Volksgenoſſen zum Na
tionalſozialismus gehen ſoll. Als Richtlinie
ſchwebt dabei, wie das VDZ.-Büro meldet, den maß-
gebenden NSBO. Kreiſen das Wort des Führers vor:

Es wird für mich der ſtolzeſte Tag ſein, an dem
ich ſagen kann: Ich habe den deutſchen Arbeifer
dem Vakerlande wiedergewonnen.“

Der Reichsbetriebsgruppenleiter „Stein und Erde“,
A. Piontek, bemerkt hierzu grundſätzlich, daß das
neue Arbeitsgeſetz der Kehrbeſen ſein werde, mit
dem die vom Führer für die NSBO. gegebene Platt
form dauernd ſauber zu halten iſt. Es ſei keine all
tägliche Aufgabe, 30 Millionen Menſchen, die durch
Verhetzung und unrichtige Behandlung auf falſche
Bahnen gedrängt wurden, den Glauben an ihren
wahren Wert zu geben und ihnen die verſchüttete Liebe
zum Vaterlande freizulegen. Es ſei die ſchwerſte und
dankbarſte Aufgabe zugleich, ehe beſten Söhnen des
Volkes ein Leben zu geſtalten, das ſinnvoll und nicht
ſinnlos ſein ſolle. Und wenn der Leiter der NSBO.
einſt melden könne: „Mein Führer! Nimm aus meiner

auf Grund der raſtloſen Arbeit der NSBO. 30
illionen Menſchen, die nichts ſind als nur deutſch!“,

dann erſt habe die Nationalſozialiſtiſche Betriebszellen
an kann ihre geſchichtliche Aufgabe voll und ganz
erfüllt.

Otto Straßer als Landesverräter.
Prag, 28. Febr. (PPD.) Wie wir aus beſt

informierteſter Quelle erfahren, iſt Otto Straßer ſtän
diger Gaſt im Prager Miniſterratspräſidium. Die
Proklamierung ſeiner „Deutſchen egenregierung“
wurde zwar auf Grund einer Weiſung Dr. Beneſchs
unterlaſſen, ebenſo wurden dieſem charakterloſen
Lumpen die öffentlichen Sammlungen verboten. Trotz
dem iſt Otto Straßer gern geſehener Gaſt in der
Wallenſteingaſſe in Prag und empfängt für ſeine
Landesverrätereien von tſchechiſcher Seite Geld. Die
IJnformationen des Herrn Straßer werden der tſchechi
ſchen Regierung ebenſowenig nützen, als ſie dem Deut
ſchen Reiche ſchaden werden.

Ffranzöstscher Ministerrat
Abſetzung des Generalſtaatsanwalts

Preſſard beſtätigt.
aris, 28. Febr. (DNVB.) Der für Dienstagabend

De geh e rree e eine Stunde. Die
a ne Verlautbarung beſagt, daß JuſtizminiſterChéron den Bericht des Praſtdenten de

hofes bekanntgegeben habe, der eine Unterſuchung über
die Verſchleppung der Aburteilung der Staviſky
Prozeſſe angeſtellt hat. Aus dieſem Bericht ergebe
ſich eine berufliche Verfehlung des Generalſtaatsanwalts
im SeineDepartement, Preſſard. Der rin ſer
habe daraufhin die von der Regierung Dadadi er vor
genommene Verſetzung Preſſards vom Generalſtaats
anwalt r Rat am Kaſſationshof rückgängig gemacht.
Auf dieſen Poſten wurde der Pariſer Staatsanwalt
Gomien berufen.

Staatsſekretär Reinhardt:

Berlin, 28. Febr. (DNB.) Auf einer großen
Kundgebung der Reichsbetriebsgruppe
Banken und Verſicherungen im Sportpalaſt
ſprach Staatsſekretär Reinhardt über praktiſchen
Nationalſozialismus in der Finanzpolitik.Er gab erneut der feſten Juverſcht Ausdruck, daß

die Zahl der Arbeitsloſen weiterhin durchgreifend ge
ſenkt werde. Der heutige Staat betrachte es als ſeine
vornehmſte Aufgabe, in dem Verbrauch der verein
nahmten Steuern ſo ſparſam wie nur irgend mög
lich zu ſein und infolgedeſſen die Steuern ſo niedrig
wie möglich zu bemeſſen und allmählich zu ſenken. Es
werde nicht eine Reichsmark mehr ausgegeben, als
zur Wahrung der allgemeinen Jntereſſen des Volks
ganzen unbedingt len ſei.

ußerſte Sparſamkeit und eiſerne Diſziplin in der
Verwendung der Skeuergelder, ſo fuhr Skaaks-
ſekrekär Reinhardt fort, iſt einer der weſentklichſten
Grundſätze nakionalſozialiſtiſcher Stagksführung. Da
bei ſpielt auch die Frage der Verwaltung eine
Rolle. Dieſe muß ſo einfach und ſo billig wie möglich

eſtalket ſein, und ſoweit das noch nicht der Fall iſt,e einfach und ſo billig wie möglich geſtaltet werden.

Die Banken und die Verſicherungsunternehmen
haben verſchiedenes gemein mit der Reichsfinanzver
waltung. Sie haben in ähnlicher Weiſe der Volks
gemeinſchaft zu dienen. Die Verantwortung
der Banken und der Verſicherungsunternehmen gegen
über der Volksgemeinſchaft iſt keine geringere als die
jenige der Reichsfinanzverwaltung. Die Banken ſind
mit wenigen Ausnahmen nicht ſtaatliche, ſondern
private Unternehmungen.

Es iſt, ſoviel ich weiß, nicht daran gedacht, dieſe
privaten Unkernehmungen zu verſtaaklichen. Ich glaube
jedoch, daß die allgemeinen Jnkereſſen des Volksganzen

Berlin, 28. Febr. (VDZ.) Der Leiter der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik bei der Reichsleitung
der NSDAP., Bernhard Köhler, hat, wie das
VDZ.- Büro meldet, eine grundſätzliche Betrachtung
über die Bedeutung und Wertung der Arbeit im
Dritten Reich veröffentlicht. Darin ſagt er u. g.:

Die Wirtſchaft habe der Arbeit zu dienen; ſie ſei
erſt möglich, wenn gearbeitet wird. Demnach ſei
Arbeitsloſigkeit ein iderſpruch zu jeder auch nur
emigermaßen verninftigen Wirtſchaft. Nach der Her
ſtellung der Volksgemeinſchaft, der vordringlichen poli
tiſchen re des Nationalſogialismus, habe er zu
nächſt die Arbeit zu befreien. Erſt dann wieder wird
Wirtſchaft im eigentlichen Sinne möglich en

Man könne nicht von „Ausgleich zwiſchen Kapital
und Arbeit ſprechen, es handele ſich vielmehr um die
Wiederherſtellung des nakürlichen Vorrechkes, ja
Alleinrechtes der Arbeit. An diefer Wiederherſtellung
ſei der Unkernehmer genau ſo intereſſiert wie der
Arbeiker. Der Unternehmer werde ſeine Aufgabe als
Arbeiksführer und Wirtſchaftsſubjekt nur erfüllen
können, wenn die Arbeit von der Herrſchaft des

Dimitroff

e Febr.mitgeteilt wird, ſind die drei Kommumiſten Dimitr
Popoff und DTaneff aus Deutſchand ausgewieſen
den. Die Ausweiſung konnte bisher nicht durchgeführt
werden, da die bulgariſche Regierung die drei Kommu

Wie von zuſtändiger Stelle

niſten nicht als bulgariſche Sbaatsangehörige an
erkannte und ihre übernahme ablehnte. die
Sowjetregierung den Genannten neuerdings die Sowjet

Der Mann, der den Worten Flügel gab.
Zum 50. Todeskage Georg Büchmanns am 2 Februar.

Von dem Manne, der ſo viel dazu beigetragen hatdaß das Andenken anderer Meiſter e er h
ihren Ausſprüchen fortlebt, iſt faſt gar nichts bekannt:
das Glück, als ein Name weiterzuleben, den jeder
kennt, der Ruhm einer einzigen Tak, von der noch die
Urenkel zehren, iſt indeſſen Georg Büchmann zu
teil geworden, von dem ein Lexikon behauptet, er ſei
ein Philologe geweſen, während ihn das andere einen
Schriftſteller nennt. „Geboren am 4. Januar 1822,
geſtorben am 24. Februar 1884, beides in Berlin“,
damit ſind die Angaben über einen Mann erſchöpft,
der vor 79 Jahren, 1864, mit den „Geflügelten
Worten“ ſich ſelbſt ein Denkmal geſetzt hat, bleiben
der als das manches anderen, von deſſen Leben weit
ſchweifige Biographien erzählen.
Bücher haben ihre Schickſale! So haben bereits

die alten Römer geſagt: Wenn man es ganz auwiſſen will, muß man in dem Buch nachſehen, Den
Schickſal uns an das Wort erinnert: im „Büchmann“
en wo man nicht nur feſtſtellt, wie das Wort auf
lateiniſch und in richtiger deutſcher Überſetzung heißt,
ſondern auch den Namen des alten Herrn findet, der,
längſt vergeſſen und herzlich unbedeutend für uns Heu
tige, das Wort urſprünglich geprägt hat. Ein Buch,
das 70 Jahre nach ſeinem Erſcheinen noch ſo aktuell
iſt, daß es in keiner Bibliothek eines Gebildeten, auf
dem Arbeitstiſch keines Menſchen fehlt, der zu der
deutſchen Sprache eine innigere Beziehung hat, ein
ſolches Buch muß ein ganz beſonderes Schickſal haben:
der „Büchmann“ hat es kraft ſeiner beſonderen Eigen
ſchaft Extrakt, Wegweiſer und Katalog aller bedeuten
den Werke der Literaturgeſchichte zu ſein, deren be
kannteſte Stellen, die zum „Zitat“ gewordenen Worte,
Sätze und Verſe er vereint, um demfenigen, der ſich
des rechten Wortlauts nicht erinnert oder vergeſſen hat,
woher das Zitat wohl ſtammt, als Führer und Helfer
zur Hand zu ſein. „Der Zitatenſchatz des

eutſchen Volkes“, ſo nannte Büchmann den
„Büchmann“ im Untertitel, iſt ſo eines der berühmte
ſten und bekannteſten deutſchen Bücher überhaupt ge
worden.

„Geflügelte Worte!“ Wie der Name Büchmann,
da ſein Träger den hiſtoriſchen Gedanken zu ſeinem
Buche faßte, ſprichwörtlich wurde, ſo iſt auch der Titel,
den er für ſein Werk wählte, durch ihn zum ge

Nach Moskau gebracht

Taneff Popoff
taatsangehörigkeit zuerbannt hat, ergab ſich hiergus
ie Möglichkeit ihrer Abbeförderung nach dem Gebiet

der Sowjkunion. Die Abbeförderung iſt Dienstag
durchgeführt worden.

e

Moskau 28. Febr. (DNB.) Die drei Bulgaren
Dimitroff, Popoff und Taneff ſind am Dienstagabend
im Moskauer Flughafen eingetroffen.

gendäre Sänger des vorklaſſiſchen Griechenland, war
es, der in ſeiner Hexameterſprache zuerſt von „geflügelten“ Worten gelpevchen hatte. Seine Helden

ſprachen nur ſo markante Dinge, daß ſie dem Ange
redeten gleichſam in die Ohren „flogen“. Die Worte,
die Büchmann meinte, bedurften keiner Flügel, um ge
hört zu werden. Sie waren dank ihres beſonderen
Jnhalts, dank ihrer einmalig-treffenden Formulierung
der Menſchheit bereits ſo gut in die Ohren geflogen,
daß ſie mehr als andere, länger als andere darin
haften blieben und für das, was ſie ausdrücken wollten,
immer wieder zitiert wurden. Solche Worte nannte
Büchmann und nennen wir ſeit ihm „geflügelt“. Er
gab den beſonders guten Worten der anderen die
Flügel, die dieſe Worte, ihren Sinn und ihren Ur
ſprung, ins ganze deutſche Volk hingustrugen. Das
iſt das große Verdienſt des beſcheidenen Mannes,
deſſen wir heute, an ſeinem 50 Todestag, gedenken.

Viele ſachkundige Bearbeiter haben ſein Werk fort
geführt, das heute in erſchwinglichen Volksausgaben
überall zu haben iſt, viele Philologen haben ſich den
Kopf zerbrochen darüber, wie und wo die Grenze zu
i ſei zwiſchen einem Sprichwort, einem Sinn
pruch, einer Redensart und dem, was Büchmann das
geflügelte Wort“ nannte Wer ſeinen Büchmann zu
ſchätzen weiß, fragt nicht viel nach ſolcher wiſſenſchaft
lichen Analyſe. Er holt ihn aus dem Schrank, wenn
im Bekanntenkreis geſtritten wird, ob Goethe oder
Schiller „ein Königreich für ein Pferd“ geben wollte,
worauf man dann zur allſeitigen Befriedigung foeſt-
ſtellt, in welchem Dramg von Shakeſpeare das Wort
vorkommt, er greift danach, wenn ſein Kreuzworträtſe
einen Vers von Rückert ergeben ſoll, von dem er doch
keinen einzigen kennt, und er nimmt ihn zur Hand,
wenn er für den Schluß der Feſtrede beim Stiftungs
feſt ſeines Vereins ein möglichſt erhebendes und paſſen
des Wort braucht. Denn hier ſind die Porlen der
deütſchen Sprache auch für den aufzuleſen, deſſen Halb
bildung der Büchmann entgegenkommt

Und ſo müßte man ja wohl nun auch zu dem Buche
greifen, das den Namen ſeines Verfaſſers unſterblich
machte, obſchon es lauter fremde Federn ſind, die er
darin geſammelt hat! Man müßte auch ihm eines der
Worte weihen, denen er Flügel gab in ferne Zeiten
hinein. Aber das wäre nicht im Geiſte ſeines als
Dienſt an Volk und Vaterland geleiſteten Lebenswerks.
Wir wollen heute nur dankbar an ſeinem unbekannten

flügelten Worte geworden. Der alte Homer, der le Grabe ſtehen und ihm Schüler ſein: in der Ehrfurcht

Praſetischer Nationalsoziaſismus
in der Finanzpolitile

es bedingen, die Banken einer gewiſſen Kinkwen
Aufſichk zu unkerſtellen und ihnen Richklinien zu
geben, nach denen ſich ihr Dienſt in der Volksgemein
ſchaft zu beſtimmen hak.

Es hat ſich bereits im erſten Hitlerjahr im deut
ſchen Bankengewerbe manches geändert und ich
bin überzeugt, daß das deutſche Bankgewerbe ſich
immer mehr in die Volksgemeinſchaft ſo eingliedern
wird, wie es zu wirtſchaftlicher und ſozialer Geſundung
unſeres Volkes in allen Schichten erforderlich iſt. Jch
bin überzeugt, daß Banken und Sparkaſſen in immer
größerem Ausmaße die Mittel für Erſatz
beſchaffungen in Jnduſtrie, Gewerbe, Handwerk
und Landwirtſchaft bereitſtellen können. Solchen An
trägen zu entſprechen, bedeutet für die Banken Front
dienſt im Kampfe um die Verminderung der Arbeits
loſigkeit. Der Lohn dafür wird nicht ausbleiben.

Es ſteht außer Kraft, daß ſich die geſamte deutſche
Wirtſchaft im Laufe des Jahres 1934 zu unſerer vollen
Zufriedenheit entwickeln wird und daß dieſe Entwick
lung in einer nicht unbeträchtlichen Geſchäfts
belebung ſich auch bei den Banken auswirken
wird. Die Vanken ſollten infolgedeſſen auch nicht mehr
daran denken, weitere Einſchränkungen ihres Perſonals
vorzunehmen. Das Geſchäft wird ſich ſo beleben, daß
keiner der Beamten, Angeſtellten und Ar
beiter, der heute bei den Banken vorhanden iſt, in
Zukunft entbehrlich ſein wird.

Eine Kürzung der Dividende iſt weniger
ſchlimm, als Volksgenoſſen, die arbeiksfähig und ar
beitswillig ſind, arbeits und einkommenlos werden zu
laſſen. Es gibk immer noch Banken, deren Apparat

und bürokrakiſch iſt. Wir haben in
Reichsfinanzverwalkung der Bürokrakie den Krieg

erklärt.

Bedeutung u Wertung der Arbeit
Nach Schaffung der Volks gemeinſchaft Befreiung der Arbeit.

Kapikals befreit und das Kapital die ihm zukommende
Rolle des Dieners der Wirtſchaft übernommen habe.
Der Sozialismus habe das größte Intereſſe daran, daß
r Unkernehmer ſeine Kräfte im Volk voll enkfalten
önne.

Es müſſe das oberſte Wirtſchafts und Geſellſchaſts
geſetz eines ſozialiſtiſchen Staates ſein, keinem Volks
noßen der Arbeit ſucht, die Arbeit verweigern zu
aſſen. Die Durchführung dieſes Geſetzes werde gleich
zeitig eine Aufwertung der Arbeit in ſittlicher, geſellſhaſtricher, politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht

bringen. Das werde ſich in einer materiellen Höher-
bewertung der Handarbeit auswirken müſſen, ohne daß

die Arbeit anderer Kategorien enteignet werden
müſſe.

Die Wiederherſtellung des natürlichen Wertes der
en werde den Sozialismus auch in derebenshaltung des deutſchen Volkes verwirklichen. Sie
werde ſowohl das Jnduſtrieproletariat wie auch das
akademiſche Proletariat unmöglich machen und der
Leiſtung wie der Begabung den Weg zum berechtigten
Erfolg erſt wieder öffnen.

Ecen auf der Fahrt nach Paris
Rom, 28. Febr. (DNB.) Großſiegelbewahrer Eden

nahm am Dienstag an einem Eſſen in der franzöſiſchen
Botſchaft teil. Der deutſche Botſchafter von Haſſell
hatte Gelegenheit, Eden zu ſprechen. Am Mittwoch hat
Eden Rom verlaſſen.

Hoffnungsvolle engliſche Preſſeſtimmen.
London, 28. Febr. (DNB.) Jm Anſchluß an

Edens Unterredung mit Muſſolini glaubt der Bericht
erſtatter des „Daily Telegraph“ in Rom, daß die Aus
ſichten, eine Grundlage für eine Abrüſtungsvereinbarung
zu erreichen, weniger ungünſtig ſind als vor einiger Zeit.
Zwei Punkte hätten ſich aus Edens Reiſe nach den
drei großen europäiſchen Hauptſtädten ergeben:

1. die britiſche Denkſchrift bleibt die Grundlage der
künftigen Erörterungen;

2. der nächſte Schritt der britiſchen Regierung wird in
erheblichem Maße davon abhängen, was die franzö
ſiſchen Miniſter dem Lordſiegelbewahrer zu ſagen
haben werden, wenn er ihnen über ſeine Be
ſprechungen berichtet.

Muſſolini ſei ſehr freimütig in ſeinen Außerungen
geweſen, habe aber gegenüber gewiſſen Punkten der
britiſchen Denkſchrift Unnachgiebigkeit gezeigt. Die Be
ſprechung ſei ſo erſchöpfend geweſen, daß Eden imſtande
ſein werde, früher als geplant nach Paris weiterzu
fahren. Von maßgebender Seite verlautet, daß das Ge

vor den unvergänglichen Schätzen unſerer deutſchen
Sprache.

Guſtav Gründgens ſtellvertrekender Jnkendant
des Skaaklichen Schauſpielhauſes.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der preußiſche Miniſterpräſident dem Jntendanten
Dr. Ulb rich einen beſonderen Auftrag erteilt, der
auf längere Zeit berechnet iſt. Mit ſeiner Stell
vertretung in der künſtleriſchen Leitung des Staatlichen
Schauſpielhauſes iſt Guſtav Gründgens beauftragt.

Bücherbeſprechungen

N. R A.
einpolitiſche Beobachtungen von E. B. 72 Seiten kart. Verlag

Oprecht Helbling, Zürich. Preis 2,00 Fr., 1,60 M.
Am 4. Januar 1934 ſtellte Präſident Rooſevelt

bei der Eröffnung des 73. Kongreſſes feſt, daß mehrere
Millionen unter angemeſſenen Löhnen und Lebens
un Sunsen wieder in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet
ind.

Das Auf und Ab der Ereigniſſe während der erſten
Monate des RooſeveltPlans, des gigantiſchſten Wirt
ſchaftsexperiments der Gegenwart, iſt in feſſelnder
Form von einem aufmerkſamen Beobachter unter dem
unmittelbaren Eindruck des Erlebten geſchildert. Dieſe
Artikel, die teilweiſe in der Schweizer Preſſe veröffent
licht wurden, ſind durch die nahen Beziehungen des
Verfaſſers zu den Kreiſen der Verwaltung, der Ge
werkſchaften und des Kapitals der USA. eine Lektüre,
die alle Schichten der europäiſchen Bevölkerung leb
haft intereſſieren muß.

Geſetz gegen Gewohnheitsverbrecher
und über Maßregeln der Sicherung und Beſſerung ſowie Aus
führungsgeſetz hierzu. Erläutert von Dr. Leopold Schäfer,
Miniſterialrat, Geh. Regierungsrat, Otto Wagner, Ober
regierungsrat, Dr. Joſef Schafheutle, Regierungsrat, fämt
lich im Reichsfuſtizminiſterium. 1934. Veriag von Franz Vahlen
in Berlin W 9, Linkſtr. 16. Preis 9,50 M.
Die beiden Geſetze, die für die Volksgemeinſchaft
im allgemeinen und für die Strafrechtspflege im be

rücht, wonach eine Verſchmelzung der britiſchen
italieniſchen Dentſchrift e ſein ſoll vilt' m
begründet ſei. Die britiſche dentſori
die alleinige Grundlage der weiteren ErsrierngeRom e nicht abgelehnt und Deutſchland ſei e

ie undlage anzunehmen. m Bericht
„Times“Berichterſtatters in Rom vein es u. g,
Schluß der amtlichen Verlautbarung ſcheine den

druck zu beſtätigen, daß Edens Beſprechung mit
lini durchaus ermutigend war. Das SHwergen
der Sendung Edens liege jetzt offenſichtlich in Pari

dei

frankreich
gegen die Habsburger

„Prag, 28. Febr. (DNB.) Das Tſchechoflowakſſe
a meldet:r Pariſer Berichterſtatter des Tſchechoſlowatiſ
Preſſebüros erfährt an maßgebenden fra
Stellen, daß der Standpunkt der
ſchen Regierung zur Frage einer
Habsburger auf den ungariſchen und den
ſchen Thron ſich ſeit der Erklärung der Großmacht
vom 2. Februar 1920 nicht geändert hat, in da
dieſe ausdrücklich erklärten, daß ſie ſich
Wiedereinſetzung der Habsburger wenden. Die alierten e teilten damals der ungariſchen

mit und e e geh dieſie die Röetehr der

Habsburger auf den ungariſchen Thron als eine V
drohung des Friedens und daher als unzuläſſig an
ſähen.

Die franzöſiſche Regierung hält an dieſer Stelly,
nahme vom Jahr 1920 unverändert feſt. Die gleß
Stellung nimmk ſie auch gegenüber ekwaigen ver
ſuchen einer Rückkehr der Habsburger auf den öſſer
reichiſchen Thron ein.
Kein franzöſiſcher Einſpruch in Wien,

Budapeſt, 28. Febr. (DNB.) Wie der
„8-Ovrai-Ujſag“ aus zuverläſſigen Kreiſen des Außen
miniſteriums in Wien mitgeteilt wird, ſind die Nach
richten über einen franzöſiſchen Einſpruch in der Frage
des italieniſch öſterreichiſchungariſchen Zuſammen
ſchluſſes unzutreffend.

In Kürze
König Boris von Bulgarien in BerlitKönig Boris von Bulgarien traf Mittwoch vormittag

aus Koburg, wo er ſeinen Vater, den Zaren Ferdinan
von Bulgarien, beſucht hatte, in Berlin ein. Zu ſein
Begrüßung hatten ſich die Mitglieder der bulgariſchenGeſantiſchaft und der Chef des Protokolls, Graf Talten

bach, eingefunden.
Die erſte Ehrennadel des NSDStVB. für den Reich

jugendführer. Auf dem Führerring des Nation
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes wurde di
erſte der neugeſchaffenen Ehrennadeln des NSDSt
vom Reichsführer Dr. Staebel dem erſten Bundesfü
des NSDStB., dem jetzigen Reichsjugendführer
von Schirach, verliehen.

Auslandreiſe des Stabsführers der Hitlerjugend, M
Stellvertreter des Reichsjugendführers, Karl Nabersben
hat eine längere Auslandreiſe angetreten, die dem Beſih
der Hitlerjugendgruppen reichsdeutſcher Jugendlicher i
Ungarn, der Türkei und Griechenland dient. Ein
Fühlungnahme der Hitlerjugend mit den dort vor
handenen nationalen Jugendorganiſationen iſt ebenfalls
beabſichtigt.

Woldemaras erneut verbannt. Der frühere litauiſhe
Miniſterpräſident Woldemaras, der ſeit ſeiner Rückkehr
aus dem Auslande im vergangenen Sommer ſich un
unterbrochen in Kowno aufhielt und in einem Hotel
Aufenthalt genommen hatte, iſt auf Anordnung de
Staatsſicherheitspolizei nach ſeinem früheren Ver
bannungsort Eſheneny verſchickt worden.

Paraphierung eines franzöſiſch- ſpaniſchen Handels
abkommens. Die franzöſiſchſpaniſchen e
verhandlungen haben zur Paraphierung eines Handeb
abkommens geführt, das nach Ratifizierung durch de
franzöſiſche Parlament und die ſpaniſchen Cortes in
Kraft treten wird.

Wechſel auf dem Pariſer Botſchafterpoſten Eng
lands. Der derzeitige britiſche Botſchafter in Brüſſel
Sir George Clerk, iſt, einer amtlichen Mitteil
folge, zum Nachfolger des in Kürze in den
ſtand tretenden Pariſer Botſchafters Lord Tyrrell be
ſtimmt worden.

Kein japaniſchengliſches Geheimabkommen. Wie de
japaniſche Außenminiſterium erklärt, entſprechen di
Meldungen einer Schanghaier Zeitſchrift nicht den Tab
ſachen, wonach zwiſchen der japaniſchen und der en
liſchen Regierung ein Geheimabkommen abgeſchloſſen
worden ſei, das ſich gegen die Vereinigten Staaten
Rußland und China richte.

ſonderen von allergrößter Bedeutung ſind, ſtellen denStrafrichter neue, beſonders rtſann Straf ind

Schutzmaßnahmen gegen das gemeinſame Verbrechet
tum zur Verfügung, ſo vor allem die Strafſchärfun
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher und i
Sicherungsverwahrung, die Entmannung gefährliche
Sitklichkeitsverbrecher, die Verwahrung von Zured
nungsunfähigen und vermindert zurechnungsfähig
Kriminellen in Heile und Pflegeanſtalten, die C
weiſung von kriminellen Trinkern und Süchtigen i

und Entziehungsanſtalten, aTrinkerheilanſtalten
Verwahrung von Bettlern, Landſtreichern un
lichen ſozialen Elementen im Arbeitshaus, die Unter
ſagung der Berufsausübung ſowie empfindliche Straf
drohungen gegen den Beſitz von Diebeswerkzeug urd
gegen Volltrunkenheit. Allen, die mit den neuen
Geſetzesvorſchriften zu tun haben, wird der Kom
als Wegweiſer und Hilfsmittel unentbehrlich ſein.

„Der Nakurforſcher“
vereint mit „Natur und Technik“. Bebilderte Monatsſchrift ſo
das geſamte Gebiet der Naturwiſſenſchaften und ihre An wenin Naturſchutz, Unterricht, e und Technik. Heraueh
Dr. Oskar Prochnow, Jahrg. T, Heft 6: 38 Seiten Terxt, 5 e
und 31 Textabbildungen. Preis vierteljährl. 2,50 RM.,
1,00 RM. Hugo Bermühler Verlag, Berlin-Lichterfelde.

usmerze der Untüchtigen a
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Staatsauffaſun

Aus denForſchungsergebniſſen dürfte der zeitgemäßen

e r t eeachtung finden. Eine Zeitſchrift, diehervorragender inhaltreicher und äußerer Ausſan

und Vielſeitigkeit eine Fülle von Wiſſen vermittelt
der „Naturforſcher“, verdient aufmerkſame nen
jedes gebildeten und bildungshungrigen MeProbehefte ſind koſtenlos von dem oben nannte
Verlag oder durch jede Buchhandlung echaut ich

c
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Lebens

übes Wetter mit Niederſchlägen, im ganzen etwas

gr. 50. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſt. Nachrichken). Mittwoch den 28. Februar 1934.
e

Vorausfichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

ger tiefe Luftdruck iſt immer weiter ſüdwärts ge
pandert. Am Dienstag lag ſein Kern nördlich der
Hftalpen. In Weſteuropa iſt kalte Luft eingedrungen,
d allmählich auch den größten Teil unſeres Bezirkes
jberſchwemnmte, wirr das Saalegebiet blieb noch von ihr
3 Beſonders warme Luft iſt dagegen in Oſtdeutſch
nd von Süden aus eingedrungen. In Schleſien
ſiegen die Temperaturen bei ſonnigem Wetter bis auf

I Grad an. Jn Mitteldeutſchland blieb es dauernd
be gegen Abend kam es ſogar zu Schneefällen. Der
Hroden iag noch im Bereiche der kalten Luft und hatte
v Südwind 5 Grad Kälte. Das Tief dürfte zunächſt
jordwärts wandern. Wir bleiben in der Nähe der
Grenze zwiſchen den verſchiedenen Luftkörpern und
önnen vorläufig mit unbeſtändigem Wetter und weite

ren Riederſchlägen rechnen.

Ausſichten: Schwache Luftbewegung, meiſt

milder werdend. Jn mittleren und hohen Harzlagen
jrnächſt noch Froſt mit Schneefällen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

gemeinde Leuna.

Ausbeſſerung von Wegen.
X Leuna. Die Gemeinde iſt in dieſen Tagen be

müht geweſen, an verſchiedenen Stellen Wege inſtand
etzen. So hat man beſonders den Zufahrtsweg zur

Kleinſiedlung Daspig wieder auszubeſſern, desgleichen
die viel benutzte Feldſtraße zwiſchen Göhlitzſch und
ReuRöſſen, die von dem tiefen Schlamm gereinigt

und dann mit Grobkies aufgefüllt wurde. In der
Poſetne Weiſe n beabſichtigt, noch weitere in ſchlechtem

uſtand befindliche unbefeſtigte Straßen auszubeſſern.

Gemeinde Bad Dürrenberg,
Aus dem Dienſt enklaſſen.

Bad Dürrenberg. Auf Gi f Grund des S 6 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Deruſebeemenhie
iſt der frühere Amtsſekretär Hauck nunmehr end
gültig entlaſſen worden.

Tagung der Bezirksbauernſchaft.
2 Bad Dürrenberg. Auf Einladung des Kreis

bauernführers Dr. Wendenburg hatten ſich die
Bauern des Bezirkes Dürrenberg zu einer Tagung im
Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ eingefunden. Landwirt
ſchaftsrat Heim leitebe die Tagung ein, worauf Tier
zuchtinſpektor Löther, Halle, über „Züchtung, Fütte
vung und Pflege von Rind und Schwein“ ſprach. Der
Redner kennzeichnete den Schickſalsweg der deutſchen
Wirtſchaſt während des vergangenen Syſtems. Rich
tung ebende Geſetze der Regierung Adolf Hitlers haben
der Wirtſchaft wieder einen Nutzen für das geſamte
deutſche Volk zugeführt. Der Bauer ſei der Träger
der Erbmaſſe und der Grundpfeiler des Staates. Er
habe die Pflicht, in echtem nationalſogialiſtiſchen Sinne
an dem Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten.
Nach einer Ausſprache referierte Dr. Nahmmacher,
Merſeburg, über die Pflege der Saat. Seine Aus
führungen waren für die Bauern in bezug auf richtige
Düngung und Unkrautbekämpfung ſehr aufſchlußreich.
Landwirkſchaftsrat Heim ging ſodann auf die Milch
verſorgung ein. Einige die Landwirtſchaft betreffende
Fragen wurden hierauf geklärt, worauf die Tagung
mit einem „Sieg Heil“ beſchloſſen wurde,

lancſkreis Merseburg
Konfirmanden. Gefallenenehrung.

z Reukirchen. Jn dem Kirchſpiel Neukirchen, das
die Orte Neukirchen, Rattmannsdorf, Hohenweiden,
Röpzig und Rockendorf umfaßt, werden 18 Kinder
tonfirmiert, und zwar 11 Knaben und 7 Mädchen.
Am Sonntag war am Gefallenendenkmal eine ein
drucksvolle Feier. Die SA., der Kriegerverein und der
Geſangverein legten Kränze nieder.

Der VDA. ſammelt für das WHW.
Schkeuditz. Die Sammlung des VDA. für das

PVinterhilfswerk erbrachte in unſerer Stadt einen Be
trag von 266

Noch glimpflich abgelaufen.
g Schkeuditz. Jn einem mit 6 Perſonen beſetzten

Auto, das den Roßberg in Richtung Halle paſſierte,
war ein junges Mädchen eingeſchlafen und hatte ſich
hierbei auf die Türklinke gelehnt. Die Tür
öffnete ſich während der Fahrt und ein Mitreiſender
konnte das Mädchen im letzten Augenblick vor dem
Sturz aus dem Auto bewahren. Ein Laſtkraftwagen
überholte im gleichen Moment den Wagen und fuhr
gegen die offene Tür, die mit aller Gewalt zugeſchlagen
wurde. Durch den Anprall gingen die Scheiben unddie Tür in Trümmer. Die Juſaſen kamen mit einem
gehörigen Schrecken davon.

Die Lufthanſa im Frühjahrsflugdienſt.
Schnellere Maſchinen weniger Flugzeit.

z Schkeuditz. Die Deutſche Lufthanſa wird im
laufenden Jahre beſonders bemüht ſein, den Flugdienſt
zu verdichten und zu beſchleunigen. Der Einſatz der
neuen 16ſttzigen „Ju 52“ wird dieſen Zweck erfüllen.
Der Frühjahrsflugplan bringt eine Reihe weiterer
Lerkehrsverbeſſerungen. Neben einer Er
höhung der Zahl der Linien von 23 auf 36 und der
planmäßig angeflogenen in und ausländiſchen Häfen
von 38 auf 46 wurden auch in der Flugplangeſtaltung
und Verkehrshäufigkeit erfreuliche Fortſchritte erzielt.
Mehrere Strecken, auf denen während des Winters
der Durchgangsverkehr ruhte, werden wieder in ihrer
ganzen Ausdehnung beflogen. So erhält das ober
ſchleſiſche Induſtriegebiet ab 1. April über Dresden
Halle-- Leipzig wieder Fluganſchluß nach Paris
Amſterdam und London. Durch den Einſatz ſchnellerer
Raſchinen verringert ſich die Reiſedauer zwiſchen
Berlin und München um 40 Minuten. Auch auf den

übrigen Linien werden durchweg Zeiterſparniſſe zu
verzeichnen ſein. Zwiſchen Rom und Berlin beträgt
der Zeitgewinn ſogar 65 Minuten. Der von der Deut
ſchen Reichsbahn ins Leben gerufene Flugdienſt unter
ſtützt den Poſt und Expreßgutverkehr weſentlich.

Mit dem Arm in die Sskrohpreſſe
geraken.

8 Weßmar Bei Reyarakurarbeiten geriet ein
22jähriger Geſchirrführer mit dem Arm in eine Stroh
preſſe. Neben einem Armbruch trug er ſchwere Ver
letzungen davon, ſo daß er nach Anlegung eines Not
verbandes in die Klinik nach Halle übergeführt werden
mußte.

75. Geburtstag.
8 Tollwitz. Der frühere Grubenarbeiter Hermann

Obſt beging am Dienstag den 75. Geburtstäg. Dem
Jubilar auch unſere Glückwünſche!

Aus dem Geiſeltal.

HorſtWeſſelGedenken in der Schule.
Neumark. Am Jahrestage der Ermordung Horſt

Weſſels verſammelten ſich die oberen Klaſſen der Schule
zu einer ſchlichten Gedenkfeier. Schulleiter Rektor
Zetzſche zeichnete ein Lebensbild des toten Kämpfers
für das Dritte Reich. Eindrucksvolle Lichtbilder ver
anſchaulichten den Kampf um Deutſchlands Befreiung.

Nund um Querfurt.
An das Reichserbhofgericht berufen.

O Querfurk. Amtsgerichtsrat. Dr. Bauer, der
Vorſitzende des Anerbengerichts Querfurt, iſt mit dem
1. März d. J. auf die Dauer von zunächſt drei
Monaten als Hilfsrichter an das Reichserbhofgericht
nach Celle (Hannover) berufen worden.

Eierhändlerverſammlung.

O Huerfurk. Von dem Kreiswart des Reichs
verbandes ambulanter Gewerbetreibender Deutſchlands
waren alle intereſſierten Eierhändler zu einer Eier
händlerverſammlung des Kreiſes Querfurt am Montag
nachmittag im Hotel „Schwarzer Bär“ zuſammen
gerufen worden, um grundlegende Weiſungen für die
Eiermarktordnung zu erhalten.

Weißenfels und Umgebung
Der Beleidigungsprozeß Tag Edel erneut vor der

Großen Strafkammer.
K. Weißenfels. Der frühere Referendar Tag und

der Kürſchnermeiſter Edel aus Weißenfels, waren im
Jahre 1983 von der Großen Strafkammer wegen Be
leidigung des Amtsgerichtsrats Große zu 9 bzw. drei

onaten Gefängnis verurteilt worden. Gegen das
Urteil wurde Reviſion eingelegt, und wegen einiger
dormfehler hatte das Reichsgericht die Sache an die
orinſtang zurückverwieſen. Am ?7. März hat ſich nun

die Große Strafkammer abermals mit der Sache zu
n und da nicht weniger als 50 Zeugen zu
vernehmen ſind, wird die Verhandlung zwei Tage in
Auſpruch nehmen.

Günſtigere Bahnverbindung.
K Weißenfels. Ab 3. März wird Sonnabends ein

neuer Zug von Weißenfels bis Naumburg verkehren.
d verläßt Weißenfels 18.30 ihr Leißing 13.37
hr ünd kommt in Naumburg an 13.45 ühr.

Beſtandene Prüfung.
Weißenfels. Die Meiſterprüfung im Bäckerhand

beſtanden die Prüflinge Walter Laue, Hans
reßmann und Kurt Reichhardt.

Die Polizei meldet.
de Weißenfels. Nachts wurde in der Kegelbahn
e Reſtaurants „Stadtgarten“ in der Nikolaiſtraße
r Einbruch verübt. Die Täter entwendeten

er elektriſche Glühbirnen und zwei Kegelkugeln.
h der Kloſterſtraße wurden ein Paar Lack
e die an einem dort ſtehenden Fahrrade
S geſtohlen. Der Geſchädigte hatte die
e erſt vorher gekauft. Sachdienliche Mitn r an das Polieipraſidium, Zimmer 112a,

Fußbodenbrand.
H Peißenfels Am Dienstag, gegen

h. en e im Hinkerhaus des Grundſtücks
ener er Straße 58. ein Fußzbodenbrand. Das

wurde nach 13 kündigen Bemühungen von der
Lwehr gelöſcht. Durch den Brand entſtand ein

ſchaden.icher Sa

Großkorbekha. Jm Gaſthaus „Zum Saagletal“

emg mit e r ein. Dipl.Landwirt
Fr oühjahrsbeſelrun g.

g. e
e den Sunn ein zuſammenhängendes Bild über

Wert einer richti ü ies Weger gen Düngung. Er wies Wegew. Rentabiliſterung des Ackerbaues führen. Zum
ß ging der Redner auf die Unkrautbekämpfung

ein. Über die zukünftige Eier- und Milchverwertung
ſprach Landwirtſchaftsrat Heim, Merſeburg. Er
legte in kurzen Zügen die Neuregelung der künftigen
Wirtſchaft dar. Lehrer Nahmacher referierte ſchließ
lich über „Die Lein und Rapsgewinnung in Deutſch
land“. Der Ortsbauernführer von Großkorbetha ſchloß
die Tagung mit dem Treuegelöbnis zum Führer.

Verſammlung der Geflügelzüchter.

Oberneſſa. Der Geflügelzüchterverein Oberneſſa
und Umgebung hielt eine Verſammlung ab. über die
e in Leipzig berichteten der Verund der Beiſitzer Walter Müller.

Albin Stein referierte über den
Zweck der Eierwerwertungsgenoſſenſchaft. Die Erledi
gns einiger interner Angelegenheiten beendete die

erſammlung.
Silberne Hochzeit.

Göthewitz. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit beehe g. der Aufſeher Otto Keil und ſeine Ehe
frau Martha geb. Schreiber. Der Sohn feiert am
gleichen Tage ſeine Vermählung. Wir gratulieven!

VDA.-Sammlung.
Jn unſerem Orte wurde fſtr die

Die Sammlung erbrachte

einsführer
Vereinsführer

Göthewitz.
VDN.Winterhilfe geſammelt.
einen Betrag von 27,30 RM.

Verſammlung der Techniker.

Deuben. Im Gaſthaus „Zum Bahnhof“ hielt
die Berufsgemeinſchaft der Techniker, Ortsgruppe
Deuben, eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Nach
Begrüßungsworten des Hrtsgruppenführers Pg. Bal
derman n ſprach Bürgermeiſter Pg. Mathä s über
„Nationalſozialismus“. Der Redner r
den Werdegang der NSDAP. und ging auf den tie
Sinn der beiden Begriffe „Nationalismus und „So
ziglismus“ ein. Der Vortrag, der das nationalſogiali
ſtiſche Gedankengut anſchaulich ſkizzierte, fand dank

aren Beifall.baren Beifa V. Verſammlung

J Deuben. Die Ortsgruppe des DHV. hielt im
Bahnhof Deuben“ eine Verſammlung ab. Der Orts

gruppenführer Schwabe gab eingängs über einige
örgantſatoriſche Fragen Aufſchluß. Als äußzeres
Zeichen des Dankes für die 25jährige Mitgliedſchaft
des Kollegen Otto Berger würde dieſem eine Ur
kunde überreicht, Kollege Göbke ſprach ſodann über
Krankenkaſſenangelegenheiten und die neuen Unter
ſtützungsſätze. Als Abſchluß der Verſammlung wurde
ein Lichtbildervortrag über eine Harzwanderung ge

Wie Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins.

J Hohenmölſen. Eine ſegensreiche Wirkſamkeit
r 9 Jentfaltete der Frauenverein vom Roten Kreuz auch im

vergangenen Jahre. Für arme und kranke Volks
genoſſen wurden 9064 Portionen Eſſen aus
gegeben, außerdem für Kranke und
954 Liter Milch. Anordnungen für den Bereit
ſchaftsdienſt ſind getroffen worden. Möge auch im
Jahre 1934 der Verein unter der Führung ſeiner un
ermüdlichen Leiterin, Frau Bürgermeiſter Roſe,
weiterhin ſeine Pflichten tun im Dienſte des Vater
landes.

VDA.Sammlung.
M Hohenmölſen. Auch in unſerer Stadt iſt in

dieſem Monat für die Winterhilfe der VDA. ge
ſammelt worden. Der Ertrag der Sammlung iſt der
gleiche wie bei der Januarſammlung. Es konnten

Kinder

155 RM. an den Landesverband in Deſſau abgeliefert
werden.

Fachſchaft Muſik.
S Hohenmölfen. Die Reichsmuſtkkammer hat für

das Muſikweſen eine begrüßenswerte Neuerung ge
ſchaffen, ſo daß in Zukunft nur noch Berufsmuſiker mit
der braunen Ausweiskarte beſchäftigt werden dürfen.
Für Hohenmölſen und Umgebung iſt als Fachleiter für
Muſik Muſikdirektor Hermann Schilling, Hohen
mölſen, An der Aue 2, beauftragt. Vereine und Gaſt
wirte geben ihre Aufträge in Muſik dieſem Beauf-
tragten auf, der ſodann die Verteilung der Berufs
muſiker vornimmt.

Guter Erfolg des WHhW.- Abends.

S Teuchern. Der WHW.Werbeabend, der in un
ſerer Stadt durchgeführt wurde, hatte einen guten fi
nanziellen Erfolg. Es konnte ein Betrag von 109,30
Reichsmark an das Winterhilfswerk abgeführt werden

Maumburg und Unstrutta!
Betirügeriſcher Handwerker.

[D Naumburg. Durch fingierte Beſtellungen ſchä
digte ein Handwerksmeiſter ſeine Berufskollegen. Er
überwies ihnen Aufträge und erſchwindelte ſich hier
durch auch in einigen Fällen die Proviſion. Es ſtellte
ſich ſchließlich heraus, daß niemals ein Auftraggeber
vorhanden war.

Das Segelflugzeug im Bau.
Naumburg. Die Stadt Naumburg hatte es der

Fliegerortsgruppe ermöglicht, eine Hochleiſtungs
maſchine zu bauen. Die Erfahrungen, die die Piloten
bei früheren Wettbewerben geſammelt hatten, konnten
gut bei dem Bau dieſer neuen Maſchine verwertet
werden. Seit einigen Wochen arbeiten die Mitglieder
der Ortsgruppe unter Leitung von Ingenieur Bley
an der „Stadt Naumburg“. Das neue Segel-
flugzeug wird ſich durch auffallend ſchöne ſchnittige
Form auszeichnen. Eine ungeheure Kleinarbeit muß
geleiſtet werden, um das Flugzeug zu großen Lei-
ſtungen zu rüſten. Die Maſchine wird eine ſehr ge
ringe Sinkgeſchwindigkeit und einen guten Gleitwinkel
haben, ſo daß ſie in der Lage ſein wird, bei voll
ſtändiger Windſtille über 20 Kilometer weit zu gleiten.

Neuregelung des Eiermarkkes.
[D Naumburg. Die Eierhändler aus dem Bezirk

Naumburg hatten ſich zu einer Verſammlung im „Rats
keller“ eingefunden. Jn einleitenden Worten ſprach
der Kreiswart des Reichsverbandes ambulanter Ge-
werbetreibender Deutſchlands Braune, Weißenfels,
über den Zweck der Verſammlung. Bezüglich der Rege
lung auf dem Eiermarkt ſei ein feſter Zuſammenſchluß
aller Eierhändler im Reichsnährſtand nötig.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65—-70, Molkereibutter 75—80, Eier 10--11,

Kiſteneier 8—9, Matz 20--25, Landkäſe Stück 5-—9,
Apfel 15—-20, Birnen 15, Apfelſinen 3 Stück 20, Man
darinen 25, Wein 60, Walnüſſe 45, Haſelnüſſe 50,
Paranüſſe 60, Pflaumenmus 35--40 Schwarzwurzel
30, Zwiebeln 10—-12, Knoblauchzwiebeln 2 Stück 15,
Weißkohl 10-—-12, Rotkohl 2 Pfd. 25, Teltower Rübchen
28, Blumenkohl 20-40, Roſenkohl 30, Wirſing 2 Pfd.
25, Spinat 20—-25, Schnittlauch Bund 5, Sellerie 5
bis 15, Kohlrüben 8—10, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren
10--12, Karotten 15, Rettiche 5--10, Eisrettich 15,
Meerrettich Stück 20—30, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi
Stück 5——6, Kartoffeln 10 Pfd. 35, Zentner 300—-350,
Salatkartoffeln 3 Pfd. 20, Rhabarber 40, ſaure
Gurken 2 Stück 15, Pfeffergurken 60, Aal 150,
Schleie 140, Karpfen 85, Seelachs 38, grüne Heringe
25, Braſſen 55, Weißfiſche 40 Schellfiſch 50--60, Salz-
heringe Stück 5--12, Rotbarſch 35—-38, Neunaugen 60,
Schweinefleiſch 80——-90, Rindfleiſch 90—-100, Hammel

fleiſch 80—100, Kalbfleiſch 90-—-110, Bockfleiſch 60—65,
Hauskaninchen 50——55, Salat Kopf 15, Radieschen
Bund 10—15, Rapünzchen 60, Endivien 20-25,
Tomaten 60, Zitronen 3 Stück 20, Brunnenkreſſe
3 Bund 20, Hühner Pfd. 50, Hähnchen 100--180,
Tauben Paar 90-100, Haſen Pfd. 50, ausgeſchlachtet
90 100, Haſenklein 35, Enten 75, Reh 90--120.

Schaukaſteneinbruch.

J Bad Köſen. Jn die Schaukäſten der Firma
Techow, Lindenſtraße, wurden wiederholt Einbruchs
diebſtähle verübt. Die Diebe erbrachen in einer der
letzten Nächte das Vorhängeſchloß und entwendeten
die ausgelegten Waren. Es iſt anzunehmen, daß es
ſich bei den Tätern um jugendliche Perſonen handelt,
denn die ausgelegten Waren beſtanden zum größten
Teil aus Spielſachen.

Aypell der Freiwilligen Feuerwehr.
J Eulau. Die Freiwillige Feuerwehr hielt eine

Verſammlung ab, in der wichtige vrganiſatoriſche
Fragen erledigt wurden. Löſchzugführer Hötzel gab
die neuen Richtlinien für das Löſchweſen bekannt. Als
Oberfeuerwehrmann wurde E. Hirſchfeld, als Hor
niſt O. Franke, zum Sanitäter P. Kötteritzſch
und zum Zeugmeiſter K. Schl a g beſtimmt. Die Wehr
männer erhielten ſodann einige Verhaltungsmaßregeln
bei Bränden.

Ferkelmarfkt.
J Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

42 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
bei größerer Käuferzahl recht flott, ſo daß der Auftrieb
in kurzer Zeit reſtlos verkauft werden konnte. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 24 und 28 RM. für das
Paar je nach Größe der Tiere.

Holzauklion.
Balgſtädk. Die vom Rittergut durchgeführte

Holzauktion hatte zahlreiche Käufer der Umgebung
angelockt. Es wurde rege geboten, ſo daß die vor
handenen Beſtände an Buche und Eiche bald geräumt
waren. Die Preiſe bewegten ſich faſt durchweg über
der Taxe.

Von der Schule.
O Balgſtädt. Die Zahl der Schulneulinge beträgt

in dieſem Jahre 14. Die gleiche Zahl Konfirmanden
verläßt Oſtern die Schule.
Während der Geburkstagsfeier vom Tode überraſchk.

O Bottendorf. Bei der Geburtstagsfeier ſeiner 74
jährigen Ehefrau wurde der Landwirt Schumann vom
Tode überraſcht. Er wurde plötzlich von einem Un
wohlſein befallen, worauf ein Her zſchlag ſeinem
Leben ein Ziel ſetzte.

O Laucha.

Aus dem Mansfeldischen
Vorgeſchichtliche Grabſtättenfunde.

Schraplau. Am Oſtabhange des Galgenberges
wurde bei Feldarbeiten ein Steinkiſtengrab freigelegt,
das noch gut erhalten war. Ein Skelett war jedoch
micht mehr vorhanden. Das Grab ſtammt aus der
jüngeren Steingeit, iſt alſo über 4000 Jahre alt.
Zwiſchen den Steinplatten fand ſich ein Tonſcherben
mit Brandmuſter. Trotzdem dürfte es ſich um eine
Beſtattungsſtätte der Schnurkeramiker handeln.

Stedten. Einen wertvollen Fund machten Ar
beiter in der Wentzelſchen Sandgrube am Bahnhof.
Hier konnten guterhaltene Skeletteile geborgen werden,
die ebenfalls über 4000 Jahre alt ſind. Der Kopfteil
lag nach Süden zu. Neben dem Schädel ſtand eine
bauchige Amphore (Tongefäß) mit zwei Henkeln und

urmuſtern. Sie wies zwar einige, jedenfalls durch
den Druck der Erdmaſſen entſtandene Riſſe auf, war
aber ſonſt ſehr gut er lten.

Verkehrsunfall.
Oberröblingen. An der verkehrsreichen Straßen

kreuzung Seeſtraße--Bahnhofſtraße im Zentrum des
Ortes ereignete ſich am Dienstag ein Verkehrsunfall.
Ein mit mehreren hundert Zentner Weizen beladenes
Laſtauto nebſt Anhänger der Firma E. C. Schmidt
e G. m. b. H.), Querfurt, wollte die Straßen

eugung in Richtung Seeburg paſſieren, als ein

Motorradfahrer, aus der Bahnhofſtraße kommend, in
die Seeſtraße einbog. Der Wagenführer riß das Auto
ſcharf nach links herum, ſo daß der Motorradfahrer
vor dem lberfahrenwerden bewahrt wurde. Das Laſt
auto geriet aber dabei auf den Bürgerſteig und prallte
an die Hauswand des Kaffees Oſterloh. Der Motor-
radfahrer wurde umgeriſſen und erlitt erhebliche Ver
letzungen an den Beinen. Nachdem der Arzt ihn ver
bunden hatte, mußte er in ſeine Wohnung transportiert
werden. Das Moktorrad wurde ſchwer beſchädigt. Das
ebenfalls ſtark beſchädigte Laſtauto wurde abgeſchleppt.

Von der VDA.Schulgrupye.
Oberröblingen. Die Sammlungen zugunſten des

VDA.Winterhilfswerkes wurden durch die VDA.
Schulgruppe der Schule durchgeführt. Als Sammel
ergebnis iſt ein Betrag von rund 70 RM. zu ver
zeichnen. Einen Vortragsabend veranſtaltete die
VDA.Schulgruppe im „Gaſthof zum Anker“. Schul

ruppenführer Lehrer Woller mann begrüßte die
äſte. Der Führer des VDA.-Gaues Halle, Student

Grimmel, Halle, hielt dann einen lebensvollen
Lichtbildervortrag über ſeine Reiſe nach Ungarn und
Jugoſlavien, wo er im Auftrage des VDA. die dort
lebenden Deutſchen beſucht hat. Deutlich zeigte er, wie
notwendig es iſt, daß die deutſchen Schulen in jenen
Gebieten durch die Mittel des VDA. unterſtützt werden.
Gefangsvorträge und Gedichtdeklamationen der Schüler
umrahmten den Lichtbildervortrag.

Brauchtum und Heimeatqeschichte
f Halle. Der ver Mitteldeutſchen Heimat

tage verſuchte Br. und Heimatgeſchichte lebendig
werden zu laſſen.

Während die Landesanſtalt für Vorgeſchichte ihre
Avchive und in hübſchen Kurzfilmen die auf dem
Lande heute noch lebendigen alten Volksbräuche
der engeren und weiteren Heimat zeigte darunter
e re die vom Leiter der Landesanſtalt

r Hahne ſeit vielen Jahren betreuten halli
S mine Univerſitätsprofeſſor Dr.eigelt mit ſeinen halliſchen Geologen und einer
kleinen Schar intereſſierter Laien zu einem Nahausflug
ins nördliche Stadtgebiet aus und veranſchaulichte dort,
h den J Porphyrhorſten des Giebichenſtein
und ſeiner Nachbarn, wie Halles Boden ſich in ſeinem
Landſchaftsbilde ausdrückt.

m „Reichshof“ gab es am Vormittag eine
Vortragsreihe, in der Landesrat Dr. Berger von
der Geſchichte der mitteldeutſchen Heimat ſprach
und dabei den Verſuch unternahm, die Sonderart
unſeres Gaues unter geopolitiſchen, wirtſchaftlichen,
ethnologiſchen und kulturellen Geſichtspunkten aus
zulegen.

Jn der gleichen Veranſtaltung ſprach Hans
Brennecke bom Bauerntum und ſeiner deutſchen
SendunDa hurrch Erkrankungen verſchiedene Vorträge aus

fallen mußten, lag das Hauptgewicht des zweiten Tages
der Heimatwoche auf den Ausſtellungen die der
NS.Lehrerbund anläßlich ſeines Gautages eröffnete
Sie wollen vor allem das Geſicht der neuen Zeit im
Buch ſich ausdrücken laſſen. Die faſt unerſchöpfliche
Literatur über Volkskunde und Sitte, Land und Ge

ſchichte, Laienſpiel und Volkstänze, Familienkunde und
Raſſe, Erziehung und Religion iſt hier ausgebretitet.
Was die Ausſtellungen darüber bringen, iſt, wie der
ſtellvertretende Gauobmann des NSLB. Rektor Fröh-
lich in ſeiner Eröffnungsanſprache betonte, zuſammen
gefloſſen aus der Arbeit des Lehrers und bewußt in
den Rahmen der Mitteldeutſchen Heimattage hinein
geſtellt.

Der Gaukulturwart, Stadtſchulrat Dr. Grah
mann, grenzte in einer längeren Anſprache die Er
ziehungsaufgaben der Hitler-Jugend und SA. auf der
einen Seite und des politiſchen Schulungsapparates
gegen die Arbeitsbereiche des Schullehrers ab, der der
Jugend ein völkiſches Welibild zu übermitteln hat. Da
mit erledigte ſich von ſelbſt die anfänglich von der
Lehrerſeite her vielfach erhobene Forderung, daß die
Lehrerſchaft die H.J.-Führer ſtellen ſolle.

Der Kreis der größeren Veranſtaltung wurde
eſchloſſen mit einem Hallorenabend, den Dr.
reydank, der bebannte tiefgründige Kenner der Ge

ſchichte der SalzwirkerBrüderſchaft im Tale zu Halle,
mit einem aufſchlußreichen Vortrag einleitete. Neben
den uralten Paradeſtücken der Halloren Fahnen-
ſchwenken und Hallorentanz kam hier natürlich auchdie Mundart Dichtung zu Worte

Jm übrign war der Tag mit einer langen Reihe
kleinerer Darbietungen ausgefüllt. Vom des
Rathauſes wurden in der Mittagsſtunde Luren, die
altgermaniſchen Heerhörner, geblaſen. Von den Haus
wannstürmen klangen Wächterlieder herunter. H.J.
und BdmM. ſangen alte Volkslieder und tanzten dazu
einen Vorfrühlingsreigen. Der Muſikzug der 26. SS.
Standarte endlich ſpielte alte Landsknechtsmärſche.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Miktwoch, den 28. Februar 1934. Ne.

Merſeburg und Umgegend

„Schön iſt jeder Tag
leider nur geweſen, denn faſt hat es den An
ſchein, als ob das herrliche Frühlingswetter, das uns
der Februar in der letzten Zeit beſcherte, einem un
angenehmen Rückſchlag weichen wolle. An Kälke war
überhaupt gar nicht mehr zu denken, und beſonders der
Sonnabend voriger Woche war ein ausgeprägter
„Sonn“ abend, deſſen Wetter wir uns auch für den
Sonntag gern gewünſcht hätten. Aber leider zeigte ſich
dieſer anfangs von einer unangenehmeren Seite, brachte
trüben Himmel, der zwar dem Charakter des Volks
trauertages angepaßt war, aber wenig ausgeprägt früh-
linghaftes an ſich hatte. Jmmerhin ſtand das Thermo
meker am Vormittag etwa auf 5 Grad und ſtieg um
die Mittagszeit auf 8 Grad empor. Jn den Nach
mittagsſtunden kam dann doch ab und zu die Sonne
durch die Wolken geguckt und lockte die Menſchen ins
Freie, ſo daß in den ſtädtiſchen Anlagen reges Leben
herrſchte. Die Wolkenſchicht hinderte dann auch erfolg
reich die nächtliche Ausſtrahlung, weshalb ſelbſt um
Mitternacht herum das Queckſilber immer noch auf
6 Grad über dem Nullpunkt ſtand.

Doch von da macht ſich eine langſame, aber un
verkennbare Verſchlechterung bemerkbar. Das Baro
meter ſinkt. Wenn auch am Montagmittag noch eine
n u ben Temperatur war, ja das Queckſilber

ſt am Abend 11 Grad angeigte, ſo ſank es
danach noch raſch. Fühlbarer wurde das beſonders
noch, als aus einem leichten Tröpfeln mit der Zeit
ein derber Guß wurde, der eine Zeitlang gegen die
Fenſter praſſelte. Aber lange dauerte das zum Glück
nicht an und der Wind trocknete die Feuchtigkeit in
den Straßen ſchnell wieder auf. Aber die Ausſichten
auf Beſſerung ſtehen leider nicht weit vom Null
punkt, bis wohin die Queckſilberſäule des Thermo
meters gleichfalls geſunken war. Auch das Barometer
fällt weiter. Es ſcheint faſt, als ob die trübe Wetter
lage anhalten wollte. Und das gerade jetzt, wo der
Sk.RomanusTag vor der Tür ſteht, von deſſen
Charakter doch die kommende e ſehr erheb
lich abhängen ſoll, wie jeder alte Bauer beſtätigen
wird Es iſt traurig, aber wir können wahrſcheinlich
fingen: „Schön war jeder Tag

Lehrerperſonalien.
Jn dem Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſe

burg ſind übertragen: Der Schulamtsbewerberin
lein Margarete Prinz aus Halle die Verwaltung einer
Lehrerinſtelle in Bottendorf; dem Lehrer Haribert
Rehmer aus Bottendorf die freiwerdende Lehrerſtelle
in Nemsdorf-Göhrendorf; dem lamts
bewerber Erich Schenker die Verwaltung der Lehrer
ſtelle (Stelle Schroer) in Weißenſchirmbach; dem
Schulamtsbewerber Wilhelm Oſtwald aus Halle die
r Dein einer Lehrerſtelle in Weißenſchirm

ach.
Johannes Schroer aus

j nbach n Wehna; Lehrerin Alma Falk
nach Pieſteritz in die sfreiwerdende Lehrerinſtelle (Stelle
Bobdenſtein); Lehrerin Fräulein Eliſabeth Dziedo aus
ihver bisherigen Schulſtelle an der Volksſchule zu
Querfurt nach CaſtropRauxel; an Stelle dieſer
ausgeſchiedenen Lehrerin iſt Johanna Boeters hierſelbſt
als Lehrerin ernannt.

Endgültig angeſtellt: Lehrerin Edith
Boyde in Roßleben r 1. März 1934 und
Lehrer Werner Planke in Benndorf.

t

DiplomBücherreviſoren.
Vor dem ſtaatlichen Prüfungsausſchuß für Reviſtons

und Treuhandweſen an der Handelshochſchule in Leipzig
legten der Leiter der Steuerberatungs und Buchſtelle
für Handel und Gewerbe in Merſeburg, An der Geiſel 5,
Diplomhandelslehrer Ernſt Fr ahnert ſowie Diplom
kaufmann Herbert Krauße von der StädteFeuer
ſozietät die Prüfung als Diplom Bücher
reviſoren mit Auszeichnung ab. DiplomBücher
reviſor Frahnert wird ſeine Praxis wie bisher als Jn

der Steuerberatungs und Buchſtelle weiter aus

W d ver hor dem Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer
Halle für das Buchdruckgewerbe fand am Sonnabend die
Gehilfenprüfung für den Bezirk Merſeburg in Merſe
burg ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich 9 Prüflinge,
nach Sparten geordnet 5 Setzer, cker und
1 Stereotypeur. Aus Merſeburg waren 6 Prüflinge
und e einer aus Bad Dürrenberg, Lützen, Mücheln.
Dur hfälle gab es keine. 3 Prüflinge erhielten das
Prädikat „Recht gut“, 5 „Gut“ und 1 „Genügend“.
Im Betriebe des „M. K.“ waren von ihnen ausgebildet

Willy Drygalla, W ingfriLhreme erner Geske und Bringfried
Vor dem Prüfungsausſchuß der Halleſchen Handwerkskammer beſtand am Montag der a

lehrling Walter Schröder ſeine Geſellenprüfung
mit dem Prädikat „Sehr gut“. Der Prüfling iſt bei der
Firma Witwe L. Hoffmann, hier, Brühl 6, beſchäftigt.

Erweikerung der Pumpſtakion aumarkt. Eine bauliche Veränderung S t
die Bedürfnisanſtalt an der Neumarktbrücke.
Erweiterung der Pumpſtation Neumarkt wird der
Raum, cher bisher für Männer reſerviert war,
benötigt, und ſo verlegt man ihn auf die Weſtſeite des
Den we e die nach der b ührenden

eine neuzeitlicheDie Pumpſtation Neumarkt, T e e
aufwies, wird demnächſt automatiſf

Eine alte Anſikte
Der An d Siedlungsſtraßen, bei au

oden den Fußweg mitnachmittag einem hie nung en
Als er mit ſeinem mit einigen tnern Briketts

eingerichtet.
er, vor

legene Feld.

r imladen uſw.ährt ſeinen Weg fortſetzen,

a

Endſpurt für das Winterhilfswerk.
Es geht zum Endkampf gegen Hunger und Kälte

Noch einmal heißt es, alle Kraft, alle Opferfreudigkeit
zuſammenzuraffen und ſie einzuſetzen für das end
galcise Gelingen des e Werkes, eines Werkes,

s auf der Welt nicht ſeinesgleichen hat. Es war
und iſt der Prüfſtein der Treue des deutſchen Volkes
zu Adolf Hitler. Wie freudig und wie ſtolz weiſt der
Volkskanzler immer wieder auf den 12. Kovember hin,
auf den Tag, der ihm zeigte, daß das ganze Volk
hinter ihm ſtand. Zeigt ihm nun noch einmal, daß
der 12. November nicht nur Lippenbekennkinis, ſondern
ein freüdiges Jaſagen zum Opferdienſt am Volke be
deuteie. Zeigt ihm, daß das WHW., ſeine ureigenſte
Schöpfung, ebenfalls von der Geſamtheit des Volkes
getragen wird. Leiftet Opferdienſt am Volke

lche bisher Handbetrieb beſitz

An Stelle einer urſprünglich für Sonntag vorge
ſehenen Trauerkundgebung am Merſeburger Ehrenmal
fand am Montagabend im „Tivoli“ eine Gedenkfeier
hen Hakenkreuzfahnen, Lorbeerbäume und ein
chwarzer Sockel mit Stahlhelm und gekreuzten Degen

ſchmückten den Saal. Jn ſtiller, ſtolzer Trauer folgten
die Anweſenden den muſikaliſchen Darbietungen.

Der Ortsgruppenführer, Pg. Seifert, ſprach tief
empfundene

Gedenkworke,

denen wir folgende Gedankengänge entnehmen:
Zwei Millionen deutſche Helden deckt der kühle

Raſen, zwei Millionen, die hinauszogen ins Feld in
Jugendfriſche und Jugendmut, im Feuer der Begeiſte
rung, um die geliebte Heimat zu ſchützen und mit
ihrem Leib zu decken. Sie ſind im unerſchütterlichenGlauben geſalten Deutſchland muß fiegen

und Deutſchland wird ſiegen. DieſerGlaube war in uns allen, die wir die lebendige
Mauer zum Schutze des Vaterlandes bildeten. Er be
ſeelte ein Heldenvolk und feuerte es zu den großen
Taten an, die nun der Geſchichte angehören. Deutſch
land darf nicht untergehen! Das war Hoffnung
und S im Weſten, im Oſten, in Syrien,
in Paläſting und überall dort, wo der unbekannte
deutſche Soldat ſein Leben einſetzte für die deutſche
Ehre. Jn dieſem Glauben ſtarben Millionen den
Heldentod und in der ganzen Welt zerſtreut liegen
ihre Gräber. Wie ſind doch die Helden gefallen? Ein
furchtbar wütend Schrecknis war der letzte Krieg. Mit
der Hoffnung im Herzen, wir kommen wieder, ging eshinaus ins Feld Der Schnitter Tod aber hielt eine

furchtbare Ernte. Für zwei Millionen gab es keine
Heimkehr. Aber eines tröſtet uns, ihnen iſt viel Leid
erſpart geblieben, das wir, die wir heimkehrten, bisan de eige auskoſten mußten. Jhnen blieb erſpart,

erleben, wie Deutſchland verraten wurde, wie trotz
eldiſchen Ringens der Schmachfriede von Verſailles

das Ende war. Wir wollen mit dem Schickſal nicht
hadern, wir kennen die Wege der Vorſehung nicht,
ſondern wollen uns ſagen: Gib dich zufrieden und ſei
ſtill. Es waren unſere Beſten, die wir verloren haben.

Der Geiſt unſerer Token aber ging uns nicht ver
loren. Er lebt fork und Jhr, die Jhr heimgerufen
ſeid zur Großen Armee, halft uns ſiegen. Siegen
über Erniedrigung, über Haß und Bruderzwiſt,
über Uneinigkeit, über Vakerlandsloſigkeit, über
alles, was am Mark des deutſchen Volkes zehrke.

Die blutige Saat auf den Schlachtfeldern und auf
hoher See iſt aufgegangen und nun iſt die Ernte da.
Der Glaube unſerer Helden ging über auf die neue
Zeit, auf das junge Deutſchland des Dritten Reiches,
das 400 Heldenſöhne dem Vaterland geopfert hat. Als
Jhr Toten vom Weltkrieg heimginget, da ſchlug man
uns die Waffen aus der Hand und wir marſchierten
in Jrrnis und Wirrnis die endloſe Straße. Deutſchland
ſchien zertrümmert nach ſoviel Aufgebot von Pflicht
bewußtſein und Liebe zum Vaterland, nach ſoviel Blut
und Tränen. Man ſchritt aber auch über Euch hin
weg, wollte Euch nicht mehr kennen. Aber Eure
Kinder und Eure Enkel vollſtrecken das große heilige
Teſtament, das Jhr uns hinterließet und das
Deutſchland heißt. Alles legt heute Hand an
und fügt Stein um Stein zu einem Deutſchland der
Zukunft, von dem Jhr träumtet. Über dieſem neuen
Deutſchland der Volksverbundenheit waltet der Geiſt
der e vor allem, was groß und heilig iſt, der
Geiſt der Pflicht und Dienens. Unter unſerem Führer
iſt Deutſchland erwacht, ſich wieder bewußt geworden
ſeiner eigenen Werke, ſeines Volkstums und ſeiner
Kraft. Und ſo ehrt es ſeine Helden.

Die aufgehende Sonne lacht einem jungen, auf
blühenden Deutſchland zu, in dem keiner abſeits ſteht.
Bald iſt der Tag da, wo die Mauern des Neubaues
unſeres Vaterlandes ſo hoch emporragen, daß nur noch
das Dach aufgeſetzt zu werden braucht. Eines Baues,
in dem Platz und Wohnung für uns alle iſt. Wenn
es ſo weit iſt, dann dürfen wir ſagen: Das Teſtament
unſerer Helden iſt vollſtreckt.

Jhr warek Fackelträger, die den Pfad zu einer
neuen Zukunft beleuchteken. Euch haben wir in
der deutſchen Seele Alkäre ewigen Gedenkens un
begrenzter Dankbarkeit errichtket.

Ein Volk der Millionen ſteht im Geiſte vor den Helden
gräbern. Es iſt traurig um Euch, daß Jhr nicht mehr
in das gelobte Land hineinkommen konntet. Es iſt
betrübend, daß es Euch nicht vergönnt war, Deutſch
lands Erwachen zu erleben und den klingenden Marſch
chritt der braunen Kolonnen. Wie einſt Euch, ſo be
eelt auch uns nur ein Gedanke: Wir müſſen nicht
eben, aber Deutſchland muß leben. Das Leben iſt
der Güter höchſtes nicht. Uns gilt nur: Deutſchland,
Deutſchland über alles. Jn den Kranz des Helden
gedenkens, den wir den Gefallenen des Krieges in

Nach 7tägiger Verhandkungsdauer fand
am Dienstag der Brandſtifterprozeß gegen den Fabrik

er der ü Großkayna, Hermann Bulle,
ſein Ende. Der Zuſchauerraum war überfüllt. Gegen
241 Uhr erſchien der Angeſchuldigte in Begleitungu beiden Verteidiger. r nach 12.30 Uhr betrat

r Gerichtshof den Saal. Man erwartete unter atem
loſer e den Urteilsſppuch. Er erfolgte noch
nicht. Vielmehr trat der ende auf Antrag dere eng Rory eine m e Verhandlung ein und

Verteidiger Dr. Fiermann
das Wort, der ausführte:

Heute mor iſt der er des BaugeſchäftesSchweigel W Wehen en mich

und hat im September 1932 durch die
Firma Schweigel in der Glashütte Bauarbeiten aus
e wurden. Die Firma bediente ſich ihrerſeits für

r hegten der Firma Bode in Merſeburg. Bei
dieſen Arbeiten wurde durch Funken ein n
entzündet. Unter dem Stroh lagen Flaſchen im Werte
von 5--6000 RM. Die Arbeiter liefen zum Kontor
Abholer net die Ehre h herens nen
ippold gab j e äu i s, ſondernverzögerte das Löſchen und kam erſt dann, als das

Feuer in e war an die Stelle, vieb ſich die Hände
und freute ſich über das Feuer und rief den Ar
beitern zu:

u es nur tüchtig brennen!“
)as Vorkommnis ſoll bewieſen werden iArbeiter der Firma Bode, deren Namen e

phoniſch feſtgeſtellt werden. Mitteilung von dieſer An

fieldengedenkstunde
er Nationaſsoziaſistischen Kriegsopferversorgung E. V.

dieſer Stunde winden, flechten wir die Blumen der
Tapferkeit hinein.

Unſere nationale Erhebung hat uns zurückgeführt
zu Ordnung und Recht, zu Ehrfurcht und Heldenſinn.
Was in dunkler Nacht unmöglich erſchien, wurde Wahr
heit. Der Glaube des Führers an Deutſchland hat
Berge verſetzt. Die Schmach iſt getilgt. Wir ſind frei
geworden im Jnnern. Aber das vergeſſen wir nicht,
das neue Deutſchland iſt Euch verbunden, Jhr Helden,
die Jhr für uns gefallen ſeid.

Jhr Helden, wir grüßen Euch
Engriffen lauſcht die große Verſammlung dem Lied

vom guten Kameraden.

Schwere und ſchwerſte Muſik, die die Umrahmung
der Gedenkworte bildet, wurde von der NS. Kapelle
und den Soliſten geboten.

Zur Einleitung erklang der Trauermarſch aus Beet
hovens „Erika“, von der NS. Kapelle ſehr gut
wiedergegeben. Er bildete die rechte Einſtimmung zur
geſamten Vortragsfolge. Beethoven hatte die „Eroika“
(3. Sinfonie) dem Kriegsführer und Eroberer Napoleon
widmen wollen. Er glaubte, in ihm einen neuen
Alexander den Großen zu ſehen. Als er aber während
der Kompoſition Napoleons wahres Geſicht erkannte,
widmete er ſie „den Helden“. Und ſo erklingt ſie oft
zu Ehren unſerer Helden des Weltkrieges.

Nach einem Vorſpruch von Wilhelm Steinbrecher
„Langemarck“ von Frl. Edith Haake ge
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Wenn man ein neues Motorrad hat
Am Sonnabendnachmittag ereignete ſich auf der

Naumburger Straße, kurz vor dem „Feldſchlößchen“,
ein Unfall. Der etwa I8jährige Alfred R., im Vor
werk wohnhaft, wollte einer Angehörigen ſeine Fahr
künſte zeigen. Er überholte einen Kraftwagen, kam
dabei in ein Schlagloch und geriet dadurch auf die
ungepflaſterte Straßenſeite. Er konnte die Balance
nicht halten und überſchlug ſich. Mit blutender Kopf
wunde und ohne Beſinnung wurde er vom Kranken-
kraftwagen in das Merſeburger Krankenhaus gebracht.
Seine Verletzungen haben ſich, dem Vernehmen nach,
als nicht ernſt herausgeſtellt.

4 Jahre Zuchthaus für Bulle
Der ſetzte Prozeßtag Die verteidig ung beſastet erneut Lippoſd Revision gegen das

Urteil angemeldet
empört über das Verhalten Lippolds. Das weiß auch
der Arbeiter des Schweigel, der die Bauleitung hatte
und die Wahrnehmungen an Ort und Stelle gemacht hat.

Wenn R e en De was V e h re
ſtellen wenn wir hinzunehmen, was Ren ſagt un

e
m a nahmen gegen die Feuer

wehr verſucht hat, dann hat zumindeſt Lippold nichks
gekan, die Brandgefahr zu beſeiligen. Man könnke ſo
er weikergehen und ſagen, wie Bode dies zu ſchildern

achtet. nun muß das einem Jnkereſſe entſprechen
37 e er aber IJntkereſſen, ſo ergeben ſich die Möglich
eiten, die ich nur anzudeuken brauche. Dann iſt noch

ein anderer mit dabei geweſen, der Intereſſe halke.
Ich beantrage erneut, den Brandmeiſter Rentſch

u hören, ſowie den Zeugen Braun. In dieſem Zun ang darf ich darauf hinweiſen: ähnliches wie
etzt dieſe Arbeiter bezeugen ſollen, daß Lippold ſich

über einen Brand gefreut hat, hat der
bekundet.

Staatsanwalt: Wie ſich der Zeuge Lippold bei
dem Brand im März verhalten hat, ob er da ſeiner
Freude Ausdruck gab über das Feuer, iſt gänzlich
ohne Bedeutung für die Schuldfrage, für
die Frage, ob der Angeklagte in der Nacht zum 21. De
zember 1932 hier die Lagerhalle anzuſtecken verſucht
hat. Jch bitte den Beweisantrag abzulehnen.
Verteidiger Dr. Fiermann: Warum
inderte Lippold, daß das ausgebrannte Feuer ge
öſcht werden konnte? Das kann doch nur dem Wunſch
entſprechen, daß er den Brand nicht gelöſcht haben
wollte. Das iſt doch unbedingt verdächtig gegen ihn.

Darauf zieht ſich das Gericht zurück.

ge Schar

gelegenheit iſt geſtern nachmittag dem Herrn Schwe ig el von dem Inhaber der Fene Bode, en hl
in Merſeburg, gemacht worden. Die Arbeiter ſind

Der Vorſitzende verkündet nach Wiedereintritt
in den Saal folgenden Beſchluß:

ſprochen, ſpielte Herr Stiehler Thopins Sie
BMoll (mit dem bekannten Trauermarſch). Wging viel vom muſikaliſchen Wert des Stü der
loren, da der Flügel den Anforderungen ni W
wachſen war. Ebenſo kam das Heldiſche, Starke, La
trotzige in Liſzts „Eroika, nicht ſo zur Gel
es allein die Wirkung des Stückes ausmacht. A e
Stiehler, der techniſch beiden Werken gewiht
war, wünſchen wir einen Konzertflügel zu ſef en
Muſizieren. Buſch, Hagemann und Olbeck ren

ſich würdig an. eFrau Bothe ſang, von Fritz Buſch begleitet
zwei Lieder von Schubert: „An den Tod“ und Vor
klärung“. Beide Künſtler, muſikaliſch faſt ſchon üingn

trennlich, muſizierten mit Gefühl. „Morc
hymne“ von Hentſchel hinterließ mit ſeiner
ſteigerung eine tiefe Wirkung.

Die NS.- Kapelle ſpielte in großer
beſetzung „Aſes Tod“ von Grieg.

Nach einer Pauſe hörten wir die nh
Huvertüre von Beethoven. Endlich kamen hier di
eigenwilligen, ſtarken Pointen des Werkes e
Geltung als bei früheren Aufführungen. Wenn u
noch kleine Angſtlichkeiten in den Einſätzen vo
wird anerkannt, daß Herr Granzau mit ſeinen
Muſikern fleißig gearbeitet hat. Weiter auf dieſem
Wege!

Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, daß
wertvolle Programm bei allen Zuhörern liefen
Eindruck hinkterlaſſen hat. Es war eine Feier
ſtunde, unſeren Gefallenen würdig. Der Nsügv
und allen Künſtlern, Orcheſter wie Solſſien,
unſeren Dank.

Das HorſtWeſſelLied ſchloß den Abend.

Streiche

Es wird in Leuna nicht entlaſſen!
In Verbindung mit dem Beſuch des fächſiſchen

Miniſterpräſidenten iſt das Gerücht aufgetaucht,
auch in Sachſen eine Hydrievanlage geſchaffen und da
durch Arbeiter, die a kürzlich eingeſtellt worden ſin
wieder entlaſſen würden. Wie wir dazu aus unten
richteter Quelle erfahren, kann von Entlaſſungen in
Werk keine Rede ſein.

Die Abſicht, im Kraftwerk Böhlen eine kleinen
Hydrieranlage zu ſchaffen, iſt bekannt. Jn Deutſchlan
ſollen etwa vier neue ſtandortgebundene Hydrieranlage
errichtet werden, um den Bedarf an Benzinen un
Schwerölen zu decken. Wenn ſie errichtet werden, win
eine Minderung der Herſtellungsmengen im Leunawen
trotzdem nicht erfolgen. Alle Befürchtungen ſind daher
grundlos.

Keine Verkitſchung der Kampflieder!
Nach Mitteilung der Gebietspreſſeſtelle h

rek
iedernringer Hitlerjugend hat GebieGünther Blum gegen die Verkitſchung voneinen Erlaß Leröffentlicht Mehrfach ſei die Beobach

tung gemacht worden, daß Lieder, die die alten Ko
meraden in der Kampfzelt geſungen haben und di
für die HJ. ein Symbol ihres fanatiſchen Einſaße
waren, auf die neue Zeit umgewandelt in
umgedichtet werden. Der Gebietsführer weiſt de
geſamte Hiklerjugend des Gebietes Thüringen darn
hin, daß darin eine grobe Verkitſchung dieſeLieder zu erblicken iſt Sie ſind mit der Tradition

der m W unlösbar verbunden und ſollen jeden
Mädel und jedem Jungen ſo heilig ſein, daß ſie auh
heute erſt recht ſo werden, wie ſie einſtmel
gegen Terror, Not und Verfolgung geſungen winden

e ins

Opferarbeit ſtatt Pflichtarbeit.
Eine Maßnahme, die in Deutſchland bisher einzſ

daſteht und bahnbrechend wirken wird, hat de
Bürgermeiſter der Stadt Elmshorn durchgefühet
In einer Verſammlung ſämtlicher Erwerbsloſen un
Arbeitgeber der Stadt entwickelte er ſeinen Plan übe
die Umgeſtaltung der Arbeitsverpflichtung der Unter
ſtützungsempfänger in der Weiſe, daß die zugewieſer
Arbeit nicht mehr als unbequeme und überflüſſ
Laſt empfunden wird. Jeder Erwerbsloſe bis zun
60. Lebensjahr wird in Zukunft wöchentlich 15 Shn
den Opferarbeit leiſten können. Nach dem Tagewer
erhalten die Arbeiter eine warme Mittagsmahlzet
Als geeignete Arbeitsvorhaben ſind Maßnahmen m
Verſchönerung der Stadt in Ausſicht genommen. Al
die Finanzierung des Planes bereitete keine Schwe
rigkeiten, da ſämtliche Arbeitgeber der Stadt ſich
fort zur Zahlung eines feſten Betrages verpflichtet

t

Mitarbeit der Kirche am Luffſchutz.
Wie aus Baden gemeldet wird, hat der evang

liſche Oberkirchenrat alle Geiſtlichen erfucht, ſich in de
Dienſt des von der Reichsregierung erſtrebten Reih
luftſchutzes zu ſtellen, an Luftſchutzvorträgen telz
nehmen, ſich in Schulungslehrgängen ausbilden

fRipder, 16 Kalber, 187 Sehafe, 145 Sehweine.

laſſen und auch ſonſt möglichſt aktiv an dieſem grohe
Aufgabengebiet mitzuarbeiten.

Das Gericht hat alles, was in dem Schritte
Verteidigung ſteht, als wahr un b
kommt aber nicht darauf an, weil es den
Lippold völlig ausſchaltet aus der Beurkeilung

ganzen Sache. AnStaatsanwalt und Verteidigung halten rein
trag aufrecht. Um 12.45 Uhr verkündet der
ſitzende, Landgerichtsdirektor Hagen, das Urteil

Die Urteilsbegründung ſiehe Seite 5
u

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Februar.

Auftrieb: 861 Rinder (davon 121 Oebser,
Bullen, 270 Kuhe, 73 Parsen), 882 KAlbet,
Sehafe, 3010 Schweine; zusammen: 5765 T
Außerdem von den Pleischern selbst zugetäbrt:

Heute

Ochsen 1 31 33 Kühe 2
do. 22730 do 3do. 325-26 do. 4do. 4 20--24 Färsen 1
do. s do. 2do. 61 XKälber 1Bullen 1 29--30 do. 2
do. 226-28 do. 2do. 3 23--26 do. 4do. 420-22 do. 5Kühbe 1 27- 30 Schafe 1 b

Gesohäftsgang: Rinder und Schweine wen
Kalber langsam, Sohafe mittel. Wporstabd.
Rinder (davon 37 Ochsen, 160 Bullen, 62 Kobe

Färsen), 3 Kälber, 112 Schafe, 270 Schweine
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Die Urteiſsbegrünciung
Der letzte Akt im. Brancdstifterprozeß von

Nach der Verkündung des Urteils im Großkaynger
ozeß gegen den Glas induſtriellen Bulle, der das

en ohne Bewegung aufnahm, führte der Vorſitzende,
erichtsdirektor Hagen, in der Begründung u. a.

ſlgendes aus.

ge Vorbereitungen zum Brand
r haben uns zunächſt mit der Zeit, in der der Angeklagte

Vorbereitungen zum Brande hätte treffen können, zu befaſſen.
den vielen Zeugenausſagen ſind wir zu dem Endergebnis

da jgonnen ehe Zeitangaben vage ſind und nichts Poſikives ſagen.
e haben feſtgeſtellt durch zweimalige Beſichtigung, daß die

Tieruhr Minuten normal vor geht und an einem anderen
i zaß die Schloſſereiuhr noch 5 Minuten weiter vor ging
Aben ber der Portieruhr. Schon hier alſo ein Unterſchied zwiſchen
naluhr und der anderen von 10 Minuten. Am zweiten oder
e Tage ging die Schloſſereiuhr mit der Portieruhr gleich.

De haben ferner die unglückliche Weckeruhr gehört, ſie taugt
Vir wiſſen von unſeren Taſchenuhren, daß, wenn man ſie

ſeitig verglichen hatte, ſie nicht immer funktionieren. Jmmer

z es Unterſchiede. J pdeshalb iſt es unmöglich, aus all dieſen Feitangaben ver
nänftige und ſichere Zeikſchlüſſe zu ziehen. Wer ſah denn
guch, wenn Bulle im Lager war, nach der Uhr und ſtellte
die genaue Uhrzeit feſt.

gelgeſtellt iſt zeitlich folgendes: daß die Frau Fiebig damals
An paar Minuten nach 128 Uhr den Tee zum Abendbrot kochte.

jeſe Zeit iſt der Laſtzug weggefahren und ſchließlich auche Was vorher geweſen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen.

Typiſch für zeitliche Mißverſtändniſſe iſt die Ausſage des ZeugenWinkler, der hier geſchworen hat, trotz aller gen Vortalgeren
Chauffeur Krebs ſei zwiſchen 7.15 bis 8.15 Uhr bei ihm geweſen.

Da niemand im Karkonnagenraum ekwäs zu ſuchen hatkte,
hatte Bulle Zeit, um alles gut vorzubereiten. Er iſt auch
von niemand geſehen worden. Die Ausſage des Zeugen
Kronacher konnfe nicht gewertet werden, da er erſt in letzter
Minute ausſagte, daß die Hoftür auch aufgeſtanden habe.
Die wirtſchaftliche Lage Bulles war bis 1930 wegen der
Steuerhinterziehungen gut. Er hat aber 21 000 Mark Strom
nicht bezahlt und ſich bald in einer Zwangslage befunden.

Ein Brand mit Brandentſchädigung iſt immer eine gute Sache,
ſelbſt wenn man einmal nicht viel bekommt. Man erhält aber
immer ſofort Bargeld in die Hand.

Wäre es Bulle 1932 nicht ſchlecht gegangen, wäre das Ver
gleichsverfahren überflüſſig geweſen. Daß es ihm nicht gut
ging, beweiſen u. a. auch die fehlenden 3000 Mark Invaliden
marken.

Es kommt hinzu, daß der Verkauf nach England auch völlig ins
Stocken geraten war; ſeine Wechſel und Aktien der AG. Widder
wurden von der Koburger Bank abgelehnt.

Alles in allem iſt zu ſagen: die Wirtſchaftslage war
verzweifelt, weil kein flüſſiges Geld da war. Es ging alles
nur mit Hängen und Würgen. Es war ein gutes Geſchäft,

eine Million aus zwei Bränden
in Altenfeld in die Hände zu bekommen. Wenn er im März 1932
ſtatt ſeiner 750 000 Mark 250 000 Mark bekam, war immerhin das
Bargeld wichtig. Dabei iſt zu berückſichtigen Während er für die
Lagerhalle 85 000 Mark bekommen hat, hat er zum Neubau nur
40 000 Mark gebraucht. Er hat alſo mit 45 000 Mark ein gutes
Geſchäft gemacht.

Hier kagte das Gericht: Werkskaſino der Gewerkſchaft „Michel“ in Großkayna.

Bulle sfand vor dem Konkurs!
Lagerbücher waren nicht da. Schließlich iſt die Sache auch ſo:

Er ſiand nach Meinung des Gerichts bei dem gänzlichen Mangel
an BZargeld vor dem Konkurs. Da konnte das Riſiko einer
Vrandentſchädigung eingegangen werden. Ging es ſchief, hatte er
Pech. Aber

S das Meſſer ſaß ihm an der Kehle.
Von Bulles Vertreter hörten wir, daß die Firma Gronau mindeſtens
ebenſo ſicher war, wie die Reichsbank. Da konnte ſich Bulle ſichern,
daß die Firma Gronau die Prämie bezahlen würde. Er mußte
alſo wiſſen, daß die Verſicherung neu eingeleitet war.

Bulle war durch verſchiedene Brände, vor allem durch den
Rärzbrand auf das ernſteſte gewarnt vor weiteren Bränden. Er
mußte erſt recht dringend trachten, ſchleunigſt wieder verſichert zu
werden und alles zu tun, um die Brände zu verhüten. Das hat
er nicht getan.

Lagerbächer hat er nicht geführt, ſo daß dem Schaden nicht
richtig und voll nachgekommen werden konnke.

Rach den Bedingungen der Verſicherungsgeſellſchaft ſollte er die
Lagerbücher ſogar in einem feuerſicheren Raum halten. Trotz der
Bedingungen der Verſicherung hat er keinen Lagerwächter ein
geſtellt. Als Lippold einen eingeſtellt hatte, hat er ihn wieder ab
geſchafft. Statt deſſen hat er zwei Kriegsbeſchädigte als Pförtner,
von denen der eine wegen ſeines Fußleidens ſagte, er könne
nachts mit ſeinem Fuß nicht durch dunkle Räume gehen.

Das war alles keine reichende Sicherung. Bei dem Umſatz
von Millionen und Hunderttauſenden pro Monat hätte die
richtige Einſtellung von geeigneten Leuten wirklich keine
Rolle geſpielt. Dann wäre Bulle ſicher geweſen.

Entgegen den Bedingungen der Feuerverſicherung hat er nicht die
ſondern ſie in geringem

z Dabei hat er ſchriftlich der Verſicherung mit
r daß die aufgegebenen Sicherungsmaßnahmen vorhanden
eien.

Vereitelter Brandſchutz
Das Stroh mag nach den Ausſagen aller Zeugen nicht

zuviel geweſen ſein. Aber unbegreiflich war die Verteilung
des Strohes.

9 Nimmt man alles zuſammen, ſo iſt gar kein Zweifel daß der
ngeklagte geradezu Brandſchutz vereitelt hat, da es ihm gegen

den Strich ging.
Der Angeklagte hat alle möglichen Mogeleien oder be

Wigeriſchen Manipulationen verübt. Daß er ſich im Dezember
1932 zu 700 000 Mark verſicherte gegen etwaigen Brandhilfs
daden, hört ſich ſehr gut an. In Wirklichkeit weiß jeder, daß
Sraunglas in Mengen erſt in etwa 9 Monaten hätte hergeſtellt
werden können. Er hätte alſo mit der Verſicherung warten
wüſen. Ferner iſt zweifellos richtig, daß es eine Fälſchung war,
ein Lager mit 700 000 Mark zu verſichern. Denn

wenn das Lager vollgepfropft worden wäre, dann wäre
an den Zinſen, an dem token Kapital einfach kaputt

angen.
t mußte vielmehr auf flotten Abſatz ſehen, und er als Fach
un mußte ſich klar ſein, daß es ſinnnlos war, ſoviel ins Lager

neinzuſtecken. Zu den Mogeleien gehörten auch verſchiedene
Juigenausſagen. Bulle war damals verhaftet, ausdrücklich war
e Haftbefehl aufgehoben unter der Bedingung, daß er mit nie
e aus Kayna ſprach. Statt deſſen hat er mit Roſenbaum und
er nicht nur einmal geſprochen, ſondern ihnen ſogar wieder

a vorgeſtellt, die falſche Jnventur ſei ein Hörfehler. Tatſächlich
ätte er aber die Leute anſchnauzen müſſen. Nein, er hat ſie bloß

Erst bestritten dann zu gegeben
Die Fingerabdrücke Bulles auf der Flaſche.

u Zrchtig iſt, daß der Angeklagte Bulle zunächſt überhaupt been hat, daß ſein Ab g. haft der Higche gel. Friſt als
ehe ab enmter Weber dies feſtſtellte, hat er es zugegeben und

e arſagt. er faſſe viele Flaſchen an. Dieſe Art Entſchutdigung
en enklich. Wenn das wirklich ſo harmlos war, ſo konnte er

Fornherein ſagen, es iſt möglich, weil ich alles anfaſſe.
ftändi ir ſind überzeugt nach der Vernehmung von vier Sachver

nd en daß dieſe Flaſche zunächſt nicht mit Staub bedeckt war,
iſt. De ß es eine verhältnismäßig blanke Flaſche geweſen
er ab ſonſt hätte ſich der Fingerabdruck Bülles gar nicht ſo

Eile abheben können. Wir ſind überzeugt, daß Bulle in höchſter
gehandelt hat, ſich die Flaſche im Werk mit Petroleum zu
Er hätte ſonſt eine Kanne haben müſſen. Es iſt wahr

mitgeb r. daß er ſich eine Flaſche mit Petroleum aus Naumburg
racht hat. Dieſe Flaſche war hier in Zeitungspapier ein

daß er mit einer verhältnismäßig blanken Flaſche ins

Hätte nun jemand dieſe Flaſche genommen, um damit Bullezu verdächtigen, da e Wie der Fingerabdruck von
c anderen darauf zu ſehen ſein. Bulle hat alſo die Flaſche
rer in der Hand gehabt. Der Fingeraböruck kann erſt bei
er Handhabung der Flaſche entſtanden ſein.
Bulle 3z, richt iſt zu der Aberzeugung gekommen daß
e die Flaſche wahrſcheinlich aus Naumburg mitkbrachte
ein mit Petroleum füllte, dann in das Lager verdeckt hinan lbmuggelte, ſie aber unbedingt in der Hand gehabt haben
ab b. Verdächtig machte ihn, daß er das zuerſt beſtritt, dann
ab als ſein Fingerabdruck feſtgeſtellt worden war, es zu

ſgit der Begründung, er habe viele andere Flaſchen kag
Hules h anf ihre Richtigreit und ihre Maße hin nachäeprüf.

erhalten war ſchädigend für die Allgemeinheit, und das

aufgeklärt, es wäre wohl ein Rechen oder Hörfehler. Ein Mann
mit gutem Gewiſſen hätte unbedingt anders gehandelt. Bulle
hat ferner gemogelt, und das trifft die übermäßige Brandverſiche
rung, indem er als Schaden für den Dezemberbrand 25 000 Mark
verlangte und alle mit Brandſchwaden behafteten Flaſchen ein
ſetzte, obwohl er ſich ſagen müßte Jch müß erſt ſehen, ob ich die
Flaſchen ſauber kriege, ehe ich 20 000 Flaſchen angebe, und erſt
muß ich mir einen Ehemiker kommen laſſen, um durchzuprobieren.
So iſt ihm ein Schaden in Höhe von 6900 Mark anſtatt 25 000 Mark
zugebilligt worden.

Weiter iſt gemogelt, wahrſcheinlich nicht auf Veranlaſſung
Bulles, aber durch ſein Büro, indem deſſen Leiter Geber in
ſeiner eidesſtattlichen Verſicherung erklärte: Ja, wir ſtanden
glänzend, im Dezember hatten wir an Umſatz 120 000 Mark und
nur 19 000 Mark Schulden. Wie das Geber ſchriftlich heraus
bekommen hat, iſt unbegreiflich.

Es war doch klar, daß Kayng nicht nur 19 00ö Mark
laufende Schulden hakte, ſondern auch Wechſelſchulden.

Betrügeriſch iſt auch mit den Milchflaſchen umgegangen, die
angeblich innerlich beſudelt worden waren. Jn Wirklichkeit war
das ein verrutſchter Aufdrucksfleck.

Jnventur auf Zetteln
Schon im März 1932 mogelte er und ſchuf die Februar

Jnventur mit den Millionen-Aufträgen. Daß die Zettel 11
bis 15 ein Verſehen ſeien, können wir beim beſten Willen nicht
glauben Die ganze Art, wie die Zettel entſtanden, ſpricht dagegen.
Denn es iſt überhaupt unverſtändlich, daß die Jnventur mit ganz
gewöhnlichen Zetteln auf ſchäbigem Papier notiert wurde und
keine Abſchriften angefertigt wurden. Kein Menſch wußte, wie die
Jnventur geweſen war. Als ein Kaufmann mußte er ſich klar ſeindarüber, daß eine ſolche Aufſtellung anders ſein mußte. Die Art
der Zettel ließ erkennen, daß der Angeklagte im
Trüben fiſchen wollte.

Bulle iſt hartnäckig, ſonſt wäre er nicht immer mit dieſer edlen
Dreiſtigkeit vorgegangen. Das Gericht iſt überzeugt, daß der An
geklagte dieſe Manipulationen mit der Jnventur unternahm, weil
er keine klaren Verhältniſſe haben wollte. Als da
mals Bülle veranlaßt hatte, den Haufen mit Flaſchen zuſammenzu
ſtampfen und von der Seite mehr Glas draufzuwerfen, da konnte
bon einem Mißverſtändnis keine Rede ſein. Jeder Menſch und
beſonders Bulle mit ſeinem klaren Menſchenverſtand wußte, daß
dieſer Haufen als etwas befonderes, als Maß abgewogen und
berechnet werden ſollte. Dieſe Betrügerei, anders kann man es
nicht bezeichnen, liegt in der Linie wie ſeine Steuerbetrügereien,
nicht bezeichnen, liegt in der Linie wie ſeine Steuerbetrügereien-
Dasſelbe war der Fall mit der Steuerer klärung. Ferner
blieb bedenklich, daß

immer wieder wichtige Briefe nicht ſtimmken. Der Original
brief an Hoekes iſt verloren gegangen Die Kursſicherungs
Trattken waren Mogelei.

Bulle am 20. Dezember weggefahren war, hatte er beimne ausſpioniert, ob er Roſenbaum und Schubert ſprechen
könne. Das iſt ein Punkt, der höchſt faul iſt. Er mußte ſich klar
ſein, daß nach 8 Uhr abends Roſenbaum und Schubert nicht mehr
anweſend ſeien. Er wollte offenbar horchen, ob die Sache in Ord
nung war, ob von dem Brande nichts bemerkt worden war.
Typiſch iſt es, daß Bulle alle Zeugen, die gegen ihn ausſagten,
als unglaubwürdig hinſtellte.

i ü i Mann, der in der Glasinduſtrie eine bedeutende
r ſtrafverſchärfend. Da konnte von einer geringen
Strafe keine Rede ſein.

Bulles Lügenregiſter
icht wie ein Mann mit gutem Gewiſſen gehandelte e Aen Verfahrens, ſondern er hat leider ſehr oft

t en Er hat 3. B. geſagt, daß er Lippold und Breuer nicht
ge n hab Dann ſagte er wieder: Ich habe ſie geſehen, hatte
a kein Intereſſe daran, ſie zu ſprechen. Jch habe Roſenbaum
t Ines Baumchen beſtellt. Später hat er zugegeben: Ich habenich baum geſagt, die Jnventur ſei durch ein Verſehen entſtanden.
Roſenba rklärt, er hätte niemals an Geldmangel gelitten,

er erkl r 5e e wer an den Verzögerungen und Verſehen ſeines Büros
i t ere daß die Skeuern nicht gezahlt worden ſind,

i t in Frankleben nicht bezahlt wurde, die Schecksde ine a konnken, er hat auch für 3000 Mark
Invalidenmarken nicht bezahlk. hBulle hatte erſt alles beſtritten und dann doch zuge geben.

hat er ausdrücklich erklärt, die Akzepte waren keine
Slt Rückſichtslos iſt er dabei geblieben. Erſt als man es
u reinanderſehte- kam er anders. „Mir ging es nicht ſchlecht,
e be den Vergleich auf 100 Prozent abgeſchloſſen.“ Dabei
h daß der Vergleich kein 100prozentiger war,ieg er aber,e daß fünf Jahre zinslos waren.

Großkavna
Großkayna gekommen ſeien und uneingelöſt blieben. Feſtgeſtellt
wurde, daß packweife wiederholt ſolche nach Kayna gekommen und
dann nach Naumburg gekommen ſind.

Warum hat Bulle gelogen?
Bei einem Mann mit gutem Gewiſſen iſt das unverſtändlich.

Dabei hat er nicht aus Torheit gehandelt, ſondern er iſt ein Mann,
der genau Beſcheid weiß und mit klarem Blick alles übernimmt
und ganz genau weiß, was er tut. Das Gericht hat alſo zuſammen
faſſend feſtgeſtellt:

miſerable Geldlage,
unverſtändliche Strohverteilung,
kein Feuerwächter,
kein genügender Brandſchutz durch Hydranten,
nicht ſofortige neue Verſicherung,
keine Lagerbücher,
viel höhere Verſicherung auf 700 000 Mark, als

nächſten drei Monaten zu erwarten war.

Der einzige, der ein Intereſſe an einem
Brande haben konnte, war Bulle.
Deshalb hat das Gericht ihn für ſchuldig befunden

Bei der Höhe der Strafe war zu bedenken: Wer heute die
Möbel von 1 oder 2 Stuben in Brand ſteckt, um durch Verſiche
rung Kapital zu ſchlagen, bekommt mindeſtens 1 Jahr Zuchthaus.
Wenn Bulle, der Beſitzer von ſoundſoviel Werken, ein ſolches
Werk anſteckt und dadurch nicht nur ſich ſelbſt ſchädigt, ſondern
auch den größten Teil ſeiner Belegſchäft, ſo iſt er allgemein
ſchädigend. Und das iſt für einen Mann, der über ſo viel Kennt
nis auf dem Gebiete der Glasfabrikation verfügt, wie Bulle, ſo
ſchädigend, daß von einer geringen Strafe keine Rede ſein konnte.
Mildernde Umſtände fallen deshalb ohne weiteres weg.
Die Strafe liegt zwiſchen 1 und 10 Jahren. Das Gericht hat
4 Jahre für angemeſſen erachtet. Die Nebenſtrafen ergeben ſich
ohne weiteres.
Gegen dieſes Urteil, was am Dienstag geſprochen iſt, kann

bis zum nächſten Dienstag Reviſion eingelegt werden.
Die Unterſuchungshaft dauert fort. Neuer Haftprüfungstermin

nach drei Monaten.

Gerichtsverhandiungen
Schöffengericht Weißenfels.

Aufgedrängte Anzugſtoffe.
Der Reiſende v. d. H. aus Dortmund beging in

Weißenfels Urkundenfälſchung. Er hatte einem Kauf
mann Anzugſtoffe angeboten. Dieſer wählte Stoff zu
einem Anzug aus und bezahlte dafür 30 M. Er wurde
von H. dann gebeten, einen Zettel zu unterſchreiben,
auf dem der Verkaufspreis von 30 M. verzeichnet war.
Inzwiſchen hatte der Reiſende aber T. noch auf
S ſeine Adreſſe aufzuſchreiben, was auch ge
chah. Auf den zweiten Zettel ſchrieb der Reiſende
nun, daß 4 Anzugſtoffe zum Preiſe von 160 M. ge
kauft und davon 30 M. bar bezahlt worden ſeien,
während der Reſt von 130 M. ſpäter bezahlt werden
ſollte. Es wurden auch 3 weitere Anzugſtoffe zurück
elaſſen und der Reiſende machte ſich auf und davon.
etzt der ſchweren Urkundenfälſchung angeklagt, wurde

er zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt
Den Valer auf dem Grabe der Mutter geſchmäht.
Der Monteur B. L. aus Weißenfels war des

Vergehens gegen S 166 StrGB. angeklagt. Er hatte
im November 1933 einen Zettel auf dem Grabe ſeiner
Mutter angebracht, auf dem geſchrieben ſtand: „Gott
ſtrafe meinen Vater.“ Er wurde wegen ſeiner üblen
Handlungsweiſe zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

in den

Tierquälerei.
Der Schauſteller A. G. aus Mark werben hatte
im Dezember 1933 ein kleines Zigeunerpferd für
75 M. gekauft und mit dieſem am 28. Dezember eine
Fahrt nach Dehlitz unternommen, um vom Ritter
u Häckſel zu holen. Als G. mit ſeinem Wagen den

en Berg hinauf fuhr, konnte der ſchon etwas
altersſchwache Gaul den Wagen infolge der großen
Glätte nicht weiterziehen, zumal er an den Hinterhufen
unbeſchlagen war. Darob entzürnt, ſchlug G. in roher
Weiſe auf das Pfern ein, ſo daß er von einem Lehrer
und mehreren Hitlerjungen zur Rede geſtellt wurde.
Er verbat ſich aber die Einmiſchung und meinte, daß
er ſein Pferd ſchlagen könnte, ſoviel er wollte und
wenn der Gaul nicht bald anziehe, werde er ihn mit
dem OHrtſcheit totſchlagen. Die Tierquälerei brachte dem
Angeklagten 2 Monate Gefängnis ein, während
der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis beantragt
hatte.

ſcherungsverwahrung beſchloſſen.
Die verwitwete Plätterin J. St. aus Naum

burg iſt bereits 14mal vor beſtraft und hat ſeit
dem Jahre 1899 nicht weniger als 21 Jahre im
Gefängnis und Zuchthaus zugebracht. Zu
letzt war ſie in einer Penſion in Silbißtz in Stellung
geweſen und hatte dort einer Bewohnerin aus dem
verſchloſſenen Reiſekorbe 200 M. entwendet. Das
brachte ihr, da Rückfalldiebſtahl vorlag, 2 Jahre und
6 Monate Zuchthaus ein. Da es ſich um eine unver
beſſerliche Schwerverbrecherin handelt, hat das Gericht
jetzt die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Weiße Wand

„Sonuenſtrahl.“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Jn dem gegenwärtig in der „Sonne“ laufenden
Film „Sonnenſtrahl“ wird das Lebensſchickſal zweier
junger Menſchenkinder in den draſtiſchſten Formen
wiedergegeben. Ein ungeſtümer Wechſel zwiſchen Leid
und Freud erfüllt das Ganze. Ein junger, ſtellungsloſerTaxichauffeur (Guſtav Fröyli a wird vom ver
zweifelten Selbſtmordkandidaten zum Lebensretter. Aus
den Fluten der Donau birgt er ein lebensmüdes,
hübſches Mädchen (Annabella). Das gibt ſeinem
Leben eine entſcheidende Wendung. Wenn man auch
von hier ab ſchon weiß, wie der Film zu Ende geht, ſo
S der folgende Teil doch von einer Fülle lebenswahrer

piſoden durchzogen, die ſich zu einer unbeirrbaren
Lebensbejahung formen. Das Glück der beiden jungen
Menſchen muß gewiſſermaßen erſt in der Donau geboren
werden. Der Lebensweg beider iſt nun von einem hellen
Sonnenſtrahl durchflutet. Trotz materieller Not zeigen
ſie ſich allen Lebenslagen gewachſen. Guſtav Fröhlich,
der zwar keine große ſchauſpieleriſche Leiſtung zu voll
bringen hat, verkörpert einen friſchen Jungen, dem das
Pflaſter der Großſtadt zur Heimat geworden iſt, bis es
ihm aber auch um ein Haar alles Glück zu zerſtören
droht. Annabella, die bekannte franzöſiſche Schau
ſpielerin, iſt ihm eine Partnerin, die Freud und Leid
mit ihm teilt; die Tragik und das Glück des Lebens
finden lebendigſte Ausdrucksfreudigkeit in ihrem Weſen.
Der Film bietet in ſeinem Finale übrigens intereſſante
Aufnahmen aus den typiſchen Wiener Häuſerblocks. Jm
Beiprogramm wird neben dem Film „Lügen haben kurze
Beine“ die Entſtehung von Holzſchnitten gezeigt.

„Jſt mein Mann nicht fabelhaft?“
TonbildBühne Leuna.

Ein reizendes Luſtſpiel von verliebten Leuten, ein
Film, der als ein Muſterbeiſpiel eines amüſanten
Unterhaltungsfilms anzuſehen iſt, der gar nichts anderes
will, als Lachen und Zerſtreuung bringen. Leicht und
unbeſchwert die Handlung, voll von tollen Ver
wechſlungen, mit draſtiſchen Höhepunkten. Das luſtige
Zuſammenſpiel beſter deutſcher Filmhumoriſten tut ſein
übriges, um an dieſem muſikaliſchen Schwank helle
Freude zu haben. Jn allererſter Linie erfreut man ſich
an Lien Deyers, die ſich als ſüße, kleine, immer
verliebte Ehefrau vorſtellt. Und wenn ſie immer wieder
von ihrem fabelhaften Mann ſchwärmt, ſo kann man ihr
nur recht geben. Bei dem fabelhaften Gatten handelt es
ſich um den ſcharmanten Georg Alexander, deſſen
humorvolles Spiel wirklich blendend iſt. Jn vielen
anderen luſtigen Szenen ſieht man noch Kurt
Veſpermann, der in der Rolle des Schneiders
Zirbelſchuh ſich einbildet, ein zweiter Caruſo zu ſein, und
durch ſein komiſches Gebahren dauernd die Lachmuskeln

reizt. Da iſt dann noch zu erwähnen Urſula
Grabley als eine ſehr hübſche Verkäuferin, die ſich
ein wenig in den „fabelhaften Mann“ verliebt hat und
ihm, wo es nur angeht, aus der Klemme hilft. Für
weitere Heiterkeit ſorgen die bekannten Humoriſten
Paul Heidemann und Trude Heſterberg.

Der Hauptſchlager „Jch trage dein Bild ſtets im
Herzen wird von Marcell Wittrich, dem bekannten
Tenor der Berliner Staatsoper, in feiner Manier
geſungen.

Jm Beiprogramm UfaTonwoche, ein Kulturfilm
und eine Bildfolge großer hiſtoriſcher Ereigniſſe vor
und während des Weltkrieges mit ſeltenen Aufnahmen.

Geſchäftliches.
Einem Teil unſerer heutigen Auflage liegt ein

Proſpekt des Gartenbaubetriebes Albert Trebſt,
Merſeburg, bei.

Das beſte iſt,
Gie überzeugen ſich

ſelbſt davon, daß der in Merſeburg und ringsum ſeit Generationen in allen
Kreiſen ungemein geſchätzte und daher weitaus am meiſten geleſene „Merſe
burger Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) bei ſeinen
hohen Leiſtungen auch für Sie das gegebene Heimatblatt iſt, wenn Sie nicht
zu unſeren Beziehern zählen. Freudig und vorbehaltlos tritt der „Merſeburger
Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) für die

Ziele ver Regierung bes Volkskanzlers Adolf Hiütler
ein. Wirken und Sein, Wollen und Tun des „Merſeburger Korreſpondent“
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) gelten dem Dritten Reich, dem Wiederauſſtieg
Deutſchlands. Er bietet

6 Ausgaben Großformats wöchentlich
erſcheint alſo an jedem Werktag. Auch als bewährtes reichhaltiges Anzeigenblatt,
das zum Beiſpiel, wie die Veröffentlichung der weitaus meiſten Familienanzeigen
beweiſt, zur Ankündigung von Freud und Leid in den Familien in hier unerreicht
hohem Maße benutzt wird, iſt der „Merſeburger Korreſpondent“ Mittel
deutſche Neueſte Nachrichten)

506 Blatt für jedes Haus, für jede Familte?
Den „Merſeburger Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten)
leſen und ihn bevorzugt als Anzeigenblatt zu benutzen heißt

Herm heimiſchen Haundtwerk und Gewerbe
Arbeit und Brot geben.

Der „Merſeburger Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) iſt
die einzige Tageszeitung, die vollſtändig in Merſeburg hergeſtellt wird.

Merſeburg, vom 1. März 1934 an.

Ausſchneiden und einſenden!

BESTELLSCEIEINJch beſtelle hiermit den „Merſeburger Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten),

Name

Ort
Straße und Hausnummerbeſtritten, daß der Maurer Sittig Glasbrocken aufden e e hat. Nachher ſagte er: es könnte ge

ſchehen ſein. Ferner hat Bulle beſtritten, daß Schecks nie nach
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Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitiwoch, den 28. Februar 1934 Nr. öh,

Derkleingärtneyr u, Sjedler

IIIIMNMDCCBAD mWelche Nährſtoffe im Gartenhan
müſſen ergänzt werden

Allfährlich entziehen die Kulturpflanzen dem Boden
eine ganze Reihe von Nährſtoffen, die natürlich in
irgendeiner Form ergänzt werden müſſen. Wenn der
Gartenboden nicht ertragsmüde werden ſoll, muß man
für eine regelrechte Auffüllung der Hauptnährwerte
ſorgen. Es kommt nur darauf an, daß man lernt,
die Handelsdüngemittel richtig anzuwenden. Kalkarme
Böden brauchen für geſunde Zellenentwicklung eine
Zuführung von Kalk. Es genügt, wenn man alle
drei Jahre in leichtem Boden Mergel, in ſchweren
Bodenarten Branntkalk in die Oberkrume einharkt.
Die Gabe ſoll zeitig im Herbſt oder Vorwinter er
folgen, für je 100 Quadratmeter Gartenfläche 10 bis
12 Kilogramm. Gleichzeitig verhindert der Kalk jede
Säurebildung, indem er für die reſtloſe Aufſchließung
aller organiſchen Beſtandteile im Boden ſorgt. Andere
wichtige Grundſtoffe ſind Phosphorſäure, die Frucht
bildung und frühzeitige Reife begünſtigt, und der
Kalkgehalt des Bodens, der für die Bildung von Ei
weiß und Zucker notwendig iſt.
Auch bei Skalldunggaben ſollen dieſe beiden Stoffe

nicht vergeſſen werden.
Man miſcht, beſſer im Spätherbſt als im Frühjahr, für
je 100 Quadratmeter 4 bzw. 5 Kilogramm ſchwefel
ſaures Kali und 5 bzw. 6 Kilogramm Thomasmehl mit
Torfmull und ſtreut dieſe Miſchung vor dem Umgraben
gleichmäßig aus. Hat man dieſe Arbeit im Herbſt
verſäumt,
dann muß die Gabe im Frühjahr mindeſtens 20 Tage

vor der Beſtellung unkergebracht werden.
Statt des ſchwefelſauren Kalis kann man auch die

Menge 40er Kalidüngeſalz oder die doppelte
enge ſchwefelfaures Kalimagneſia nehmen. Es muß

nur darauf geachtet werden, daß alle Gartenflächen
gleichmäßig mit den beiden Grundſtoffen Kali und
Phosphorſäure verſehen werden, die die Güte der
Ernteerzeugniſſe ausſchlaggebend beeinfluſſen.

Mit der Verabreichung von Stickſtoff ſollte man
lieber warten bis nach dem Anwachſen der Jung
pflanzen. wo er dann als Kopfdünger gegeben wird.
Stickſtoff iſt ſchnell löslich und würde, im Herbſt oder
Winter in den Boden gegeben, bis zum Beginn der
Vegetation in den Untergrund oder in die Luft ent
ſchwunden ſein.
Vor allen Dingen muß man darauf achten, daß
jede Gabe mit dem Erdboden vermiſcht werden muß.

Für den Gemüſegarten
kann man ſich ſchon jetzt ſeinen Beſtellungsplan für
das Frühjahr machen. Wie in der Landwirtſchaft
kann man auch im Hausgarten Wechſelwirt
ſchaft betreiben. Wurzelgemüſe wechſle man mit
flachwurzelnden Gemüſearten, Blattgemüſe mit Kohl
arten, Gemüſe die friſchen Dung lieben, mit ſolchen,
die zwar Böden in beſtem Kulturzuſtand fordern,
aber nicht friſchen Dung haben wollen, wie Karotten
und Mohrüben, Zwiebeln uſw.

Verdünnte Jauche.
iſt im Garten ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Er
zielung eines kräftigen Pflanzenwuchſes und zur Nach
hilfe bei zurückgebliebenen Kulturen. Natürlich darf
man die Jauche nicht etwa friſch und unverdünnt
geben! So wie friſcher S noch kein Dünger
iſt, ſondern erſt durch die Rotte dazu werden muß, ſo
muß auch die Jauche erſt eine Gärung durchmachen,
um auf die Pflanzen nicht als Gift, ſondern als
Nahrung zu wirken.

Die Gärung wird in ekwa 14 Tagen beendet ſein;
dann wird die Jauche mit der 3 bis n MeWaſſer verdünnt und kann ſo gegoſſen ben Aber

auch mit dieſem Gemiſch muß man noch bei trockenem
und heißem Wetter vorſichtig ſein, will man nicht die
Pflanzen „verbrennen“. Deshalb gibt man die Jauche
güſſe lieber nach leichtem R n, und zwar abends
öder morgens. Spült ein leichter Regen die Pflanzen
nicht nach dem Gießen gleich ab, dann muß man na
dem Jaucheguß noch überbrauſen, damit alle Jauche

Pflege des Bodens.
Die von Tag zu Tag höher ſteigende Sonne leckt

mehr und mehr den Schnee von den Fluren, wenn
auch die kalten Froſtnächte den Boden von neuem
gefrieren laſſen. Wer die Morgenkühle nicht ſcheut,
nützt dieſe Wetterlage dadurch aus, daß er, ſolange
der Boden noch froſthart iſt,

Dung auf die Beeke, Kies oder Schlacke
auf die Wege fährk.

Freilich mit dem Ausbreiten wird man warten, bis
die Winternäſſe ſich verzogen hat, wenn man gute
Arbeit liefern will.

Weiter iſt der froſtharte Boden recht willkommen
für den jetzt auszuführenden

Schnikt der Bäume und Skräucher.
Daß wir uns im naſſen weichen Boden ſchmutziges
Schuhwerk und naſſe Füße holen, iſt das wenigſte;
aber daß wir dem im Herbſt gegrabenen Boden die
ſo wichtige Froſtgare nehmen und im Grasland
die Raſenpflänzchen in Grund und Boden treten, das
iſt ſchlimm. Jeder Tritt auf den aufgetauten Boden
ſetzt an dieſer Stelle die Fruchtbarkeit desſelben er
heblich herab; ſelbſt die beſte Frühjahrsbeſtellung ver
mag den Schaden nicht ganz auszugleichen.

Mit dem Bäumeſchneiden brauchen wir uns nicht
zu beeilen; die Natur verharrt noch in tiefer Winter
ruhe, wenn auch bei den Salweiden ſich die Schuppen
an den Kätzchen lockern, die Goldweiden ihre Rinde
merklich heller leuchten baſſen und die Haſeln ſogar
in der Mittagsſonne ſchon den Blütenſtaub der

ä austreten laſſen. Der allgemeine Saftſtieg
beginnt aber erſt etwa vier Wochen ſpäter.

Mit der Baumſchere bewaffnet, wenden wir uns
zuerſt den Sträuchern zu, die ihr natürlicher
Standort unter Bäumen im hainartig-lockeren Walde
zwingt, ihre Vegetationszeit früher zu beginnen, als

reſte abgeſpült werden und durch die Sonne keine
Schädigungen hervorgerufen werden können. Auch vor
dem Jaucheguß muß man ſogar mit Waſſer gießen,
wenn der Boden ſehr trocken iſt. Was macht nun
aber der, welcher kein Vieh hält und doch mit Jauche
gießen möchte? Auch er braucht nicht zu verzichten,
ſondern kann ſich einen trefflichen Jaucheerſatz mit
Hilfe von Kuhdünger herſtellen. Man löſt dazu
friſchen Kuhdünger in der 8fachen Menge
Waſſer auf und hat eine ſehr mild wirkende Jauche
köſung! Hierbei braucht nicht einmal eine Gärung
abgewartet zu werden, es ſei denn, daß man andere
Düngerarten Abtritt, Hühner oder Taubenmiſt
verwendet, die konzentrierter ſind. Den Dung bringt
man in eine Tonne oder in eine auszementierte Grube
und begießt ihn mit Waſſer. Häufiges Umrühren be
ſchleunigt die Auflöſung und die Reife. Je nach dem
Gehalt muß dieſes Düngewaſſer noch verdünnt werden.

Vom Pflanzen der Obſtbäume.
Der Mindeſtabſtand für Apfel-, Birnen und Süß

kirſchenHoch und Halbſtämme beträgt 8 12 Meter,
für Sauerkirſchen, Pflaumen und ZwetſchgenHoch
und Halbſtämme 7 10 Meter, für Aprikoſen, Pfirſich,
Sauerkirſch, Apfel, Birnen, Pflaumen (Mirabellen
Renekloden) und Huittenbüſche etwa 4 X 6 Meter.

Um den Bäumen eine kräftige Entwicklung zu ge
währen, iſt

eine enkſprechende Bodenvorbereitung nokwendig.

Die Baumlöcher (etwa in der Größe von 1 X 1,50
Meter und 0,80 Meter Tiefe) werden rechtzeitig aus
gehoben. Steiniger und ungenügend fruchtbarer Boden
wird durch Zugabe von verrottekem Dünger oder Kom
poſt verbeſſert. Er wird gründlich mit dem ausgeho
benen Boden vermiſcht. Etwa 2 bis 3 Wochen vor
dem Pflanzen wird das Baumloch wieder zugeworfen,
damit ſich der Boden ſetzt. Bei dieſer Gelegenheit kann
auch der Pfahl geſetzt werden, welcher vorher gegen
Fäulnis durch Ankohlen oder Anſtrich mit Karbolineum

Im Garten gibt's wieder Arbeit
Zuerst heißt es cie Obststräucher beschneiden!

die ſie ſpäter beſchattenden Eichen, Buchen, Eſchen,
das ſind alle unſere Obſtſträucher. Der rotbeerige oder
Berge (Hirſch-) Hollunder, den wir leider ſo
wenig in die Gärten pflangen, beginnt ſchon Ende
Februar ſeine Blätter zu entfalten; die Stachel
beere folgt Mitte März nach. Hier gilt es, vorher
wuchskorrigierend einzugreifen.

Wir wollen doch möglichſt große, gute, vom Strauch
nicht zu tief getragene Frucht, lieber etwas weniger.
Denn das kleine, mühſam zu pflückende Zeug iſt nicht
begehrt, und die zu tief hängenden Beeren verſchmutzen
und verfaulen leicht.
Alſo weg mit den alken, zu Boden hängenden Skengeln,
aber auch unter den jungen Schoßern räumen wir auf,
baſſen nur ſo viele ſtehen, als ſich gut belichtet und
ernährt entwickeln können. Jn ähnlichem Sinne ver
fahren wir bei Johannisbeeren, entfernen das
überalterte, oft verlauſte, kaum noch trieb, geſchweige
gut fruchtungsfähige Holz, lichten im jungen. Bei den
Him- und Brombeeren haben wir es inſofern
leichter, als hier das abgetragene Holgz von ſelbſt ab
ſtirbt, nur weggebrochen zu werden braucht. Weiter
folgt ein Wegſchnitt aller zu kurzen, ſchwachen Schoßer;
endlich kürzt man hier nicht bei den vorigen
die einjährigen Triebe etwas ein, weil meiſt nicht bis
zur Spitze ausgereift, immer hier höchſtens kleine
Beeren tragend.

An Blütenſträuchern,
die im Frühjahr blühen, ſchneide man grundſätzlich
jetzt nichts, es ſei denn, man müſſe ſie wegen
überalterung verjüngen; ihre Schnittzeit iſt
nach der Blüte. Für Bäume iſt jetzt noch die
Zeit des Lichtungsſchnittes im alten Holz. Für
den Form und Fruchtholzſchnitt iſt erſt der März die
Beſtzeit. Haſt du, lieber Gartenfreund, ſchon deinen
Blumen- und Gemüſeſamen beſtellt? Wenn
nicht, dann tue es bald, aber in einem reellen Geſchäft;

kaufe am beſten beim Fachmann! J.

oder durch andere geeignete Präparate imprägniert
wurde. Man ſetzt ihn ſo, daß er gegen die Wind
ſeite ſteht (gewöhnlich Weſtnordweſt), ſonſt gegen die
Sonnenſeite. Der Pfahl muß genügend lang ſein, bis
kurz unter die Krone des Baumes reichen, und vor
allem auch recht feſtſtehen. Zum Einſchlagen bedient
man ſich vorteilhaft des ſogenannten „Pfahltreibers“.

Beim Setzen des Baumes iſt zu beachken,
daß er nicht zu tief gepflanzt wird, da er ſich noch
etwas ſetzt. Man pflanze alſo auf einen kleinen Hügel.
Die Veredlungsſtelle (leicht erkenntlich an der Ver
dickung am Wurzelhals) ſteht nicht im Boden, ſondern
einige Zentimeter über der Erdoberfläche. Vor dem
Pflanzen ſind zu lange und beſchädigte Wurzeln mit
einem geeigneten Meſſer glatt abzuſchneiden, da dieſe
zur Ernährung und Verankerung des Baumes dienen!
Die Kronentriebe werden gleichfalls um die Hälfte bis
ein Drittel der ganzen Länge zurückgenommen. Leit
trieb auf Auge über dem Zapfen ſchneiden, die übrigen
Kronenbetriebe auf Außenaugen! Nach dem Pflanzen
wird der Baum gut angetreten und dann angegoſſen.
Dies wird im Laufe einiger Wochen mehrmals wieder
holt, und nur bei Froſteintritt unterlaſſen. Äußerſt
vorteithaft iſt es, die Baumſcheibe mit kurzem Dünger,
Torfmull oder ähnlichem Material zu bedecken. Froſt
ſchäden werden dadurch verhütet, und dem Baum wird
Nahrung zugeführt. Freiſtehende Bäume ſind durch
Umwickeln mit Stroh oder ähnlichem Material, beſſer
aber durch ein Drahtgeflecht gegen Haſenfraß uſw. zu
ſchützen. Bis ſich der Baum geſetzt hat, wird er nur
locker angebunden. Nach einigen Monaten kann er
dann feſt an den Pfahl gebu werden. R. K.

Lerchentauben.
Thüringen, die Heimat ſo vieler prächtiger Farben

tauben, iſt auch als das Stammland der Lerchentauben
anzuſehen. Dort hat es ſchon „in alter Zeit“ gelerchte

Feldtauben gegeben, aus denen dann die Kobirgez
Lerche herausgebildet iſt. Die Nürnbergr Gegen
überhaupt Bayern, hat uns die Nürnberger Lecch,
beſchert. Die Abbildung zeigt außer der d
Lerche auch noch eine Silberlerche. Die nahe
wandtſchaft dieſer Tauben iſt ohne weiteres aus V
Form und Haltung zu erkennen, wenn auch m
Koburger Lerche etwas kräftiger und länger iſt.

Bei der
Koburger Lerche

handelt es ſich um eine große, kräftige Taube. Se
alſo bedeutend größer als unſere gewöhnlichen Feld
flüchter, denen ſie ſonſt im Körperbau gleicht. Eigen.
artig iſt ihre Zeichnung. Vor allem fällt die Zei um
der Flügel auf. Jhre Grundfarbe iſt hellgrau d
Züchter ſagen, ſie ſoll ausſehen wie trockener
heller Schieferſtaub. Das ganze Flügelſchild iſt dine
grau geſchuppt oder gelercht. Daran ſetzen ſich zugebenſo gefärbte Binden. Die großen Schwungfehn

weiſen dieſelbe Grundfarbe wie der Rücken auf. d.
Bruſt hat einen auffallend lachs oder ockerfarbige
Schein. Nach dem Halſe zu verliert ſich die Farbe n
Mattgrüne, ebenſo nach dem Bauche hin. Der Kopf
iſt ſchiefergrau. Dieſen angeführten Punkten gegenühe
iſt ja die Zeichnung der Silberlerche viel einfache
Großer Wert wird bei ihr auf den reinen, glei
mäßigen Silberton gelegt.

Beide ſind abgehärtet und wetterfeſt und bringe
fbeiſchige, ſaftige Junge, denen gegenüber die Junge
der gewöhnlichen „Flüchter“ gewiſſermaßen nur „Spen
linge“ ſind. Von jedem Zuchtpaare kann der Tauben
freund auf 5 bis 7, auch 8 Paar Junge rechnen. S
feldern mit Vorliebe, erleichtern ſomit ihrem Beſihe
die Haltung, weil an Futter geſpart wird, bringe
aber auch damit der Landwirtſchaft durch Vertilge
von Unkrautſamen, Schnecken und dergleichen große
Nutzen. Daher ſind ſie ganz vorzüglich zur Al
friſchung des Blutes der ſonſt in der Landwirtſche
gehaltenen Tauben geeignet.

Einige Winke für Kaninchenzüchter,
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt in den Winte

monaten auf die Ställe zu verwenden. Sie ſein
trocken und vor Zugluft geſchützt. An ſehr kall

n werden die im Freien aufgeſtellten Kaninchen
ſtälle durch Strohmatten oder Säcke, die man an de
Vorderſeiten aufhängt, geſchützt. Die beſte Einſtre
auch für Kaninchenſtälle, iſt Torfſtreu, darauf brin
man alsdann noch ein Lage Haferſtroh.

Etwas gemahlener Leinkuchen oder friſch geme
lener Leinſamen unter das Weichfutter gemiſcht,von gutem Einfluß auf den glatten Verlauf des Ha

wechſels.

Vor dem Zuchtbeginn im März ſind
Ställe einer gründlichen Reinigung zu unterziehen in
zu desinfizieren.

t

Säugenden Häſinnen reicht man täglich eine kli
Schiüiffel lauwarmer, abgekochter Milch mit ein
Weißbrot darin

Programme her
prelscerte Gevellschaftsrelbe

für Eisenbahn und Autobus im
Lloydrelse- u. Verkehrsbün

Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 3280

Gesöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr
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Notwendige Eigenſchaften

der Sämereien

Geſunde und kräftige Pflanzen liefert nur geſunder,
vollkommen reifer und gut keimender Samen. Verſagt
das Samenkorn nach irgendeiner Richtung, dann ent
wickeln ſich die jungen Pflänzchen mehr oder weniger
kümmerlich und die Ernte enttäuſcht. Man verwende
deshalb nur einwandfreies Saatgut.

Beim Kauf von Sämereien ſoll man nicht kleinlich ſein.
Die bunten Bildchen auf den Tüten bürgen nicht da
für daß der darin enthaltene Same etwas taugt.
Fehlt ihnen der Aufdruck der Samenhandlung, in der
ſie gefüllt wurden, dann iſt Mißtrauen am Platze.
Mögen die gleichen Mengen bei einer bewährten
großen Handlung auch eine Kleinigkeit mehr koſten, in
Wirklichkeit werden ſie ſich als billiger erweiſen

Uber den Rechnungsbetrag beim Einkauf von Säme
reien hinaus haftet der Samenhändler nicht für deren
Güte. Man verliert aber durch ſchlechten Samen nicht
nur das ausgegebene Geld, ſondern auch die Zeit und
Arbeit der Beſtellung und die Wachstumszeit, die ver
geht, bis man den Mißgriff bemerkt. Oft ſtellt ſich
der Fehler erſt heraus, wenn man ſchon bald zu ernten
hofft, z. B. wenn Kohlarten und Salat keine Köpfe
bilden, ſondern in Samen ſchießen, oder wenn die
Sorten nicht rein gehalten ſind.

Bei Samen zweifelhafter Herkunft, Reſten aus
früheren Jahren und ſelbſtgeernteten ſollte man
ſich vor der Ausſaat ein Bild von ihrer Keim

und Triebkraft zu verſchaffen ſuchen.

Das iſt durch Keimproben möglich. Danach
können wir manchen Vorrat noch vorteilhaft ver
brauchen, indem wir die Saatdichte der Keimfähigkeit
anpaſſen Am einfachſten ermitteln wir dieſe auf fol
gende Weiſe: wir füllen einen flachen Teller mit reinem
Sand und bringen auf dieſen in beſtimmten Abſtänden

Lufttemperatur mindeſtens 15 bis 16 Grad Celſius
beträgt, noch beſſer in die Nähe eines warmen Ofens.
Hin und wieder wird der Feuchtigkeitsgehalt des
Sandes geprüft und nach Bedarf ergänzt. Der Sandſoll gleichmäpig feucht ſein, nicht aber naß, da ſonſt

die Samen verſchimmeln. Nach 7 bis 14 Tagen, je
nach der Keimdauer des Samens, kann man ſehen,
wie viele Körner gekeimt haben. Rechnet man, daß
von 100 friſchen Samenkörnern neueſter Ernte durch
ſchnittlich etwa 80 entwicklungsfähig ſind, ſo kann man
aus der Verhältniszahl der gekeimten Körner be
rechnen, in welchem Maße die zu prüfende Saat ver
wendbar iſt. Haben beiſpielsweiſe von 100 Körnern nur
40 gekeimt, ſo muß man von dem Saatgut doppelt ſo
viel ausſäen als von friſchem

Man erlebt es aber auch, daß gut keimender Same
nach der Ausſaat doch nur wenige oder kümmerliche
Pflanzen gibt. Dies liegt an mangelhafter
Triebkraft, d. h.
die Keime vermögen das über ihnen lagernde Erdreich

nicht zu durchbrechen
Zur Beurteilung der Saatgüte gehört alſo auch die
Sang der Triebkraft. Hierzu verwenden die

menkontrollſtationen fein gemahlenes, geſiebtes oder
ausgeglühtes Ziegelmehl. Man füllt damit kleine Zink
gefaßt e z er de ver bedeckt Den Samen
mit einer etwa 3 Zentimeter Schicht. Ganze
hält man mäßig feucht. Nach Ablauf von 14 Tagen
zählt man die normal gewachſenen Keimlinge, die
die Ziegelmehlſchicht durchbrochen haben. Da ſolches
Ziegelmehl den meiſten Gartenbeſitzern unerreichbar iſt,
verwenden ſie zur Triebkraftunterſuchung Garkenerde,
womit ſie die Samen etwas dicker bedecken als bei
gewöhnlicher Ausſaat.

Will man überiggebliebenen Samen von früheren
Einkäufen verwenden, muß man darauf achten, daß
die einzelnen Samenarten

ihre Keimfähigkeit nicht gleichmäßig lange bewahren.
Sie hält ſich 1 bis 2 Jahre bei Bohnenkraut, Rapon
tika, Thymian, Zuckerwurzel, 2 Jahre bei Fenchel,
Löffelkraut, 2 bis 3 Jahre bei Bohnen, Kreſſe, Schwarz
wurzel, Zwiebeln, Dill, Eiskraut, Esdragon, Kerbel,

divien, Kohlarten, Salat, Radieschen, Rettich; 5 bis
6 Jahre: Mangold, Kürbis, Puffbohnen, Rüben; 6 bis
7 Jahre: Tomaten, Zichorienwurzel; 6 bis 8 Jahre:
Gurken. Bei dieſen hat ſich die alte Gärtnerregel bei
genauer bachtung doch nicht bewahrheitet, daß
ältere Samen beſſer keimten als ganz friſche. Beim
Samenkauf aus unbekannter Quelle wiſſen wir natür
lich nicht, ob wir Samen der letzten Ernte bekommen,
und Reſte davon ſind um ſo mehr mit Mißtrauen zu
gebrauchen. Die vorhin beſchriebenen Prüfungen be
ſeitigen alle Unklarheit. Die Dauer der Keimkraft hängt
nämlich auch von der Aufbewahrung und Ernte ab.
Bei feuchter Lagerung verdirbt der friſcheſte Samen.
Fehler bei der Ernte zeigen ſich vor allem, wenn man
ſelber verſucht hat, zu „züchten“.

Am Ausſehen iſt alter, nicht mehr keimfähiger
Samen nur bei Gurken und Bohnen zu erkennen.
Gurkenſamen und Samen von weißen Bohnen werden
bei zunehmendem Alter und bei verringerter Keim
fähigkeit gelblich; farbige Bohnen nehmen eine bräun
liche Farbe an.

Briefkaſten des Siedlers.
Frage: Meine Hühner haben ſog. Kalkbeine.

Was iſt dagegen zu kun? L. G. in O.
Antwort: Kalkbeine werden hervorgerufen durch

eine Milbe, die die Tiere ſehr beläſtigt. Es iſt daher
eine abſolute Notwendigkeit, erſt die äußeren Kruſten
an den Beinen zu entfernen. Dies geſchieht am beſten
durch dickes Beſtreichen mit Schmierſeife. Dieſe muß
24 Stunden an den Beinen bleiben. Danach entfernt
man die Borken mit einer Holzſpachtel. Wenn ſich
dann die Kruſten noch nicht reſtlos entfernen laſſen,
wiederholt man das Verfahren. Hierauf reibt man
drei Tage hintereinander die Beine mit einer Salbe
ein, die aus 100 Gramm Perubalſam, 15 Gramm
Cellokreſol und 100 Gramm Vaſeline (Drogerie) be
ſteht. Vor jedesmaligem Einreiben ſind die Beine
ründlich zu ſeifen. Da die Milben auch an den Sitzſangen, in den Legeneſtern, in den Ritzen und Ecken

des Stalles ſitzen, müſſen ſämtliche Gerätſchaften und

und ſonſtige Schmarotzer mit ſich tragen. Hierdu
wird die Eierablage weſentlich beeinträchtigt. J
an ſeinem Platze muß alles tun, daß wir le
fremden Eier, ſondern das deutſche Ei auf de
Tiſch haben, zum Segen und Verdienſt unſeres da

ſchen Bauers. B.
Frage: Anſer Hund hat An

können Sie mir für ein wirkſames
eziefer.miltel empfehle

Am
Antwort: Bei Hunden empfiehlt ſich

un von Ungeziefer als wirkſames M
b

Ach deckt den Kochtopf feſt zu und ſaß d
tüchtig aus, t feſt zuAbk. einige Stunden ſtehen. i vade
den Hund, ſpült ihn mit lauem und dann mit kalte
Waſſer ab und kämmt die Haare mehrfach n
Nun, der Ammi wird ſich freuen! Führe ihn n
bald in den Garten, damit er nicht verſugt
Klavier oder die Zimmerwand zu ſtützen! K.

e
a

von bitterem Wermut. m d
iter Waſſer kocht man eine Handvoll We

Vertilgung der Schildläuſe.
rage: Faſt alljährlich ſind in meinemeſheh ſiegenten Garten beſonders die Bee

an wer mit Schildläuſen aller Art ne
Wie kann man dieſe reſtlos, das heißt auf m J

wiederſehen, beſeitigen? Fr. G. ge
Antwort: Da die Schildläuſe einen

Wohnſitz haben, kann man ſie nur durch grüne
Abktahen, Abreiben oder Abbürſten bekämpfen
am zweckmäßigſten bei froſtfreiem, trockenen vor
im Laufe des Winterhalbjahres geſchieht. d
tiges Beſtreichen der gereinigten Zweige muß
progentigem Solbar hilft noch beſonders 7

unter d

ſich Hunderte von Eiern befinden, deren

allerdings alle Monate bis März einmal
werden. Wenn jedoch ein einziges Schild,

Juni auskriechen, überſehen wird, alſo ihn

2

FZFS

S.
S

S.

Majoran, Portulak, Sauerampfer, Peterſilie, Porree,
Spinat; 3 Jahre: Salbei; 3 bis 4 Jahre. Erbſen,
Möhren. Rapünzchen, Sellerie, Boretſch (Gurkenkraut);
4 Jahre: Baſtlikum; 4 bis 5 Jahre: Artiſchocken, En

der Stall gründlich desinfiziert, wo angängig, gebrüht
und häufig mit Kalkmilch angeſtrichen werden.Schaue doch bei dieſer Gelegenheit aufmerkſam nach,

ob deine Hühner nicht Läuſe, Flöhe, Federbalgmilben

dann iſt die Pbage im kommenden Winterwieder da. Eine vorbeugende re mit n
prozentigem Obſtbaumkarbolineum trägt auch
ſeitigung derſelben bei.

50 bis 100. Körner je nach Art der zu prüfenden
S berbrauſen den Teller und ſtellen ihn, mitamen, Ube
einem anderen Teller überdeckt, in einen Raum, deſſen
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Pa. Schimpff endgültig zum Kreisleiter ernannt.

Delitzſch Anläßlich der Vereidigung der poli
tſchen Leiter am vergangenen Sonntag wurde der
ſtellvertretende Kveisleiter Pg. Schimpff endgültig zum
Kreisleiter des Kreiſes Delitzſch ernannt.

Hreßler Andreß vor 8000 Arbeitern.
gine Rundfunkſpende von J. G. Farben in Bitterfeld.

Bitterfeld. Auf einer Arbeiterkundgebung in den
G. Farbenwerken in Bitterfeld ſprach der Präſident

der Reichsrundfunkkammer, Horſt Dreßler- An
dreß, zu dem Thema: „Arbeiter und Rundfunk.“
DreßlerAndreß führte u. a. folgendes aus: „Hinter
uns liegt eine Zeit, in der der Arbeiter Ausbeutungs
objekt und Sklave ſeiner politiſchen Führung war.
Durch unſeren Volkskanzler Adolf Hitler wurde im
Arbeiter eine Ahnung lebendig von dem, was er iſt:
nämlich Volksgenoſſe, ſchaffender Menſch Durch den
Rundfunk hat der Arbeiter den Führer unmittelbarDa hat die Wahrhaftigteit der nationalſogialiſtt-
chen Bewegung erfahren, die ihm in früheren Zeiten
durch ſeine Preſſe und ſeine Orgäniſationen immer ver
ſälſcht dargeſtellt wurde.

Her Arbeiter hat ſtets nichts anderes wie die
erkennung ſeines Stücks Daſein gewollt. Heute iſt der
Rundfunk ſein Bundesgenoſſe, der ihm als Willens
tünder der nationalſozialiſtiſchen Bewegung hilft, daß
wir uns als Volk zu einer Geſegzlichkeit des Lebens
durchringen, in der jeder Volksgenoſſe ſeinen großen
imeren Wert hat. Wegbereiter zu dem Erleben einer
im Schickſalhaften ruhenden neuen deutſchen Volks
gemeinſchaft iſt der Rundfunk, der zugleich heute und
in Zukunft in der Hand des Führers das zuverläſſigſte
Mitlel zur Geſtaltung von Volk und Ration iſt.“

Im Anſchluß an die Rede des Präſidenten Dreßler
Andreß ſtellte die Direktion der J. G. Farben, Bitter
ſeld, eine Summe von mehreren tauſend Mark zur
Verfügung mit der Weiſung, den Betrag zum Ankauf
von Volksempfängern für minderbemittelte Volks
genoſſen im Kreiſe Bitterfeld zu verwenden.

Wiſſenſchaftliche Ballonfahrt.
f Bitterfeld. Der bekannte Bitterfelder Ballon

führer Petſchow ſtartete auf dem Ballonfüllplatz
mit drei Paſſagieren, darunter zwei Meteorologen, zu
einer Ballonſahrt, bei der im Rahmen einer wiſſen
ichen Verſuchsreihe Meſſungen vorgenommen
wurden.

10 Tage vom Fernſprechverkehr
abgeſchnitten.

f. Köthen. Die durch den letzten Schneeſturmverurſachten Schäden im c ſind umfang
reicher, als zuerſt angenommen wurde. Ganze Stadt
viertel wurden vom Sprechverkehr abgeſchnitten. Der
dritte Teil des ganzen Sprechnetzes war außer Vetrieb
geſetzt. Radegaſt, Gröbzig, Oſternienburg, Wulfen und
Paſchleben ſind noch heute ohne Verbindung.

Notlandung eines Flugzeuges.
Gräfenhainichen. Jn einem Lupinenfeld bei der

Stammſchäferei Buch hol z nahm ein Flugzeug, das
von Stettin kam, eine Notlandung vor, die vollkommen
d vonſtatten ging. Das Flugzeug wollte nach

eſſau, konnte dort aber wegen ſchlechter Sicht nicht
landen. Von ſeiner Notlandungsſtelle ſtieg es wieder
auf, um nach Deſſau zu fliegen und dann wieder nach
Stettin zurückzukehren.

Heimak und Verkehrsverein Norhauſen gegründet.

f Nordhauſen. Unter regſter Anteilnahme der
Hffentſichkeit fand in Nordhauſen die Gründungsfeier
des Heimat und Verkehrsvereins Das ſchöne Nord
hauſen“ ſtatt. Als die nächſten Aufgaben des neuen
Vereins bezeichnete der Oberbürgermeiſter u. a. die
Freilegung des alten Mauerringes durch Herſtellung
einer öffentlichen rin ne zwiſchen Primarius
graben und Finkenburg, die iederanwendung eines
Poſtſtempels mit der Aufſchrift „Das 1000jährige Nord

hauſen, die Brücke zwiſchen Harz und Kyffhäuſer“.
Veiter ſollen ein neues Werbeheft und ein Verkehrs
film geſchaffen ſowie durch einen Photowettbewerb
der Sinn für die Schönheiten der Heimat geweckt wer

Der neue Verein zählt bereits 250 Mitglieder.

Anweſen in Flammen.
Worbis. Jn Kaltohmfeld entſtand nachts

euf dem Anweſen des Landwirts Rautz ein Feuer, dem
die Hintergebäude zum Opfer fielen. Das Vieh wurde
gerettet. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt.

An
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Merfeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte
Nachrichten). Mittwoch, den 28. Februar 1934.
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Aus Haſſe un Umgebung

Halle. Der erſte Tag der dem kulturellen L
in der mitteldeutſchen Heimat gewidmeten See
Halle galt der Rechenſchaft über die künſtleriſche Arbeit
in Halle und im anzen Gebiet des Gaues Halle
Merſeburg. Feierlich wurden am Montagvor
mittag die im Rahmen der Mitteldeutſchen Heimattage
veranſtalteten Ausſtellungen eröffnet.

Eine Kirchenmuſit in der Ulrichskirche
brachte am Nachmittag u. g. Werke von Joh. Seb.
Bach, die Otto Heu an der Orgel in eindrucksvoller
Da e e gehe der thüringiſchen

ndreas Armsdorff, Niko 9Weeent e e e unEine Enttäuſchung bildete der erſte Abend dieſerHeimatwoche inſofern, als der als Redner angekündigte
Reichsführer des Kampfbundes für deutſche Kultur und
eiter des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP.,

Alfred Roſenberg, durch eine Führerbeſprechung
in der Reichsleitung verhindert war, nach Halle zu
kommen. An ſeiner Stelle umriß Gaukulturwart Dr.
Grahmann Sinn und Ziel der Mitteldeutſchen
Heimatwoche als Ausdruck des nationalſozialiſtiſchen

f Bernburg. Am Sonnkagvormikkag wurde ausder Saale die Leiche des 21jährigen Erwerbsloſen
Edwin Herrmann geborgen, nachdem am Abend
vorher ein Forſtaufſeher mit ſeinem Hunde eine Blut
lache und ſpäter auch eine Patronenhülſe entdeckt hatke.
Jm Zuſammenhang mik dem Tode des jungen Mannes
ſteht zweifellos das Verſchwinden eines jungen Mäd

ens, mik der Herrmann, allerdings ohne Billigung
der Eltern, ſeit einigen Jahren verkehrte.

Der Berbleib des jungen Mädchens iſt noch nicht
geklärt. Es iſt am Sonnabendabend von uhauſe in
beſter Stimmung forkgegangen, um angeblich ins Kino
zu gehen. Man nimmt an, daß Herrmann ſeine Braut
gekroffen und auf einem Spaziergang an der S ale
erſchoſſen hat. Die Leiche ſo würde dann weiker
anzunehmen ſein hak er dann in die Saale ge
worfen und ſich, im Waſſer ſtehend, ſelbſt erſchoſſen.
Für dieſe Annahme ſpricht neben dem Fund der Pa
kronenhülſe die Tatſache, daß die Waffe noch nicht

Neun Stunden „letzte Worte“
Das Urteil im Prozeß Warſchauer.

Magdeburg. Im Betrugsprozeß gegen den jüdi
ſchen Kaufmann Lothar Warſchauer mußte, wie
reren die Verhandlung beim „letzten Wort“ des
Angeklagten vertagt werden, da der Angeklagte um
2411 Uhr abends, nachdem er bereits faſt 5 Stunden
geſprochen hatte, erklärte, er hätte nun den vierten
Teil ſeines Entlaſtungsmaterials vorgetragen. Am
letzten Prozeßtage ſprach Warſchauer denn noch mehr
als 4 Stunden ſein „letztes Wort“. Das Urteil lautete
auf 4 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehren
vechtsverluſt. Der Stäatsanwalt hatte außer der
Ehrenſtrafe 6 Jahre Zuchthaus und Sicherungsver
wahrung beantragt.

Schnelle Strafe für einen Tierquäler.
f. Halberſtadt. Auf dem Kloſterguk St. Burch

hard wurde der Melker Sireitkhoff beobachtet, wie
er einem jungen Skier mik einer Miſtgabel ſo heftige
Schläge verſetzte, daß ſein Rücken blukunkerlaufene
Skriemen zeigte. Der Melker wurde feſtgenommen
und dem Schnellrichter vorgeführk. Dieſer diktierke
ihm noch am ſelben Tage ſechs Monate Ge
fängnis zu.

Hauptverſammlung
des Harzklubs Oſterode.

Pflanzung der „Bremer Eiche am 3. Juni.
F Oſterode (Harz). Jn der Hauptverſammlung des

Harzklubzweigvereins wurde mitgeteilt, daß der Wege
ausſchuß erſprießliche Arbeit leiſten konnte. Es wür
den Wege verbeſſert und angelegt, Ausſichtspunkte er
ſchloſſen, zahlreiche Bänke aufgeſtellt und Schilder an
ebracht. Zum Führer des Zweigvereins wurde einanig der bisherige erſte Vorſitzende Richard Hin

richs gewählt, der zu ſeinem Stellvertreter Herrn

Tag er Kunst in der mitteſ deutschen Heimat

Blutspur am Sasſeufer
Mord und Selbſtmord?

e

Kulturwillens. Das liberaliſtiſche Zeitalter bemühte ſich
zwar, der Vergangenheit eingedenk zu bleiben. Aber
die Gründung von Muſeen bedeutet nicht die Grund
legung eines neuen Stils einer neuen Kultur. Der
Nationalſogialismus will eine neue Lebensform in
Theater, Muſik, Bauſtil, Schrift und Schrifttum, in
allen Lebensäußerungen. Ganz neue Aufgaben ergeben
ſich damit heute für Kunſt, Handwerk und Erziehung.
Erneut unterſtrich der Gaukulturwart die überzeitliche
Sendung des Gaues HalleMerſeburg, der, ehemals
deutſche Oſtmark, heute Bindeglied iſt im Herzen
Deutſchlands und als typiſches Land der Gegenſätze
zugleich Kerngebiet der Induſtrie und der intenſiven
Landwirtſchaft iſt. Jeder einzelne ſoll auch hier mit
arbeiten am Werden der neuen deutſchen Kultur. Eck
ſtein in dieſem Bauwerk aber muß die Familie ſein,
die in vergangenen Zeiten faſt ſchon der uflöſung
verfallen ſchien. Das künſtleriſche Programm des
Abends beſtritt das Mitteldeutſche Kampfbundorcheſter
unter Leitung von Hanns Roeſſert mit Werken von
See her C. M. von Weber und Franz
Schubert.

gefunden werden konnle. 9. war ſeit langem arbeiks
los und zudem magenleidend.

Juvalide im Vett erſchlagen
f Gonna (Kr. Sangerhauſen). Morgens, gegen

8 Uhr, wurde der Jnvalide Karl Hammer im Bett
kok aufgefunden. Er wies ſchwere Verletzungen am
Kopf auf, ſo daß zweifellos ein Verbrechen vorliegt.
Als Mordwaffe muß ein Hammer oder ein Beil be
nutzt worden fein. Der Verdacht lenkt ſich auf die
frühere Wirtkſchafterin des H., die zur Zeit in Laucha
(Anſtruk) wohnk. Vermuktlich wollte ſie auf dieſe Weiſe
ſchneller in den Beſitz der Erbſchaft gelangen, da ſie
von dem Verſtkorbenen als alleinige Erbin eingeſetzt
worden war. Jhre Verhaftung iſt veranlußk.

Martin ernannte. Weiter wurde mitgeteilt, daß die
Pflanzung der „Bremer Eiche durch den Harzklub
zweigverein Bremen am 3. Juni auf der Dammkrone
des Unterwaſſerbeckens vorgenommen werden ſolle.
Die Vereinigten Bürgervereine Bremens wollen in
der Nähe des erſten Spatenſtiches der Fernwaſſer
leitung einen Erinnerungsſtein errichten

Vor dem Meineid bewahrt.
Deſſau. Die erſte Verhandlung des anhaltiſchen

Schwurgerichts nahm einen ſehr intereſſanten Verlauf.
Der Klempnermeiſter Werner war des Meineides
angeklagt, wurde aber freigeſprochen, und zwar wegen
erwieſener Unſchuld. Es beſtand kein Zweifel, daß
der einzige Belaſtungszeuge, ein früher bei Werner
beſchäftigter Arbeiter, falſch gegen ſeinen früheren
Meiſter ausgeſagt und dieſe falſche Ausſage auch be
ſchworen hätte, wenn das Gericht nicht von den neuen
Eidesbeſtimmungen Gebrauch gemacht und den Zeugen
unvereidigt gelaſſen hätte. Sämtliche Mitglieder des
Gerichts waren von der Unwahrheit der Ausſagen des
Zeugen überzeugt.

Ein Bad ohne erſichklichen Grund.
f Wiltenberg. Jm Hafen wurde ein 29jähriger

Arbeiter aus der Elbe gefiſcht. Er konnte keine Aus
kunft geben, warum er ins Waſſer geraten war.

Harzburgs Thingſtätte, die Kaltetalwieſe.
Bad Harzburg. Harzburg plant bekanntlich die

Errichtung einer Thingſtätte. Jn einer Sitzung des
Arbeitsausſchuſſes wurde mitgeteilt, daß der Rat der
Stadt das Gelände im Kalten Tale für beſonders ge
eignet halte; die Hangwieſe entſpreche allen Anforde-
rungen. Nachdem ſomit die Platzfrage als gelöſt zu
betrachten iſt, wurde der Arbeitsausſchuß in drei Aus
ſchußabteilungen unterteilt, die das Projekt in allen
Einzelheiten auszuarbeiten haben.

Ehrenhain der Hitlerjugend
f Goslar. Die Goslarer Ratsſchiefergrube, die

ſchon ſooft genannt wurde als Platz von beſonderer
Weihe, birgt ein eigenartiges Denkmal der Hitler
jugend. Es iſt ein Birkenkreuz großen Formats, das
im Mai v. J. um 4 Uhr morgens, zur Erinnerung
an Albert Leo Schlageters Todesſtunde ſeine Weihe
erhielt. Dieſes acht Meter große Kreuz, das, ein ſelt
ſames Symbol, grüne Zweige getrieben hat, wurde auf
Veranlaſſung des Führers des Oberbannes Braun
ſchweig der Hitlerjugend, Wolfgang Lichthardt, am
Heldengedenktage mit einem Krang mit Schleife ge
ſchmückk. Dieſe Weiheſtätte für Schlageter gilt ſeit
Errichtung des Birkenkreuzes rit Erlaubnis des
Reichsführers als Ehrenhain der Hitlerjugend

100000 Mark unterſchlagen
f. Jena. Wegen Urkundenfälſchung und Unter

ſchlagung verurteilſe das Jenger Schöffengericht den
früheren Hauptkaſſierer des Jenger Elektrizitätswerks,
Kurk Reichard aus Lobeda, zu 254 Jahren Jucht

Die Unterſchlagungen, die ihm zur Laſt ge
egt wurden, erreichen 100 000 Mark. KReichard hat

es verſtanden, die Fälſchungen ſo geſchickt zu verdecken,
daß er die Bekrügereien krotz wiederholter Reviſionen
jahrglang durchführen konnte. Mit Rückſicht auf den

roben Verkrauensbruch wurden ihm mildernde Umſände verſagk. Auch lehnte das Gericht die Haftent

laſſung ab.

Das grüne Herz Deutſchlands.
f Weimar. Der Freiſtaat Thüringen hat als

äußeres Zeichen ſeiner Werbung mit Genehmigung des
Miniſterpräſidenten ein Wertzeichen geſchaffen, einen
Blickfang in Geſtalt und Form eines Grünen Herzens“. Das Wertzeichen, das in verſchiedenen Größen

hergeſtellt wird, trägt die Beſchriftung „Beſucht Thü
ringen, das grüne Herz Deutſchlands“ und ſoll für
alle Werbungsgelegenheiten benutzt werden. Die
oberſte Leiſte trägt den Städtenamen, die untere Leiſte
die Bezeichnung der betr. Jnduſtrie. Auf der Leip
ziger Meſſe und auf der Berliner Autoausſtellung ſoll
das „Grüne Herz“ erſtmalig in Erſcheinung treten.
Wegen Diebſtahls ins Konzentrations

lager.
f Alkenburg. Vier früher beim Winterhilfs

werk beſchäftigte Perſonen, die aus den Beſtänden des
WHW. Schuhe und eine W geſtohlen halkten,
wurden auf Anordnung des Thüringiſchen Innen
miniſteriums dem Konzenkrationslager Bad Sulza zu
geführt.

Das Nundfunkgerät
iſt Hausrat im Sinne der Vollſtreckungsſchutzverordnung

Leipzig Jn dem Beſchluß des Landgerichts
Leipzig vom 16. Januar 1934 wird zum Ausdruck ge
bvacht, daß ein Radioapparat Gegenſtand des Haus
rates im Sinne des S 18 der Verordnung vom
26. Mai 1983 ſei. Er kann alſo nicht als Luxusgegen
ſtand betrachtet und gepfändet werden. Dieſe Anſicht
wird damit begründet, daß ein Rundfunkgerät in jeden
Haushalt gehöre. Dabei ſei beſonders zu berückſichtigen
die Tatſache, daß der Rundfunk nicht nur dem Ver
gnügen diene, ſondern in zunehmendem Maße dazu be
nützt werde, durch Regierung und Behörden den Hörern
wichtige politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Nach
vichten zu übermitteln

Anſozialer Hausbeſitzer
im Konzentrationslager.

Weimar. Ein Hausbeſitzer in Weimar lehnte die
Vermietung einer Wohnung an eine kinderreiche
Familie ab und antwortete auf den Hinweis des
Wohnungsſuchenden, daß dieſe Einſtellung den Richt
linien der Reichsregierung nicht entſpräche, mit Be
leidigungen des Reichskanzlers Das thüringiſche
Jnnenminiſterium ſah ſich deswegen veranlaßt, den
Hausbeſitzer auf einige Zeit in das Konzentrations-
lager in Bad Sulza überführen zu laſſen. Es weiſt
ausdrücklich darauf hin, daß in kommenden gleich
artigen Fällen mit aller Schärfe gegen alle beteiligten
Perſonen vorgegangen wird.

Eröffnung des regelmäßigen
ElbeSchiffahrtsbetriebes.

Dresden. Nach Beendigung der Eisperiode haben
die in der ElbeReedereien Vereinigung von 1934 zu
ſammengeſchloſſenen Reedereien den regelmäßigen
Schiffahrtsbetrieb am 25. Februar eröffnet.

DZDie abenteuerliche Fahrt
der Gric Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Soherl G. m. b. H., Berlin.

5 (Nachdruck verboten.)Robert Hetherwit berechnete, während er neben
Grid ſaß, die vor Erſchöpfung lang ausgeſtreckt im
Zande lag und ſchlief, wann er nun im günſtigſten
r würde vorausſichtlich London erreichen können.
ar fiel ſein Blick immer wieder auf das ruhende
Nädchen. Der feine, ſtraffe Buſen zeichnete ſich in

der Stellung ſo verdächtig durch das trotz allem naß
Hewordene Gewand, daß er ihr ſeinen Olmantel über
ne ha Und während er mit ſeinem wachen
echt ſein Schiffskurſe und mögliche Daten nach
d hielt ihn ſein Unterbewußtſein ganz bei
ieſem ſchönen Körper feſt und gaukelte ihm die unver

ichſten zeigte ſich Slade, der Viehgüchter
A Mit fahlem Geſicht und unruhigenn torkelte er zwiſchen den kleinen Gruppen, die
n von ſelbſt gebildet hatten, hin und her, fragteſöft er in die Nähe Diggers kam: „Aber wo ſind wir

r Herr? Wo ſind wir
erſte und das zweitemal hatte der Kapitän

Nohrheit gemäß geantwortet, daß er es nicht wiſſe.
nan h aber die Frage immer wieder wiederholte,
We er den Namen irgendeiner Inſel, die ihm ge
ſie lagen gab, als Slade zu wiſſen begehrte, wo

d die gewiſſenhafte Antwort: „In der Südfee!
i rnſthafter wurde die Unterhaltung, wenn ſich Ka

hen igger über dieſen Grund mit O'Neal und der
wei ft unterhielt. Die Meinungen gingen dannn auseinander. Die einen rieten auf irgendein vor
wollte es Eiland der Freundſchaftsinſeln; die andern
ſhet d. et haben, man ſei während der Sturm
nge weiter nach Norden ab gekommen und müſſe ſich

dem Auftauchen eines Seglers oder Eingeborenen
ſchiffes das ihnen verläßliche Auskunft geben
würde. Denn in dem einen waren ſie ſich einig: Ernſt
hafte Gefahr beſtand nicht; ſo weit von der großen
Fahrſtraße, um mit monatelanger Verſchollenheit
rechnen zu müſſen, konnte man unmöglich ab gekommen

ein. r r u 2
t Slade, Hetherwit und der „überflüſſige Junge“, wie

die Mannſchaft Grid ſchon während der Fahrt getauft
hatte, kamen dazu und miſchten ſich ins Geſpräch.„Danke für De knurrte Slade. „Monate auch

noch? Mir ſind vierzehn gerade genugl Das
koſtet Geld, Herr! Schweres Geld Jeder Tag nieder
trächtiges Geld! Und außerdem Er ſchüttelte
ein tiefes Unbehagen von ſeinen Schultern. „Sollen
wir hier im Freien kampieren? Räuberleben und ſo

Machen Sie was, Käptn! Machen Sie was! Daß
wir wenigſtens ein Dach über den Kopf bekommen!

Ein Teil der Mannſchaft war ſchon zum zweiten
Male nach dem „Schwan“ hinübergefahren, um das
wichtigſte Gut zu bergen. Einer der Leute warf Slade
einen Tuchballen vor die Füße und ſagte dazu: „Lurus-
dabine!“ Und O'Neal, der beſonders übler Laune
war, ergänzte: „Bring dem Herrn das nächſtemal
gleich auch ſein eigenes Badezimmer mit herüber! Es
ſteht im Nachtſchränkchen!“ rEinen heftigeren Auftritt gab es, als die Zelte auf
geſchlagen wurden; das heißt, ſoweit man die mehr als
improviſierten Verſchläge aus Spieren, Brettern und
Segeltuch überhaupt als Zelte anſprechen konnte. Ka
pitän Digger ließ ihrer zwei errichten: ein größeres
u die Mannſchaft und ein kleineres, das für ihn und

i iere beſtimmt war.e ſchon auf See nur widerſtrebend
zu fügen pflegte, fühlte ſich hier noch mehr losgebun
den. „Möcht wiſſen“, murrte er gehäſſig, „ob die
Haifiſche unſre Knochen, wenn ſie uns zu faſſen ge
kriegt hätten, auch nümeriert hätten: die beſſeren vier
Herrſchaſten vechts und das Geſindel links Als aber
Grid auch Schlappohr zu ſich ins Zelt nahm, ſchäumte
ſein Zorn über. Er griff burzerhand nach dem Tier,

Neal, der ſi

ſendwo im Samoagarchipel befinden; während dieitten vom Mitſelraren dihis wiſſen wollten und mit

Hunde iſt draußen Platz! Genug, wenn ſie an unſerm
Futter mitfreſſen! Oder ſoll man vielleicht Seiner
Köterſchaft Corned beef mit gehackten Eiern zube
reiten?“ Er verſetzte Schlappohr einen Fußtritt, daß
er heulend einige Schritte weiterflog.

Im nächſten Augenblick war guch Grid draußen.
„Schlappohr, hierher

Schlappohr ham, zwar noch mit
Schwanz, aber doch ſichtlich beruhigt.

Sie kniete zu ihm nieder, nahm ſeinen Kopf zwiſchen
die Knie und kraute ihm das Fell. Jhr Geſicht war
hochrot vor Zorn; ihre Augen blinkerten nach dem
Steuermann. „Biſt ein guter Hund, Schlappohr!“ ſagte
ſie. „Biſt aber auch ein dummer Hund! Wenn wie
der einer die Hand nach dir gausſtreckt, ſo beißt du ihn
hinein! Aber ordentlich! Verſtehſt du?“

Der Steuermann, die Hände in den Hofentaſchen,
ein unſauberes Lächeln auf den Lippen, kam breit
ſchrittig näher. Er biückte ſich in den Hüften zu
Schbappohr nieder, hielt aber den Blick unausgeſetzt auf
Grid gerichtet. „Hör mal, mein lacdk: Gib deinem Köter
deine unklugen Ratſchläge! Sollte er ſo albern ſein,
ſie einmal wirklich zu befolgen, ſo rrz Er
machte mit den zollbreiten Daumen ſeiner beiden Hände
die Gebärde des Halsabdrückens. „Bevor du uns zu
viel wegfrißt, freſſ ich lieber dich ſelber!“

Grid ſchoß ſenkrecht in die Höhe, ſtand ſteil vor dem
Steuenmann. Sie war wohl anderthalb Köpfe kleiner
als er. „Wenn Sie ſich an Schlappohr vergreifen,
Mann“, ziſchte ſie ihm ins Geſicht, „ſo vergreif ich
mich an Jhnen!“

O'Neal lachte herzlich. Für einen Augenblick war
ſogar ein Schuß Gutmütigkeit in ſeinem Gelächter; ſo
drollig dam ihm die Vorſtellung vor, wie er ſich mit
dem zieren Jungen herumſchlagen ſollte. Als aber
ſein prüfender Blick an Grids Geſtalt herunterglitt und
ihre Hand ſah, die ſich in der rechten Hoſentaſche offen
bar um irgendein Schießzeug klammerte der kurze
Lauf zeichnete ſich deutlich durch den dünnen Stoff
verlor ſein Lachen an Behagen. Seine Augenbrauen
zogen ſich zuſammen. „Ach ſo?“ knurrte er. „Ach ſo?

eingezogenem

gefährlich wie ein Skorpion? Man iſt
Er taxierte Grid auf ihr Alter. „Wie alt

iſt man denn eigentlich? So achtzehn, was? Und
ſtinkfaul natürlich? Sonſt ſähe man ſchon anders aus.
Solche Hände all devils! Steckte man das Ganze
in Frauenkleider, ſo könnte man ſich einbilden, man

hätt u für r g eGrid zog ſich auf Sch r zurück, machte ſi
möglichſt undeutlich. Dieſe bedenkliche Prüfung fürchtete
ſie mehr als ſeinen brutalen Zorn.

O'Neal nahm ihr Verhalten für Einſchüchterung.
„Na alſo, lachl: Nur immer hübſch beſcheiden! Meine
Hand ſitzt verdammt locker, und leicht iſt ſie gerade
auch nicht

Zum Glück traten in dieſem Augenblick Kapitän
Digger und Robert Hetherwit aus dem Zelt, ſo daß er
es vorzog, ſich zu trollen. Er ging zu der Gruppe
ſeiner Kameraden hinüber, die in einem offenen Keſſel
das gemeinſame Abendeſſen abkochten. „Einen ſauberen
Floh haben wir da aufgeleſen“, bruttelte er weiter.
„Was meint ihr, Boys? Möcht' da mit blauen Bohnen
vumknallen, als ob er der Käptn ſelber wäre!“

„Wer?“ fragte einer der Leute und nahm den Rühr
löffel aus der Suppe, als ob er ſich damit gleich ver
teidigen müßte.

„Wer? Der Bengel natürlich, der geſchniegelte,
dem ſie ſo nach der Schnauze herumtanzen da drüben!“
Er deutete mit dem n nach dem Kapitänszelt
hinüber. „Auch der Alte jawoll! Hol' mich der
Teufel, wenn's mit dem Kiekindiewelt überhaupt ganz
fauber iſt! Muß was ausgefreſſen haben irgendwo
Laufpaß bekommen Und jetzt na ja man
dann ſich allerhand denken! Einen Dummen findet
ſchließlich jeder Er lachte noch einmal gewalt
ſam auf, kauerte ſich in den Sand und griff nach ſeiner
Eßſchale. „Was iſt, Bill? Gibt's noch was vor Neu

rehin antwortete nicht. Auch die anderen grinſten

nur, ohne es der Mühe wert zu finden, den Mund
aufzutum

Nur einer er hieß Rall Globby und ſtammte

Froſch und
m

faßte es im Genick, ſetzte es ins Freie und ſchrie: „Für Man meint es um die Ecke? Man iſt grün wie ein
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Aus aller Welt
Das Reichserbhofgericht in Berlin.

Jn nächſter Zeit wird das Reichserbhofgericht ſeine
Tätigkeit in Berlin aufnehmen. Das Gericht ent
ſcheidet in letzter Inſtanz Beſchwerden gegen die Be
ſchlüſſe des Erbhofgerichts in Celle. Vorſitzender des
Reichserbhofgerichtes iſt Reichsminiſter Darré. Schon
die erſten Entſcheidungen des Gerichts dürften von
grundlegender Bedeutung für das geſamte deutſche
Erbhofrecht ſein.

Germaniſcher Goldfund bei Kottbus.
Bei Grabungsarbeiten vor dem Tore der Stadt

Kottbus fand ein Arbeiter 5 Armringe aus maſſivem
Gold im Geſamtgewicht von 856 Gramm. Das Pracht
ſtück des Fundes, ein ſogenannter Schlangenkopfarm
ring, dürffe aus dem ſüdlichen Schweden ſtammen.
Man vermutet, daß die Ringe rund 1600 Jahre alt
ſind. Der Goldſchatz wurde durch den ſtaatlichen Ver
trauensmann für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer in
der Provinz Brandenburg, Profeſſor Dr. Unverzagt,
ſichergeſtellt und vom ſtaatlichen Muſeum für Vor und
Frühgeſchichte zu Berlin erworben.

16jähriger Lehrling
in einer Felſenhöhle umgekommen.

Wie aus Scheß litz (Oberfranken) gemeldet wird,
wurde in einer Felſfenhöhle an der Edelweißwand bei
Würgau die Leiche des ekwa 16jährigen Lehrlings
er aus Hallſtadt gefunden. Eichner war vor
einiger Feit ſeinen Verwandten und feinem Lehrmeiſter
davongelaufen. Er hat ſeit ſeinem Verſchwinden in
den Jurabergen ein Abenkeurerleben geführt. Die
Höhle diente ihm als Schlafraum. Bei der Auffindung
der Leiche ſtellte man feſt, daß Eichner ein Bein ge
br halke. Unker dieſen Umſtänden war ihm das
Aufſuchen bewohnker Gegenden unmöglich geworden,
ſo daß er in der einſamen Felſenhöhle hilflos liegen
blieb und ſchließlich umkam.

40 Stück Großvieh verbrannt
Auf einem großen Bauernhof in Humtrup bei

See Feuer aus, das ſich mit großerSchnelligkeit ausbreitete und den Viehſtall ſowie das
Wohngebäude in Aſche legte. Zwei Pferde, 40 Stück
Großvieh und eine Anzahl Schweine kamen in den
Flammen um.

Der Arme plündert den Armſten aus.
Eine außerordentlich gemeine Geſinnung hat der

vielfach vorbeſtrafte Paul Zeſchke bei dem Diebſtahl
an den Tag gelegt, der ihn auf die Anklagebank des
Berliner Schnellſchöffengerichts brachte. Er hatte
zuſammen mit einem armen Arbeitsloſen eine Herberge
im Berliner Norden aufgeſucht, und als der Arbeits
loſe am nächſten Morgen erwachte, hatte er buchſtäblichnichts anzuziehen. Jeſchte war früher aufgeſtanden

und hatte die Kleidungsſtücke ſeines Kameraden mit
genommen unter dem Vorwand, er wolle ſie reinigen
und bügeln laſſen. Er hat dann den Anzug für 5 M.
verſetzt und den Pfandſchein für 3 M. verkauft. Zeſchke
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

Gehaltskürzung
für Alkoholgenuß im Dienſt.

Ein Kreisausſchußſekretär in Lüben hatte ſich
im Diſziplinarverfahren zu verantworten, weil er
wiederholt im Dienſt betrunken war. Der Anklagever
treter plaidierte auf Dienſtentlaſſung, das Gericht er
kannte in Anbetracht der dienſtlichen Tüchtigkeit des
Beamten und ſeiner Kriegsteilnehmerſchaft auf Ge
haltskürzung um ein Fünftel auf drei Jahre.

Mit „Glück auf“
drückt man ſich um „Heil Hitler“.,

Die vor einiger Zeit von zuſtändiger Stelle gemachteMitteilung, daß der deutſche ennaren ohne
auf“ ſeine Lebensberechtigung habe, wurde von allen
Bergleuten deshalb begrüßt, weil dieſer Gruß, der beim
Aus und Einfahren i unter Tage gewechſelt wird,
eine alte Tradition beſitzt. Jn Kreiſen der Deutſchen
Arbeitsfront wird jedoch nun, wie das VD. Büro
meldet, hervorgehoben, daß es beſonders im Ruhrgebiet
Leute zu geben ſcheine, die dieſe Gelegenheit wahrzu
nehmen verſuchten, um ſich grundſätzlich vor dem „Heil
Hitler Gruß zu drücken. Es gebe ſogar Verwaltungen
und Inſtitute, in denen auf Anordnung der Leitung
nur „Glück auf“ mit erhobenem rechten Arm gegrüßt
werde. Das Tollſte ſei aber, daß kürzlich ein kleiner
Hitlerjunge, der als Laufburſche „Heil Hitler“ grüßte,
von dem Direktor ſinngemäß zu hören bekam, er müſſe
ſich wohl oder übel daran gewöhnen, nicht „Heil Hitler“,
ſondern „Glück auf“ zu grüßen. Soweit iſt es ge
kommen, ſo ſchreibt der Jnformationsdienſt der Deut
ſchen Arbeitsfront, „daß ſich hint ſchönmannsgruß in a r Ruf reaktionäre Kreiſe verbergen,denen der Gruß „Heil Hitler ein Dorn im Auge
Derartige Machenſchaften dienen nicht zur Beruhigung
der Wirtſchaft, ſondern tragen Unruhe in die Beleg
ſchaften. Diejenigen aber, die es angeht, mögen be
denken, daß die Dauer keiner ungeſtraft d Gruß
des deutſchen Volkes verunglimpfen kann.

Jn einer Verhandlung vor einer Strafkammer des
Landgerichts Berlin hatten ſich zwei Einbrecher zu
verantworten, die bereits mehrfach vorbeſtraft ſind.

Am 20. September 1933 planten die beiden An
geklagten einen Einbruch in ein Schuhgeſchäft in Neu
kölln. Sie wollten durch den Keller in das Geſchäfts
lokal eindringen und öffneten zunächſt einen Vor
keller. Von dort aus ſtießen ſie ein Loch in die Wand
und kamen in ein Kellergewölbe, von dem ſie glaubten,
daß es unter dem Schuhgeſchäft läge. Als es ſich
aber herausſtellte, daß ſie ſich geirrt hatten, durch
ſtemmten ſie die nächſte Wand und gelangten in den
Nebenkeller. Auch hier wurde wieder die Decke durch
bohrt, und zu ihrer Enttäuſchung mußten die Einbrecher
feſtſtellen, daß ſie ſich wiederum geirrt hatten. Statt
in das Schuhwarengeſchäft waren ſie in eine Fahrrad
handlung gelangt. Nun zogen ſie ſich wieder in den

An den Pranger mit Saboteuren
der Arbeitsbeſchaffung!

Das Kontrollamt für Arbeitsbeſchaffung in
Frankfurt a. M. wendet ſich in einer Bekannt
machung gegen die Mieter und Vermieter, die die Vor
nahme von Reparaturen, für die zwecks Arbeits
beſchaffung Reichszuſchüſſe gewährt werden, vielfach
aus perſönlichen und eigennützigen Gründen ver
hindern wollten. Außerdem gebe es noch immer
Volksgenoſſen, die Schwarzarbeiter beſchäftigen in dem
Glauben, Geld zu ſparen. Das ſei Sabotage am Auf
bau des neuen Staates, und jeder, der in der ge
nannten Art handelt, werde, abgeſehen von Zwangs
maßnahmen, als Staatsfeind öffentlich in allen Tages
zeitungen an den Pranger geſtellt.

Heldengedenkfeier der deutſchen Kolonie
in Waſhington.

Am Heldengedenktag veranſtaltete die deutſche Bot
ſchaft in der Konkordigkirche in Waſhington einen
Gottesdienſt, an dem der deutſche Botſchafter, die Mit
glieder der Botſchaft und zahlreiche Angehörige der
deutſchen Kolonie trotz des ſchweren Schneeſturms,
der die Straßen faſt unpaſſierbar machte, teilnahmen.

Ein echter Spitzweg verſchwunden.
Bei der Verſteigerung der Einrichtung des Schloſſes

Lankan im Kreiſe Namslau, die vormittags beginnen
r wurde feſtgeſtellt, daß ein echter Spitzweg fehlte,
ür den großes Jntereſſe in Kunſtliebhaberkreiſen be

ſteht. Ebenſo waren zwei wertvolle Teppiche verſchwunden. Einer davon i in einem Verſteck im Schloſſe

wiedergefunden worden. Der andere Teppich und das
Gemälde konnten noch nicht entdeckt werden.

Ein deutſcher Sekretär
im Oxforder Studentenklub.

Jn Oxford iſt zum erſten Male ſeit dem Kriege
ein Deutſcher auf einen der Sekretärpoſten des be
kannten Studentenklubs „Oxford Union Society“ ge
wählt worden. Es iſt der Student A. Schleper
grell, der in eine kleine Szene mit Churchill ver
wickelt worden war. Churchill, der einen Vortrag ge
halten hatte und darauf Fragen einzelner Studenten
beantwortete, war von Schlepergrell gefragt worden,
ob ſeiner Meinung nach Deutſchland den Weltkrieg ver
ſchuldet habe, das hatte Churchill bejaht, worauf
Schlepergrell den Saal verlaſſen hatte.

Zwei reichsdeutſche Studenten
in der Tſchechoſlowakei zu Arreſtſtrafen verurteilt
Das Kreisgericht in Jglau verurteilte die beiden

reichsdeutſchen Studenten Engelmann aus Chemnitz
und Bönecke aus Zittau, die bei einer Radtour im
vorigen Jahre lebhaften Verkehr mit nationalſozia
liſtiſchen Kreiſen gepflogen haben ſollen, wegen Ver
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu 2 Monaten
ſtrengen Arreſt und zu 200 Kronen Geldſtrafe. Von
der Anklage des militäriſchen Verrates wurden ſie
freigeſprochen.

Agenten der franzöſiſchen Fremdenlegion
arbeiten in Angarn.

Der Budapeſter Polizei war aufgefallen, daß
ſeit etwa einem halben Jahr täglich acht bis zehn junge
Männer zwiſchen dem 20. und 35. Lebensjahr als ver
mißt gemeldet wurden, während bis dahin die Durch
ſchnittszahl der Vermißten lediglich drei betrug. Früher
konnten die n zumeiſt ſpäteſtens innerhalb
einer Woche ermittelt werden. Hingegen fehlt von den
in den letzten Monaten verſchwundenen jungen Leutenfaſt jede Spur. Sorgfältige och ſern haben
nun ergeben, daß Agenten der franzöſiſchen Fremden
legion in der Hauptſtadt und in der Provinz mit
roßem „Erfolg“ tätig ſind. Den größtenteils arbeits
oſen jungen Leuten werden Anſtellungen in franzöſi
ſchen Fabriken in Ausſicht geſtellt. Sie werden ſo nach
Frankreich gelockt und dann in die Fremdenlegion ein
gereiht. Polizei und Gendarmerie des ganzen Landes

eeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegerade in den Keſſel geleert e, bem ieine Trommel und ong vagt hat wie ſe wie

„I-ove is a foolish thing,
Poolish thing, my lads! 0 yes!
Never a thing was s0
Foolish as love, my lads.
Sweet thing, o es

Eine Minüte ſpäter ſangen es alle.
O'Neal, der zuerſt geneigt war, es übelzunehmen,

machte gezwungenerweiſe mik. Aber ganz ohne Schelte
tat er es doch nicht. Mitten in den Singſang hinein

er einen kleinen Kieſel vom Boden, warf ihn
wach dem Malaien, der noch mit dem Feſtkeilen der
Pflöche beſchäftigt war, und ſchrie ihn an: „Na, brauner

chap, u n
te ihm ſein Geſicht zu und lächelte it en e gehe wert z

„O ied, er u ä ied!e n dw r Seſchöpfte n erſten Löffel Suppe heraus. Der
Steuermann gab ſich zufrieden; er hatte Hunger.

t

Die Nacht fiel ſchnell und lautlos. Der Himmel,
ſchon ſeit Stunden wieder aufgehellt, hatte viele Sterne.
Sie gaben ein fanftes, ungewiſſes Licht.

In dem „House of Lords“, wie O'Neal in ſeinemMißvergnügen das kleine Schutzzelt für den Kapitän
und ſeine drei Gefährten getauft hatte, rückte man ſich
zum Schlafe.

„Nichts mehr zu wollen für heute, Gentlemen!“
gähnte Digger in die hohle Hand. „'s iſt immer 'ne
verteufelte e, die erſte Nacht nach ſo 'nem kleinen
Schiffbruch. Muß aber ſchließlich auch mal mitgemacht
werden. Und es gibt noch ſchlimmere, kann ich Jhnen
ſagen. Find's ganz leidlich komfortabel und angenehm.
Eingeborene, ſcheint's, gibt's hier nicht; und wegen der
paar Schildkröten brauchen wir keine Wachen aufzu

Das Bettenmachen bereitete geringe Mühe. Wer
eine Decke hatte, warf ſie in den Sand, ſich ſelbſt dar
auf und nahm den Segelfetzen, der oben querüber ge
ſpannt war, als Betthimmel.

Eine ſchwierigere Frage war die Liegeordnung.
Der Kapitän lag ſchon wie ein müder Sack in ſeiner
Ecke und hatte für ſeine Perſon entſchieden.

Slade aber nahm's tragiſcher. Er erwog, ob die
Mitte oder die G eite vorteilhafter ſei, und kam
zu keinem Entſchluß. „Man möchte feinen Leichnam
doch ein bißchen ordentlich verſtauen, bevor man ihn
der Hand des Schickſals überläßt. Ganz ſo ſorglos
wie der Käptn kann ich's noch nicht; ich bin kein ge
lernter Schiffbrüchiger. Was meinen Sie, Sir?“ Er
wandte ſich mißtrauiſch gegen Hetherwit. „Wie ge
denken Sie's zu halten

Der Angeredete maß das enge Geviert mit den
Augen aus. Dann huſchte ſein Bick ſuchend zu Grid,
die unentſchloſſen in einer Ecke kauerte. „Sag du's,
Packy! Wo möchteſt du liegen

„Jch? Ach Gott, für mich iſt überall Phatz! Wennich da auf der Kiſte bleibe, t. vielleicht am beſten;

dann haben Sie's unken ein wenig bequemer.“
Die beſagte Kiſte war lang, aber kaum breit genug,

trecken. Robert Hetherwit wollte
nichts davon wiſſen. Das ſei ein hartes Liegen und
wenn ſie da im Schlafe hinunterkollerte, ſo ſtöre ſie die
anderen um ſo mehr.
geh kollere nicht. Jch ſchlafe überhaupt nicht.

„Recht hat er“; ſagte Slade. „Unſereins braucht
etwas mehr Platz. Wenn ich ſo jung und katzmager
wär Er legte den Rock ab, gähnte, lockerte den

Hoſenriemen. mal aus„Wenigſtens,ſein heeert n doch
etherwit mächte eine Bewegung nach i in,als wollte er ihn hindern. Dann n er g anene

ſich an Grid: Du biſt ein Dickkopf, Packyl Das mit
der Kiſte iſt Unſinn! Schläfſt dir nur ſteife Glieder

ſtellen. Machen Sie gefälligſt Jhre Betten,
Gentlemen!“ a 5&? a We d che den mir iſt

Einbrecher auf Irrwegen
Zuchthaus für dre ifachen Einbruch.

Keller zurück und kamen in den Nachbarkeller. Nach
dem ſie nun eine Falltür aufgebrochen hatten, befanden
ſie ſich endlich in dem langgeſuchten Schuhgeſchäft.
Dort packten ſie 20 Paar Schuhe und 50 Paar
Strümpfe zuſammen und nahmen auf dem Rückweg
auch noch ein Fahrrad aus dem Laden nebenan mit.

Einen Monat darauf unternahmen die beiden Ban
diten einen Einbruch in eine Apotheke in Neukölln,
wo ſie, da die Kaſſe leer war, den Giftſchrank er
brachen und größere Mengen von Giftſtoffen mit
nahmen. Nachdem ſie auch noch die Sammelkaſſe für
die Winterhilfe geleert hatten, zogen ſie ab. Eine
Woche ſpäter ſchon beſuchten die beiden ein Lebens
mittelgeſchäft, wo ſie Liköre in größeren Mengen
ſtahlen. Das Gericht verurteilte den einen Angeklagten
zu 5, den anderen zu 4 Jahren Zuchthaus und ſprach
beiden die bürgerlichen Ehrenrechte für 5 Jahre ab.
Außerdem wurden beide unter Polizeiaufſicht geſtellt.

S MKV
haben Maßnahmen getroffen, um den franzöſiſchen
Agenten das Handwerk zu legen!

Frau Max Shlarek klagt
auf Herausgabe der Villeneinrichtung.

Die Ehefrau eines der famoſen Brüder Sklarek,
und zwar die Frau des Herrn Max Sklarek,
der in ſeiner Glanzzeit eine feudale Villa in BerlinWeſt
end, Ahornſtr. 46, beſaß, konnte es ſich nicht verſagen,
nach dem Zuſammenbruch den über das Vermögen ihres
Mannes eingeſetzten Konkursverwalter auf Her
ausgabe faſt der geſamten Villeneinrichtung ſowie
von Kunſtgegenſtänden und Silberſachen zu ver
klagen. Sie begründet den Herausgabeanſpruch da
mit, daß ſie das Eigentum an den betreffenden Sachen
durch einen Gütertrennungsvertrag vom Jahre 1917,
durch ſpätere Schenkung ihres Ehemannes und durch
eigenen Ankauf erworben habe. Die Klage hatte indes
nur zu einem geringen Teil Erfolg; in der Hauptfache
wurde ſie für die Klägerin zu ſieben Achtel koſten
pflichtig abgewieſen. Lediglich in bezug auf einen
Damenſalon, auf die Wäſchevorräte und einige Ge
legenheitsgeſchenke iſt der Klägerin der Nachweis ihres
Eigentumsrechts geglückt. Die von der Klägerin beim
Reichsgericht eingelegte Reviſion wurde jetzt als
völlig unbegründet zurückgewieſen.

Eine politiſche Südpolexpedition.
Etwa auf 3 Grad öſtlicher Länge und 53 Grad

ſüdlicher Breite verzeichnen die Karten die Jnſel
Bouvet, das Ziel der Südpol-Expedition, die der
Kommandant der engliſchen Südafrikaflotte, Vize
admiral Evans, gegenwärtig unternimmt. Wenn man
dem „Evening Standard“ glauben darf, ſoll jene Jnſel
nicht etwa erforſcht, ſondern „erobert“ werden. Als
nämlich 1927 die norwegiſche Regierung die Jnſel
unter ihre Oberhoheit ſtellen wollte, widerſprach die
Londoner Regierung und berief ſich darauf, daß die
Jnſel ſchon 1825 für Großbritannien in Beſitz ge
nommen worden ſei. Die Admiralität beauftragte auch
einen Offizier damit, die Geſchichte der Jnſel Bouvet
zu ſchreiben. Bei dieſer Arbeit ergaben ſich aber ernſte
Zweifel, ob die Jnſel überhaupt exiſtiert. Die eng
liſche Regierung notifizierte dann der norwegiſchen
Regierung den höflichen Vorſchlag, ihr die Jnſel als
Stützpunkt für den Walfang zu billigem Preiſe zu
verpachten, und Norwegen ging auch auf dieſen Vor
ſchlag ein. Vermutlich, um dieſem Pachtvertrag eine
greifbare Grundlage zu geben, hat ſich nun Vize
admiral Evans auf die Suche nach der Jnſel begeben.

Der Himmel in der Stratoſphäre.
Die verunglückten vuſſiſchen Stratoſphärenflieger

haben auch intereſſante Aufzeichnungen über die Farbe
des Himmels in den verſchiedenen Höhen gemacht. Bis
vund 10000 Meter ſah der Himmel noch ſo aus, wie
wir ihn von der Erde aus ſehen, in einer Höhe von
11 000 Meter ſchien er eine tief dunkelblaue Farbe an
zunehmen, bei 13 000 Meter leuchtete er dunkelviolett,
bei 20 000 Meter ſchwarzviolett und ſchwarzgrau, und
in noch größerer Höhe faſt ſchwarz.

Der Geiſteskranke auf der Eisſcholle.
Vor dem Ujpeſter Winterhafen ſpielte ſich ein

aufregendes Abenteuer ab. Hafenarbeiter bemerkten
in beträchtlicher Entfernung vom Ufer einen Mann auf
einer treibenden Eisſcholle, die ſich immer weiter ent
fernte. Der Mann auf der Eisſcholle ſchien völlig
apathiſch dazuhocken und machte nicht den geringſten
Verſuch, der Lebensgefahr zu entrinnen. Auch die
lauten Zurufe der W die ſich am Kai ange
ſammelt hatten, ließen ihn völlig unberührt. Kurz
entſchloſſen, ſprangen einige Schiffer in ein Boot und
fuhren an die Eisſcholle heran. Doch die Rettung des
Unbekannten ſtieß auf unerwartete Schwierigkeiten, der
Mann wehrte ſich verzweifelt und mußte erſt in das
eiskalte Waſſer geſtoßen und mehrmals untergetaucht
werden, bis es gelang, ihn halb bewußtlos in das Boot
u ziehen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß
er Gerettete geiſteskrank war, und ordnete die Über-

führung in eine Jrrenanſtalt an. Es iſt bis jetzt noch

Man hörte das Knacken eines Schloſſes. Jn dem
ungewiſſen Zwielicht ſah man den Viehzüchter aus
Neuſüdwales über ſeinen Koffer gebeugt, den er ſich
pünktlich gerettet hatte. Dann ſtreifte er das Hemd
über den Kopf. Es vraſchelte ein wenig; ſah aus wie
ein Geſpenſt, das nach oben ſtieg.

Grid rutſchte von ihrer Kiſte hinunter. „Jch werde
noch ein wenig es iſt ſo ſchön draußen ein wenig

r So früh kann ich nicht ſchlafen.
e t!“„Das „Gute Nacht!“ galt Slade, der es mit einem

unverſtändlichen Brummen beantwortete. Hetherwit
machte noch einen Verſuch, Grid zurückzuhalten. Aber
er kam zu ſpät; ſie war ſchon hinausgeſchlüpft.

„Laſſen Sie doch Packy ſeinen Willen, Sir!“ Slade
„So

wandte ſich um.
it hatte ſie erreicht. „Machen Sie keinen

Unſinn, Grid!“ flüſterte er haſtig. „Sie machen ſich
auffällig. Wenn Slade nicht ſo ein zugenähter
Schwachkopf wäre, hätte er Lunte gerochen. Und Ka
pitän Digger

„Der äft!“
e ie deſſen ſo ſicher
„Nein! So was ſchnarcht, wenn es ſchläft. AberSie haben eben noch er Mann Er ließ

den Satz offen, gab dem Geſpräch eine andere Rich
ie Sache mit Jhrer Maskerade war eine

ichtsmaßregel für alle Fälle. Bei glatter Fahrt
vielleicht vollſtändig überflüſſig. Jetzt wächſt ſie ſich
aus zur Notwendigkeit. Matroſen ſind keine Kloſter
brüder; zumal ſolche wie die da. Und dreimal nicht
in einer Situation wie der unſrigen, wo alle Diſgziplin
in Scherben geht. Kommen Sie hinein und ſchlafen

nicht gelungen,
ſtellen.

Der Hund des toten Königs
Jm Schloß Laeken, wo die Leiche des

malte, auf die vielen Menſchen blickte. Das
Drahthaarterrier Raid of Glynn, der im Jahre

biſchen Offizier nach Belgien kam und der Li
und treue Gefährte König Alberts wurde.

ſehen konnte, ohne zu lachen, erwies ſich als t
Soldatenhund, der ſich ſelbſt in der größten
nicht feige zeigte. Er wurde das Masko

von den Ferſen. g
und nahm ihn gern auf Wanderungen mit.

Es war rührend, wie
ſeinem Herren ſuchte
bebannte Stimme zu lauſchen ſchien.

der Hund aufgeund dauernd auf vagt

noch ſo komiſch aus, daß man bei ſeinem Anbli
willbürlich lächeln mußte.

Amy Molliſon

vühmten engliſchen Fliegers Molliſon, kehrte m

ihrem Gatten erwartet wurde. Amy Molliſon

Jahr in Palm Beach zur Erholung.
jetzt mit friſcher Kraft der Fliegerei widmen.

„Die Zukunft der Fliegerei liegt in der Stratoſ
erklärte ſie begeiſtert. Sie will ſich ſelbſt akt
dieſer großen Aufgabe beteiligen.

Klub der Männerfeinde.

die Welt ohne Klubs ausſehen würde!
men, die mit dem „ſtarken Geſchlecht“ ſchlecht

Mann zu unterſtützen.

Werbearbeit. Mehrmals

geifernden

klärte ſie ihren Austritt.

bei den wöchentlichen Zuſammenkünften werden

Mannes aufdecken und den unſchuldigen
männlicher Überredungskunſt

Entwaffnung der wütenden Männerfeindinnen.

Klub, deſſen Kampf ſich gegen die

ihren eigenen Geſchlechtsgenoſſinnen
predigen, reizt ſie immer mehr zum Haß auch
die Frau.

20 Chineſen hingerichtet

Nach einer Meldung aus Lachaſuſu ſi
Nähe des SungariFluſſes) wurden 20 Chineſen,
lich wegen Plünderung
öffentlich hingerichtet.

abgetriebenen Fiſcher gerettet.

nichts mitgekeilt werden.

Die Opfer der Anwetterkataſtrop
in den Vereinigten Staaten.

ſchätzt.

Sie konnte ſeinen Vernunftsgründen nicht

zu folgen. Jetzt aber zuckte ſie zurück, wurde

Irgend etwas war in ſeiner Stimme, tEin Unterton, den ſie noch nie herausgehört
Sein Hauch ſtreifte ihre Wange. Sie ſagte:
und machte ſich gewaltſam los.

„Warum nicht
„Weil Ich will nicht!

nügen: Jch will nicht!“
„Sie ſind eigenſinnig.“
„Ja.“
„Sie werden ſich alles verderben.“
„Meinetwegen!“
„Und wenn man Sie erkennt?“
„Jch laſſe es darauf ankommen!“

Zelt zurück und rief leiſe, aber eindringlich:
nicht! Jch laſſ' es auf gar nichts ankommen!
Ihren Schutz übernommen und vin entſchtoſſe
durchzuführen. Jch

Er verſtummte.

war. Man ſah nur eine
dunkle Geſtalt, die langſam, wie Muſcheln
bängs des Ufers dahinſchritt. Hin und wieder
ſie ſich und ſchien etwas aufzuleſen.

„Man hat uns geſehen“, ſagte
unſicher geworden, trat einen Schritt von
Sie reichte ihm die Hand und rief zie
„Gute Nacht, Bobl Geh nurl Jch komme

Trotz war in ihm; Widerſtand.
daß er nachgeben. ſollte.
unbefangenen Ton eingehend, rief er: „A
ſehen, Packy!“ und verſchwand im Zelt.

zumachen, wer es

giſchen Königs aufgebahrt war, befand ſich

war de

als wenige Monate altes Hundebaby mit einem

Aber r
angſtvollen Augenausdrucks ſah Raid of Glynn inme

größtes Intereſſe gilt der Erforſchung der Stratoſphen

der mandſchuriſchen Poſtanſtah

Sie! Es iſt wirklich Platz für uns beide.“ Er
ſie an den Händen, zog ſie ein wenig gewaltſam an t

ſprechen. Sie war auch wirklich willens wie

das ſie erſchren

Das muß Ihnen

Ha faßte er ſie noch einmal bei den Händennoch r als zuvor, drängte ſie e

Halbwegs zwiſchen ihnen und W

Zelt der Mannſchaft ging jemand. Es war ni m

50

die Perſonalien des Kranken ſſ

bele

ein Trauergaſt, der ſich abſeits von dem gehe
Trauergefolge ſcheu in eine Ecke drückte und m
feucht glänzenden Augen, in denen ſich ünverſeh

t
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eng
eblin

Glynn, der ſo putzig ausſah, daß man ihn nicht w.
apferer

Geſehr

nköniglichen Leibregiments und wich ſeinem Herrn n
König Albert liebte den Hund ſeht

A

Dage, an dem der tragiſche Todesſturz des Königs er.
folgte, vollendete Raid of Glynn ſein 17. Lebensſoh

b

ck un

liebäugelt mit der Stratoſphäre,
Amy JohnſonMolliſon, die „beſſere Hälfte“ des h

it der

„Bremen“ nach Southampton zurück, wo ſie vo
weilt

nach ihrem dramatiſchen Flugzeugunfall ein halbe
Sie wird ſih

äre,

phärel
iv n

So etwas gibt es auch noch, und zwar in Eng
land, wo man ſich einfach nicht vorſtellen hann, wie

Mehrere Da

e Er
fahrungen gemacht haben, entſchloſſen fich zur Gründun

eines „Klubs ſie e e V We ihrGeſchlechtsgenoſſinnen auf, ſie im Kampf gegen dene s Zu ihrer Enttäuſchung ſin
nicht alle Engländerinnen davon überzeugt, daß de
Mann die Urſache allen Übels iſt und die Schuld a
allem Unglück auf der Welt trägt. Die Mitgliederzaſ
des Klubs iſt mehr als r trotz der rührige

am es vor, daß eine jung
Frau, die ſich enttäuſcht fühlte, auf die haßerfüllten

Reden der Männerfeindinnen hereinfie
Doch wenn ſie ſich die Begründerinnen des Klubs en
wenig genauer anſah und ſie näher kennenlernte, e

Der Klub der Männerfein
hat den Haß auf ſeine Fahne geſchrieben, erbitta
kämpfen die Mitglieder gegen das „ſtarke Geſchlecht

Von

träge gehalten, die die ſchlechten Eigenſchaften de
Frauen, di

zum Opfer fielen,
Augen öffnen ſollen. Und wie verhalten ſich die An
gegriffenen, die Herren der Schöpfung dieſem ſeltſamen
Klub gegenüber? Sie lachen, lachen von Herzen, un
erreichen dadurch mit verblüffender Schnelligkeit d

De

Begründerinnen des Klubs werden bald einen zweite

l Frau richtet inLeben rufen müſſen, denn die Tatſache, daß ſie bin
tauben Ohren

gegen

n der

angeh

Ein Teil der im Kaſpiſchen Meer

Die im Kaſpiſchen Meer auf einer Eisſcholle ab Pr
getriebenen Fiſcher wurden durch Flugzeuge enldeel

Zwei Flugzeuge verſuchten eine Noklandung, die abe
mißlang. Sie haben darauf Lebensmiktel abgewotfen
Nach bisherigen Mitteilungen ſind 123 Fiſcher i
Sicherheit Uber das Schickſal der anderen kann e

he

Wie Reuter aus Neuyork meldet, wird die Zeh
der bei den Schneeſtürmen und bei dem Tornado i
den Südſtagten ums Leben Gekommenen auf 60
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 28. Februar 1934

Mitteldeutscher Industrietag
in Weimar

s Auftakt für das zweite Kampfjahr gegen diealioelgbeit in Thüringen fand in Werte ein
a der Arbeitsgemeinschaft der Thüringer In-ne upa Handelskammer und dem Verband der
jitteldeutschen Industrie veranstalteter Industrie
att. Sinn und Zweck dieser Tagung, s0 sagte Prä-
dent Dr. Thisl, sei die Bekundung des uner-
eahüttorlichen Willens der mitteldeutschen Industrie,
les in ihren Kräften Stehende zu tun, um im
Finno des Plührers den Kampf gegen die Arbeits-
peigkeit zu führen.

Fach weiteren Vorträgen sprach der thüri
Inigterpräsident Marsehler in seiner Bigen-
ghatt als thüringischer Wirtschaftsminister. Der
Unister ſtellte weiter die Hauptgedanken zur Be
ſebang der Wirt schaft heraus und gab Er-
rungen über die Einführung des Wertzeichens
r Thüringen ab. Es handelt sich um eine an be-
zümmte Industriestädte zu verleihende Marke in
ſom eines grünen Herzens, auf der die für
den betreffenden Ort typische Industrie vermerkt

Nur mit einer großen Massenerzeugung könne
erreicht. werden, daß Thüringen überall erwähnt
gerde. Dazu müßte aber die Qualität Kommen, Pür
äen Fall der Nichtbeachtung dieses Grundsatzes
gurde die Putziehung der Wertmarke an

kündigt. Dis Rede des Ministerpräsidenten fandſereisterto Zustimmung

ische

Richtlinien für Preußens Holzverkäufe.
In einem Runderlaß an die Landforstmeister be-
rioht der preußische Ministerpräsident die Ergeb-

nisse der Forstwirtschaft im Januar, die nicht mehr
so ungünstig waren wie die früherer Monaten n erpräs dent stellt, wie das VDZ.- Büro

meldet, den allgemeinen Grundsatz auf, daß der
Staatswald als wert volles Volksgut der
Allgemeinheit zu verwalten ist und die wirtschaft-
ehe Verwertung seiner Erzeugnisse dem Gemein-
wohl aller Volksgenossen dienen muß. Dis Bevor-
gung einzelner Sägewerke usw. durch Gewährung
von Vorzugspreisen. und Vorzugsbedingungen
viderspreche aber diesen Grundsätzen. Im
Iusammenhbang damit verweist der Ministerpräsident

äarauf, daß nach dem Staatshaushaltsgesetz alle
Jerträgo für Rechnung auf voraufgegangene öffent-
lebe Kusbietung gegründet sein müssen. Die Aus-
iehreibung muß also auch Künftig die Regel bilden.
Doch bestehen nach dem neuen Runderlaß jetzt
keine Bedenken mehr, auch Vorverkäufe in
S Umfange vorzunehmen. Auch können frei-

adige Verkäufe getätigt werden, sofern Preise ge
boten werden, wie sie im Januar d. J. für Holz
gleicher Güte und in gleicher Abfubrlage erzielt
Vorden sind. Freihändige Verkäufe bedürfen aller-

dings der Genehmigung der Landforstmeister,
Wenn Anträge von Holzhandelsfirmen usw. auf

Iateilung von Devisen für die Einfuhr von Holz aus
dem Auslande bei den ILandforstmeistern eingehen,

ersucht der Ministerpräsident, diese Anträge an
die zuständigen Devisenstellen weiterzugeben mit
gner gutachtlichen Außerung, ob der nachgewiesene
Holbedark nicht aus deutschen Vorsten
befriedigt werden Kann und daher die Einfuhr un-
aötig ist. Es wird empfohlen, die Devisenstellen zu
Jeranlassen, Anträge auf Zuteilung von Devisen
r die Einfuhr von Holz vor der Bewilligung den

landforstmeistern zur Stellungnahme zu übersenden.
Sehließlioh ersucht Ministerpräsident Göring

äs Landforstmeister, der Woerbearbeit für den Ab
t deutschen Holzes besondere Aufmerksamkeit zu
vilmen und beſ dieser Werbearbeit mit der Arbeits
Semeinschaft Holz planmäßig zusammenzuarbeiten.

Vor dem Dresdener Bank Abschluß.
Am Mittwoch Bilanzsitzung.

Der Aufsichtsrat der Dresäner Bank wird am
ittwoch unter dem Vorsitz von Bankier Andreae

ammentreten. Nach allem, was verlautet, wird
ueh die Dresdner Bank ein günstiges 2iffern-
m vorlegen Einerseits hat das laufende Ge-

e guts Erträgnisse gebracht, anderseits er-
e das Kontokorrentgeschäft weit weniger Ab-
ehreibungen und Rückstellungen als in den ver-
ngenen Jahren. Der Abschluß dürfte im Zeichen
aber Weiterentwieklung stehen. Daß
o Dresdner Bank ebenso wie dio DD. Bank unä

di mora Banit für das vergangene Jahr die
ng endenzahlung noch nicht wieder aufnehmen

di darf bereits als feststehend gelten.
F Bilanzarbeiten bei der D D. Bank und bei

Gang merz-Bank sind noch in vollemdi Bei diesen beiden Großbanken dürften die
anzsitzungen erst Anfang April stattünden.

eichsbankdisſont 4 Prozent.

Preisermäßigung für 2ement
Um 10 Mark für je 10 Tonnen

Vom Westdeutschen Zementverband und vom
Hüttenzementverband ist bereits vor einigen Tagen
in einem Rundschreiben an die Abnehmer mitgeteilt
worden, daß vom 26. Februar an eine Preis
senkung um 10 Mark ſe 10 Tonn nen für
Portlandzementmarken eintritt. Der Norddeutsche
Zementverband hat am Montag ein gleichlautendes
Rundschreiben hinaus sancdt, und man kann mit
Sicherheit annehmen, auch der Süddeutsche Ver-
band eine e Ter t Maßnahme durchführen wird.

Die Motive der reisermäßigung liegen auf der
e P n in hohem Maße Nutz-rin der von der Reichsregierung eingeleitetenArbeitsbesohaffungspolitik. Schon do Zaen des
Jahres 1933 zeigen, wie ſtark sich die Arbeitspesehat-
fungsmaßnahmen, die ja in erster Linie den Hebel im
Baugewerbe ansetzten, den Zementabsatz beein-
flußten.

Der Versand stieg von 2796 000 Tonnen im
Jahre 1932 auf 3 477 000 Tonnen im Jahre 1933, ob
wohl die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen sich erst
im Verlauf des vergangenen Jahres voll auswirkten,
Im laufenden Jahre fritt die Zementindustrie in
einem Zeitpunkt in die Saison ein, in dem das Bau-
gewerbe bereits mitten drin in der Arbeitsbeschaf-
fungskonjunktur steht. Die Absatzaussichten sind

daher von Anfang an noch günstiger als zur ent-
sprechenden Vorjahrszeit.

Nach den soeben bekanntwerdenden Ziffern
für den Monat Januar 1934 stellt sich bei-
spielsweise der Absatz auf etwas über 200 000
onnen, und er ist damit beinahe dreimal

s0 hoch wie im Jahre zuvor.Die Preisermäßigung ist selbst verständlich auch
dadurch gefördert worden, daß durch die ministe-
riells Anordnung, die für alle Zementwerke, für
Verbandsfabriken ebenso wie für Außenseiter, gilt,
nunmehr gleiche Preise und gleiche Kon-
ditionen innerhalb der ganzen Industrie herrschen,
und der Markt dadurch eine wesentliche Beruhigung
erfahren wird.

Mill man sich ein Bild davon machen, wie sich
die Preisermäßigung wertmäbig aus-
wirkt, so Kann man davon ausgehen, daß der
heutige Zementpreis ungefähr zwischen 8300 und
400 Mark pro Tonne liegen wird. Dementsprechend
Würde eine Preisermäßigung um 10 Mark für 10
Tonnen einer Preissenkung um 2,5 bis etwa 3,5 vom
Hundert entsprechen. Auf den Jahresabsatz 1938
bezogen, würde man die Senkung der Baustoffpreise
aus der Zementpreissenkung auf 3,5 Mill. Mark
schätzen Können.

53 neue Reichsbahnlokomotiven,
Um bei den Lokomotivbauanstalten entstandene

Arbeitslücken zu sohließen und dadurch Arbeiter
entlassungen zu vermeiden, hat sich die Deutsche
Reichsbahn entschlossen, weitere 53 Dampflokomo-
tiven, davon 28 Soehnellzugslokomotiven und 25
Tenderlokomotiven, im Betrage von etwa 8,5 Mil-
lionen Mark in Auftrag zu geben. Die Beschaffungs-

stellen sind worden, die Voer-n mit den Lokomofivbauanstalten aufzu-
nehmen.

F. Küppersbusch Söhne AG. in Gelsenkirchen.
In der letzten außerordentlichen Generalversamm-
lung wurde von der Verwaltung erklärt, daß die
Möglichkeit bestehbe, für 1933 die Dividen-
denzablung in bescheidenem Vmfang wieder
aufzunehmen. Gegenüber einer ausgesproche-
nen Mutmaßung, die Dividende werde 4 Prozent be-
tragen, erklärt die r dem DEHD., daß die
Absohlußarbeiten noch nicht beendet seien, so daß
man im Augenblick über die voraussichtliche Höhe
der Dividende Keine Auskunft geben Könne.

Rütgerswerke AG. in Berlin. Etwas besserer
Abschluß zu erwarten. Soweit sich über das Er-
gebnis des Jahres 1933 heute schon etwas
sagen läßt, wird man nach Mitteilung der Ver-
waltung damit rechnen Können, daß es im großen
und ganzen dem vorjährigen gleicht, vielleicht
sogar ein Klein wenig günstiger ist. (Be-
Kanntlich ist infolge der schwebenden Prozesse eine
Bilanz für 1932 noch nicht veröffentlicht.) Zur Zeit
ist der Absatz etwas besser; eine Kräftigere Be-
lebung im Absatz der Teeröl- und Schweröl-Produk-
tion werden aber erst die Monate März- April bringen.
Die Gesamtentwieklung wird als etwas
freundlicher bezeichnet.

Börsen, Devisen, Markte
Berliner Börse vom 27. Februar.

Tendenz: Befestigt.
Die Börse bleibt weiter fest gestimmt und er-

öffnete auch am Dienstag wieder zu einem um etwa
1 Prozent höhere Kurspniveau. Als besondere
stützende Momente wird vor allem die neue deutsch-
polnische Vereinbarung über eine Zusammenarbeit
in den Fragen der öffentlichen Meinungsbildung ge-
wertet. Die Besserung erstreckt sich gleichmäbßig
auf alle Gebiete. Braunkohlenpapiere lagen einheit-
lich fester. Kaliwerte zeigten lebhafte Umsätze.
Farbenaktien ſtiegen auf 134. Reichsbank zogen bis
auf 175 an. Sehr still bleibt es auch wieder am
Rentenmarkt. Altbesitzanleihe eröffneten Prozent
schwächer, Neubesitz waren mit 1954 Knapp be-
hauptet. Tagesgeld erforderte 4354 bzw. 409 Prozent.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 27. Februar.
Am Berliner Platz hat das Angebot von Brot-

getreide etwas abgenommen, die Abgeber zeigten
sioh mit Rücksioht auf die Vorbereitungen der Land-
wirtsohaft zur Frühjahrsbestellung und die ab

1. März höheren Erzeugerpreise (Weizen 138, Rog-
gen 2 M.) zurückhaltender. Am Hafermarkt
War einiges Geschäft zu verzeichnen. Bevorzugt
wurden sehwere Qualitäten, die sich zur Herstellung
von Saat ware besser eignen. Von Gerste wurden
feinste Brauqualitäten in einigen Posten gebandolt,
mittlers Brauware konnte meist wegen zu heller
Farbe bei Brauereien und Mälzereien nicht unter-
gebracht werden und fand bei entsprechender Preis-
gestaltung Absatz als Industriegerste. Putter- und
Industrieware wiesen laufenden Konsumabzug auf.
Weizenwehl und Roggenmehl tendierten
ruhig. Lokoware wurde im Hinblick auf die noch
aus stehenden Kontingentierungsvorschriften für
März vernachlässigt. Trotzdem gewinnt man immer
mehr den Eindruck, daß die Einspielung des Mehl-
geschäfts auf laufende gleichmäßige Bedarfsdeckung
gutes Portschritte macht. Am Futtermittel
m arkt hat das Interesse für Sojaschrot und 6l-
kuchen nachgelassen. Weizen- und Roggenkleie
wurde aus der zweiten Hand billiger offeriert.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr (In Reichsmark. Ohne Gewähr.

27. 2.26. 2 27. 2. 26. 2.
Buenos 1 Peso 0.648 0.648 Jugosl, 100 D 5.664 6.664
Japan 1 Jen 0.757 0.757 Kopenb 100 K F56.99 57.09
Konst. t. Pld Lissab 100 Esc 11.62 11.64Lond. 1 Pfd. St 12.768 12.785 Oslo 100 K 64.14 54.24
Neuyork 1 Doll 2.512 2.517 Paris 100 Frk 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.214 9.214 Prag 100 K. 10.39 10.39Amsterd. 100 G 168.88 168. 76 Schweiz 100 Frk 31.02 30.90
Ath. 100 Prehm 2.396 2. 396 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss 100 Belg 58.50 58.44 Span 100 Pes 24.00 33.97
Danz 100 Guld e 81.77] 31.74 Siockb 100 Kr 65.83 65.88
Hels 100 f. M 65.534 5.,639 Budapest 100 P
Italien 100 Lirel] 21.53 21.58 Wieo 100 Scbil] 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 27. 2. (Für 100 kg 27. 2
Weizen märk Kl. Speiseerbseo 30.00 35. 00Roggen, märk 3 Futtererbsen 19. 0022. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00Industrie- an Ackerbohbneo 16.50 18. 50
Futtergerste Wicken 15.00 16. 00Neue Winterg r Blaue Lupinen 13.00 13. 50Hafer märk. 135- 143 Gelbe Lupinen 16.00 16.75

Mais lok. Berl. Serradella. alte(Fär 100 kg) Serradella 18.00 20.00Weizenmehl e Rapskachen
Roggenmehl 2 Leinkuchen 12.20 12. 3*Weizeokleie 12.00-12. 20 Trockenschaita 10. 10- 10.20
Roggenkleie 10.50 10. 80 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltflocken 14.30
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk, 72/73 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen.
Leipzig, 27. Febr. Großbandelspreis, d. h.

der Preis, 2u dem die Ware im Verkehr zwischen
Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern frei Leip-
ziger Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird. No-
tierung in Reichspfennig für 1 Stück.

A. Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G. I
(vollfrische) 65 g und darüber 10,25, unter 65—-60 g

Kurszettel

9,25, unter 60--55 g 8,75, unter 55--50 g 8, unter
50—-45 g 7,50. Deutsche unsortierte Eier: 8,50.

B. Auslandeier: Holländer und Dänen 8--10, Bul-
garen 8, Ungarn 7,50.

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 27. Februar.
(In Mark per Kilogramm ab märkischer Station.)

Drahtgepreßtes Roggenstroh 0,45--0,55 (frei Ber-
lin 0,80), drahtgeprebtes Weizenstroh 0,30-0,35
(0,60), drahtgepreßtes Haferstroh 0,40-—-0,55 (0,80),
drahtgepreßtes Gerstenstroh 0,40--0,50 (0,75), gebun
denes ggenlangstroh 0,65--0,80 (1,05--1,10), ge-
bundenes Roggenlangstroh mit Bindfaden 0,55--0,70
(0,95--1,00), bindfadengeprebtes Roggenstroh 0,35
bis 0,45 (0,80), bindfadengepreßtes Weizenstroh 0,40
bis 0,45 (0,70), Häcksel I,25-—-1,45 (1,55-—-1,65), han-
delsübliches Heu, gesund, trocken 1.,70-—2,00 86
bis 2,60), gutes Heu (erster Schnitt) 2,60-—2,95 (3,05
bis 3,10), Luzerne, lose 3,30-3,70 (4,00--4,10), Thy-
motee, lose 3,30--3,70 (4.00--4,10), Kleeheu, lose
3,20—3,60 (3,90--4,00), Mielitzheu, lose (Warthe) 2.20
bis 2,55 (2,90——3,00), Mielitzheu, lose (Havel) 1,90 bis
2,25, drabtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 27. Febr. Preis für Weib-

zucKer (einschl, Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei Lieferung Februar 31,70,
31,80. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weibzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Februar 4,10 Br.,
3,90 G., März 4,00 Br., 3,90 G., April 4.20 Br., 4,00 G.,
Mai 4,30 Br., 4,10 G., August 4,60 Br., 4,40 G.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

24. 2. 20 2.

Hafer aeuer 40 145 140--145
Mais amer 204--208 204-208
do cinquan 212--216 212--215
Raps ruhi
Erbs inl 400--450 400450

Weizen inl
Roggen inl 155 155Sommerg 172--182 172 132
Winterg 1650--165 160 165
Hafer alter

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Februar.
Auftrieb: 1386 Rinder, 4 direkt, 67 Auslandrinder

(davon 297 Ochsen, 398 Bullen, 691 Kühe, Färsen
und Presser), 2877 Kälber, 3356 Schafe, 14 482
Schweine

Heute J Heute J Heute
Ochsen i 32-33 Kähe 316--17 Schate 3] 3539
do 2 do 4 10-14 do.do 329-31 Färsen 130 31 do. 5 35—37
do 4265-28 do 2 28--29 do 6 25— 34do 5 2023 do 324-26 Schweine 48 -50
do 6 Fresser 1721 do. 2 4346Bulleno u 28 Kälber u do 3 40-43do 226 27 do 2 43--48 do 4 36-39do 3 24—25 do 335--42 45 e 32 36
do 2023 do 4 25-33 oKähe Schafo 1 40 42 do 7 40--42do 2 20--23 do 2

Marktverlauf: Rinder, Kälber und Sehafe mittel
mäßig, gute Kälber knapp, Schweine langsam.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 27. 2. 26. 2
Elektrolytkupter wire bars 46. 50 48. 75
Originalhüttenrohzink. (fr. V.)
Remelted- Plattenziok eOrig -Hättenalumig 93--99 160.00 160.0do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00
Reinnichel W 99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00--41. 00
Silb i. Barr. ca 900 fein (k, 1 kg) 38.75--41.75 39.00-42.00

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton, r en und Kommunalpolitik; Fran
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt n deund ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den A en

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRunaporto ſt beizufügen, für unverlangt elageſandtes WManuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 12 Seiken

J 27. 2.26. 2. 27. 2. 26. 2 27. 2. 26. 2 27. 2. 26 2e 75 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 104.50 105. Kabel Rheydt Stenergutsehbetae IIn Börse Zost. G. tdbr. Cruschwits Text 55.25 100.-- Hochfreguena am n 13 r. es o eS F n G P 0 r S r er R. 21 94. 94. Hall Maschinen 63. 58.75 Rhein Metall le i. 4 1935 100. 57tſildebraad Mäbles 60.25 58.- üfevom Vortage Verkehbrswerte. Hirsoh-Kapfer Vintershall 95. 95. A. 1937 9362 33.62vom 27. Februar Halberst. Blankbg. 30.50 29. jfoesch-Stahlwerko 77.87 77. 2 1938 92.- 92.(Drahthberi t (Mitgeteilt von der Commerz- ond Halle-Hettstedt 35. 33. Rolemanp 71.87 71.75 1.abtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) Privatbaok Merseburg.) Hochkb. 84.75 e See a u Steuergoisebeivo I 97.12 97.12

amburg- T 8.S Prste Kassakurse. Nordd. Tod. 3187 3137 Kytteer Haueer 2.76. 2 27. 2. 28. Banſabtlen, ahmeyer Co. 117.12 117.80T T gae a erhee --2 Leipziger Börse vom 27. Februare n 27.75 27.25 lse Bergbau o b. Anl.-Ausl,- n 67. 6625 r e Dro (Drahtbericht der Commerz- und Privatbaok, Filiale Merseburg.
e 31.87 31. do. Genuß u a so Keehte eissetl. s Hall. Bankverein 57. 56.75 ſag Mablegb 57.78 56.50 T 27.2 26 2.derl Handel Kaliwerke Aschersl. 117. o Ablss.-Anl. vo Industrieaktien, Niederl Koblenw. 16025 27. 2. 3Lonmn a pen Klöcknerwerke s7.75 r 88.12 86.50 rumuletoren 184.50 185.87 Noradeutseh. Kabel u.
duwegg iyatb. NMannesmannröhren 69.87 689. 13 Hteeh. Ablösuass- Ammendort Papier 80.- 80. Obersebles Eisenb. 13.87 13.75 Altenbg. Lagdkr. 109. Uiadner, G.e e a. Nat. Manst. Bergbas 38.50 26.53 „ehuld obae Aus- 19.35 Anb Koblen 85. 85. Phböniz Braunk. 81. Lassel Jutesp 117. Manst Bergbas 37.50 36.
en u Obersebl. Kob iallneeeeee 20.25 19.35 gemberg 53.25 51.75 R Braun ehe a ehe ten 33.58. 3.50

r i ierd. el le aumann-Br uden e ma er 17.76 e e t 22 kngeg H. 88.50 88.80 er e en vo en s 85. 25 e r e e r5 nix w in. P. i toid Wk. ittler Masch.e wletores 185.50 Polyphos e Jan v Goiaytsbr 92.26 Phaekag en 80.75 gos2 Serereiee Meren e Pigeh geh eiten 20. 20.
zu Berger e e S s80.s7 e V r e Stern Je m i en e 3.75 Felbeert 9ari a tet Page ass. 148i e Schering chem h een Elekte 2 Wer vehe 59.87 60. Soldpk. Ser. 8 o1.50 91.62 Fhew Gelerkired. Siemens Halske 151.50 150. Glauzig Zucker 105. 104. Richter J. C. ehe
i wiwerke 150. Mein Hyp. -Bk. Cröliwitzer Papier 7.25 Staßfurter chem Gnächtel Riquet Co 89.50 89.anno Saladetfurth 151. 8 2 82.75 82.50 2 Ros 77.25 75.50dich C. 156.25 154.75 Salzer 174. Soldygf. Em. 3 50 Haimler Motoren 47.37 48.50 Stettin Chamotte fohburg Quara 32.50 32.50 Rositaer ZuckerDes ontj Gas Jebubert e g 103.50 8 Pre. Bod.-Kr. Disch. Atl. Tel. 119.75 119.75 Ver. Thör Metall Kirchner Co 25.87 25.75 Rudelsb Zemest 92. 82.Diseh 120.50 121.25 Schuckert 05 63 Goläpf. Em. 21 92. 92.25 Hitsch. Conti Gas 121.37 Wandererwerke 106.- 102.75 Kraftw. Sa Thür. e 81. Sachbsenwerk 48. 48.krds1 112.25 112. Sehultheiß r 5 9 Preuß Centr. Dessau 121.25 Wegelio Häbner e Laurabüitt 24.50 24, Schubert Salzesb inoleum Siemens Halske 151.13 149.75 4 r. ligo Disch Erdö! 112. 112. Versches-Weibent. 90.25 89. Leipz2 Baumwolle 82.75 62.75 Siemens- Glas 53.25 53.25et lieht 51.37 42.50 Seme 120.- us. Bod. Kr. u 91.75 Hiseh. Kabel 70.87 70. Vrede Malzerei Teipe B. Riebeen 48. 47.- Stöhr Co u. 117.75kudent a Kr 106.37 Stöhr Co v T Foldpk. l un e Teipe Feuer V Thar es i16. 115.25tbenind i 23.65 a, Gr. 24 91.50 892. Eilenburg Kattuo Zeitzer Mascb 22.50 22.62 pkelänähle g. 134. 133.25 Leonberd Tieta e Wie Elohtre Hreegen 107 Teipe Landkraſt s Thar Wolle 157. 155.60 le Pa Thär. Gas Leipzig 7 41 do. qu. 101.50 101. Frelverkehr. Leipz. Malzft Schk 43. Wezel Naumano 23.50 23.50elsenk 92.25 92. 42, 92.75 892.60 Elektr. LieferungsgLe el 64.25 62.75 Verein e W l e Lapkabr. e 83.57 84. S er gut in. l Zuckerraft. Halle 73.Uebel tr. Unt Vesteregels Alkali 219. G. läbr G. Farbenindustrio 134.25 133.62 e Kali 65. pz. Spi48.50 Kaet. i Bur 23.62 23.12100.25 99.50 Zellstoff Waldhof 60. g. 94 Fröbels ZuckerBergban 65.75 96.80 Ab 62.57
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Miktwoch, den 28. Februar 1934.

Dos Quolitfätsprinzip steht an erster
Stelle im Hause Conitzer und er
hält erhöhte Bedeutung durch die
Neugufnahme dieser deutschen
Quaolitötsschuhe! Wir bieten damit
unserer Kundschaft hervorragende
Wertarbeit und ousgesucht schöne
Modelle zu sehr vorteilhoften Preisen.

am l 5 d

m
h h

MERSEBUVRG

Man

Die Beerdigung findet am
Donnerstag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Benno Gaudernack
nebſt Hinterbliebenen

Merſeburg, den 28. 2. 34.

Die Beerdigung unſeres
lieben Entſchlaſenen findet
am Donnerstag nachmittag
3 Uhr auf dem Leunga-
Friedhof ſtatt.

Hedwig Noke
Leung, den 28. 2. 34.

7 7712—

Eier a 8
Am. Schweineſchmalz
Kokosfett
Weizenmehl
Kokosraſpel
Mandelerſatz
Sultaninen

a
V ehe L

Miſchobſt sFrucht 38
Getr. Aprikoſen g 28

Pflaumenmus
g. getr. Fr. g 32

Zur Einführung der hervor
ragenden NortagFabrikate
ab heute bis einſchließlich Sonnabend

koſtenloſe Tahak Rauchprobe

bei

Tabak-
Beutler

Geſchäfts Ersſffunng?
Der Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgebung zur Kenntnisnahme,
daß ich am 1. März 1934

Kl. Riütterſtraße 14 eine
Herren- und Damen-
Haßschneidere

eröffne. Tadelloſen Sitz und ſolide
Preiſe ſichere ich zu.

Günther Gölitz
Schneidermeiſter

Naumburg Bunter Abend der O

Vere

Beerdigungs-
anstalt

Tischlermeister
Merseburg a. S, Preußerstraße 33

Ruf 2494

inigter

StädteFeuerſozietät
der Provinz Sachſen

Zahlung der Feuerſozietätsbeiträge
für 1934.

Hffentliche Mahnung
Die Sozietätsmitglieder werden

erſucht, die für 19 34 noch nicht ge

zahlt. re zur Vermeidung koſtenpflichtiger inziehung
nunmehr umverzüglich an die Sozie
tätshauptkaſſe Lau
zu zahlen oder au

chſtädter Straße 4
f das Poſtſcheck

konto der Sozietät Leipzig 37 979
zu überweiſen.

Merſeburg, den 28. Febr. 1934
Der Generaldirektor.

Morgen, Sonnerstag, den T. 3.
ab 9 Uhr 30
Landwirtſch. Jnventarauktion

in Oberheung Nr. 18
Siehe ausführl. Jnſerat vom 24. 2.

W. Jranke, Merſeburg

Vierfrucht
Marmelade g 38

X h V

Schnittnudeln.
Bruchmakkaroni

Billige Seifen:

Schmierſeife G 18
Kernſeife, gr. Stück 10

HKoba G. 65Schuhputz, wer
braun, weiß Doſe 8

Mederweibr

G.m.b.H. Burgſtraße 13

Stärke B
werden, wenn alles versagte, durch

Preis RM 1.60, 2.75

Gegen Pickel, Mitesser Stärke A
Arztes empfohlen. Laufen Sie
nicht Unger o häBlich berun.

Gotthard-Drog., Gotthardstraße 31.

Wolldecken
Regendecken

lanen
eltplanen

Brotbeutel
Feldflaſchen

empfiehlt Georg
Haupt, Tel. 2696

Lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Geſchäftsmann inſeriere!

e

z. Annahme von E

eigene An
fertigung

in allen
Preislag.

Möbel
Harniſch

Oelgrube 1

Berechtig.heſtanbetuttehen

Möbl. Zimmer
beſond. Eingang,
zu vermieten.

Teichſtraße 17.
Schönes, gemütl.
wödl. Imme7

zu verm. Hinden
burgſtraße 27.

2 Zimmer
Wohnung

ſofort z. verm. Off.

u. 96 g. d. Geſchſt.

3 Stuben,
Ka. u. Küche
z. 1. 4. an einzelne
Leute zu vermiet.
Off. u. 95 a. d. Gſt.

Junges ruhiges
Ehepaar ſucht

2 Zimmermit Kochgelegenh.
Off. u. 97 a. d. Gſt.

Von ält. Ehepaar
(penſ. Beamter)

2-Dim.- Wohn.
m. Küche u. Zub. b.
1.4.34 o. ſp. z. miet.
geſ. Off. u. 650. d. G

Z Zimmer
Wohnung
ruh. Leuten geſ

Jünktliche Miete

ZimmerWohnungm. Küche u. Zubeh.

zum 1. 4 geſucht.
Off. u. 94 a. d. Gſt.

Kleine

Werkſtatt
zu mieten geſucht.
Off. u. 93 a. d. Gſt.

Schöne und helle
Werkſtatt

zu verpacht. Einen
zuſammenlegbar.
Verkaufsſtand
zu verkaufen. Un
teraltenburg 44.

Zu verkaufen:
Glaswände

mit Holzbrüſtung,
10)2, 60

einſchl. Im br.Tür,
122, 10)2,60 m

95)2,60 m.
mittl. Schiebefſtr.
Leung, Liebigſtr.
14 3.. 12-15 ühr.
Luftſchutz!

Sandſäche
in jeder Menge zu
haben bei Georg

Haupt, Tel. 2696
Meuſchau. Str. 19

Verk. ein mittelj.
Abeteptent

(Oldenburger)
Pinkert,zahler. Angeb. unt

L 784 a. d. Geſch St. Micheln.

Kanft bei unſeren Jnſerenten!
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Burgſtr.

Wieder friſch eingetroffen:

Tabak (Zigarren)- Abfall
Jeinſchmnitt z. Kauen (ſchwarz. Krauſer)

Norbshänuſer Kautabak

12 Weißenfelſer Str. 51

100 g nur 40

50g nur 30

nur 10

Mein angekündigter

TotalAusverkauf
beginnt umſtändehalber

erſt an 14. März
AnnA sScHhHuUPPAH

HorſtWeſſelStraße 22

Für Gastwirte!
Vordrucke zu
Cetränke-Prelxtafeln

hält vorrätig
Buchcdruckerel Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

S—LSSSss«soEiſenhändler, 27 J., Kenntniſſe in
Kleineiſenwaren, Werkzeugen, Be
ſchlägen, Haus und Küchengeräten,
Stabeiſen, Oefen und Herde, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung Perfekt in Stenographie
und Schreibmaſchine. hege u.
O. 222 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw

ei:
Gröſchel, Friſeur

eſchäft, HalliſcheSlraße 15,

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr. 26
Conrad Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau
rund 20,
ley, Altgroch
litz 5b.

Tüchtige, zuverl.
und ehrliche

Verkäuferin

ſtellt ſofort ein
Schlicht

Thams Garfs
angeſchloſſen

Dienstmädchen

eſucht.

junges Mädchen

24 J. alt, ſ. Stell.
Koch und Näh
kenntn. vorhand.
Off. u. 87 a. d. Gſt.

Molkereihutter
Pfund 132 Pf., Stück 66 Pf.

Eier Stück 8 Pf.

klelsch- Salat
von seltener Güte

und Wohlgeschmack

UTTER KRAUSF

am Domgymnasium
am Mittwoch, 28. Febr., im Schützen
haus zugunſten d. Winterhilfe infolge
Hinſcheidens eines Mitſchülers ver
legt auf Dienstag, den 6. März.
Merſeburgs Einwohner bitten wir,
dieſer guten Sache nicht fernzubleiben.

S M.

Union Theaters
Nur 4 Tage!

Donnerstag SonntagGonder- Veranſtaltungen

Vorgeſchichte

über den Weltbrand

797Die lehten Tage vor dem Kriegsausbrufſ

Das große Tonſilmwerl welches jene
mit Gewitterſtimmung geladenen Tage

vor dem Welkbrande
wiedergibt.

Tivoli
Ab Donnerstag, den 1. März:

Neue Kapelle: FredReichardt mit ſeinen Künſtlern.
Jeden Nachmittag muſikal. Kaffee

eutehren und Abſchiedsabend
der Kapelle Herbertz.
Ab 1. März
Kapelle Karraſch mit ſeinen
prominenten Soliſten.

Rolan
u. Ehrenabend EhrhardtMetz.

Ab Donnerstag, den 1. März: neues

Gerold.

Reizend ausgeſtattete

Kinderwagenss, 44, 50, 54.
Neueſte eleg. Modelle57, 59, 63
Faltwag. 26.65 28.50 31, 34. 50.
Wochenendwag. 12.40 13.15 16.15
auf Riemen 18.50 19.90 21
Entgegenkomm. Zahlungsbeding.

Bruno Paris, Halle
Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt

getragene
n h.ehronsion gugs ev

e usbildanheen
ingenieuren aller Fachgruppen

Prospekte apfordern

h
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Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltgchriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeunga
werden alle wöchentlichen Funk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt.

Th. Rößner
2zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323.

IIW)I Dazu

W

Heute Abſchiedsabend der
drei Makiolis ſowie Thea
Wohlmuth und W. Günther

ſtunde. Verbilligtes Kaffeegedeck.

Heute, Mittwoch, abend Abſchieds-

Programm: Nanny u. Seppli

Die Darſteller der Regierenden von 1916
Albert Baſſermann, Alfred Abel, Eugen Klöpfer
Bernhard Gvetzke, Theodor Loos, Heinrich George

Oskar Homolka, Victor de Kowa, Luri Höflich

Jene verhängnisvollen Schüſſe von Sera jener i
waren nicht allein die Urſache!

von Serbien will die BedingungKönig Peker Hſierreichs, ſo ſchwer ſie auch ſif

annehmen, aber Petersbur 9 ſchaltet ſich s

es will dem „kleinen Bruder Serbien“ helfen

Berlin vermittelt
es will keinen Krieg, auch der Zar ſträubt h
läßt ſich aber doch von ſeiner Umgebung beeinfluſſen da er 9

Nicolai N'colajewitſch u. Saſonnſ
O haben ſchon beſchloſſen!

Die ruſſiſche Mobiliſakion

wird befohlen! n
Jn atemloſer Spannung erleben wir

das vergebliche Bemühen
der deutſchen Diplomale

den Krieg zu verhindern aber un möglich
è

Frankreich und England
ſind gegen uns!

Jugendliche haben Zutritt! d
Anfang 6 u. 8.10 Uhr

Buhnenſchauturneſ

der Turneriſchen Vereinigung
Sonntag, 4. März, 16Ahr im Schityenſ

Turneriſche Vorführungen von Knabe
Mädchen, Männern und Frauen Freun
deutſchen Turnſache ſind herzlichſt einge
Eintrittspreis im Vorverkauf 40 Rpf-
Kaſſe 50 Rpf. Vorverkauf Verkehrs
Kl. Ritterſtraße 3 und Gartenſtraße 2

Wer inſeriert, verkaufe

Nineſſungen der H. S. D. A.

Aus Anlaß unſerer aus dem Kreiſe Mal
der „KraftdurchFreude“Sonderfahrt nach d
heimkehrenden Teilnehmer veranſtalten wir Ah
Mitglieder der RSBO. und der Deutſchen
front einen

Kameradſchaftsabend
am Donnerstag, dem 1. März, im „Tivoli 3
treten die Betriebe und Fahnenabordnun c
19.30 Uhr auf dem Bahnhofsvorplatz an.
treffen des Zuges ſpielt die NS. Kapelle Vet
Bahnſteig und nach ver Begrüßung ſetzt ſi wirzug in Michturg Hindenburgſtraße, Gotha
Entenplan, Kl. Ritterſtraße, Adolf Hitler St in i
„Tivoli“ in Bewegung. Daſelbſt beginnt
20.30 Uhr der Kameradſchaftsabend. aut

Das Programm des Abeuds wird aus h
die NS. Kapelle Männerchöre, Sprechchö e
volks, humoriſtiſche Einlagen bewährter en
einen Bericht eines Teilnehmers an der Am x
Jm Anſchluß daran wird ein deutſchet

Abend beſchließen. t nDer Eintritt zu dieſer Veranſtaltung iſt f

Tanzgeld wird erhoben.
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